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[’nter dem Provianzualat des Hewnrich DON Friemar AÄAlteren.

Walthers Nachfolger Wäar der ohl bedeutendste deutsche Au-
gustinereremiıt des 13 und des beginnenden OM Jahrhunderts, fr Heın-
rıch VOL Frıemar (der ältere) 665)_ ber SEeIN Leben sınd WIT besser
unterrichtet als be1 seinen Vorgängern, einmal, weıl selbst iın S@E1-
He Tractatus de orıgine et OoTdınıs Tatrum Kremita-
198 Augustinı et de eTO et propri0 tıtulo eiıusdem » 666) ber
manche persönliche Erlebnisse spricht, ann weıl Jordan VON Sach-
SCH, der, eın etwas ]Jüngerer Zeıtgenosse, zeıtwelse 1m gleichen Kon-
vente W1e Heıinrich lebte und eine Zeıt lang de1N (Oberer WäT,
1n seinem ILauber Vıtasfratrum » 66 7) wıederholt VO Leben des fr
Heinrich berichtet.

Hr Heıinrich War 1245 geboren, wahrscheinlich ın dem Orte
Frıemar, sechs Kılometer östlıch VO  S Gotha Die (GAeburtszeit ist
erschlıeßen AUuSs se1lner Bemerkung 1m Tractatus », habe den e_

sten Ordensgeneral Lanfrancus Septala in Maiıland gesehen, als
ZU Studium ach Bologna reiste 66 8) Nun starb aber Lanfrank

Augustinmana, KX1X %. dd- 384 -486.
665) Hümpfner Winfried OSA., Heinrich DON Frıiemar, In : Zertschruft für T'hürıin.-

qrsche (Zeschichte und Altertumskunde 5 q  ze 49-64, hat nachgewlesen, daß 1ın der
sächsısch-thüringischen Provınz des Augustiner-Eremitenordens eıl gleich-
zeıtig vier ITräger dieses Namens lebten, drei magiıstri theologie und eiIn Lektor.

Stroick Clemens, Heinrich UO  S Frıiemar, Freiburg 1954 un Arbesmann Rudolf OSA,.,
Henry 0} Friemar’s T’reatıise the 0719ın and. development 0} fthe Order of the Hermat
FKFriars anıd, 268 Erue and real tatle », In : Augustiniana septımo eXacto Saeculo NO Uni-
ONC, New ork 1956 haben die Forschungen weitergeführt.

666) Arbesmann Treatise » L
667) Jordanı de Saxonıa MS 8 Inber Vıtasfratrum, her. VO  - Rudolf Arbesmann

un! Wiınfried Hümpfner, New ork 1943), Cassic1acum (American Series) Vol. V{fr)
668) T ractatus quintum (Kd. Arbesmann) primus pr1or gO-

neralis furt frater Lanfrancus de Mediolano UE oculhs mels v1ıdı Mediolani, CU.

prim1ıtus ırem In Bononiam Pro studente. »
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1264 669)_ Nehmen WIT &, Heıinrich 4E1 Jahre alt9 a ls
ach Italıen gINg, ann kommen WIT auf das Geburtsjahr 1244, VOT-

ausgesetZt, daß dıe Re1ise Heıinrichs 1mMm etzten Lebens]jahr des Or-
densgenerals erfolgte. Wann und ın den Orden eintrat, w1lssen
WIT nicht; vıelleicht ın dem se1ner Heimat zunächst gelegenen Klo-
StEeT ın (rotha, das Ja schon se1t 1258 bestand. Die Oberen schätzten
dıe (}+aben das Jungen Miıtbruders, da 41@e n ZU Theologıestudium
ın das damals schon bekannte Studienhaus ach Bologna schickten.
Wıe lange dort den Studien oblag, welches selne Professoren
reh, w1ıssen WIT nıcht Das nächste Mal, da WIT Heıinrich 1n den Quellen
begegnen, ist schon iın Amt und Würden, un Z W ar als Provın-
71a1 der ungeteilten deutschen Augustinerprovinz. Diıie Autoren DO-
ben alg Zeıt dieses ersten Proviınzıalates gewöhnlıch dıe Jahre 1290-
1299 870) Nun NneNnnen Zwel Urkunden schon etiwa 10 Jahre früher,
1279 un:! Julı 1280, eınen fr Henriıicus a IS Provınzıal, eine davon
SEtZ azu PETI Alemanıam », ach lateinıschem Sprachgebrauch
gleich : «In DSAaNZ Deutschland ». WTr fehlt der Zusatz de Vr1-
marTıa w aber WIT werden sehen, daß ın vielen Urkunden auch Hen-
TICUS de Alemanıa » uUuNnNseTEN Heıinrich VO  S Friemar bedeutet 671)
Jedenfalls hat auch Stroick Le 13 dıie Urkunde VOL 1279 auftf Heıin-

669) Vgl oth Franz OSA,, Ie Augustiner-Generale Ades Jahrhunderts, (Jor
Unum .} 118, uch dıe Grabinschrift anführt, dıe das Jahr 1264
nennt. Manche Autoren führen allerdings uch die Zahl 1265

670) So z. B Höhn C 37-41 Arbesmann Treatıse » ILc. spricht uch
VO:  — « the end of N1sS period provinclal SUuper10T in 1299 »

671) ‚Jacobs Himmelpforten 112/3 Himmelpforten 1279 Heınrıch,
Provinzlal der Augustiner Einsiedler ın Deutschland, nımmt Abtissin und Stiftsfrauen

Quedlinburg 1n die Brüderschaft des Ordens anuıf Honorabilibus et In Christo plu-
r'ımum <1bhı dılectis dommabus Bertradı abbatissae un1ıversisque ecanon1ıcabus ecclesie
in Quedelingeburch frater Henricus, prior provinclalis Tatrum eremıtarum ordinıs
sanctı Augustini DL Alemannı1am, OCUInNn Orationibus devotis salutem In del filio Jhe-

ChristoGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  55  1264 669), Nehmen wir an, Heinrich sei 20 Jahre alt gewesen, als er  nach Italien ging, dann kommen wir auf das Geburtsjahr 1244, vor-  ausgesetzt, daß die Reise Heinrichs im letzten Lebensjahr des Or-  densgenerals erfolgte. Wann und wo er in den Orden eintrat, wissen  wir nicht; vielleicht in dem seiner Heimat zunächst gelegenen Klo-  ster in Gotha, das ja schon seit 1258 bestand. Die Oberen schätzten  die Gaben das jungen Mitbruders, da sie ihn zum Theologiestudium  in das damals schon bekannte Studienhaus nach Bologna schickten.  Wie lange er dort den Studien oblag, welches seine Professoren wa-  ren, wissen wir nicht. Das nächste Mal, da wir Heinrich in den Quellen  begegnen, ist er schon in Amt und Würden, und zwar als Provin-  zial der ungeteilten deutschen Augustinerprovinz. Die Autoren ge-  ben als Zeit dieses ersten Provinzialates gewöhnlich an die Jahre 1290-  1299 670), Nun nennen zwei Urkunden schon etwa 10 Jahre früher,  1279 und 1. Juli 1280, einen fr. Henricus als Provinzial, eine davon  setzt dazu «per Alemaniam», nach lateinischem Sprachgebrauch  gleich : «in ganz Deutschland». Zwar fehlt der Zusatz «de Vri-  maria»; aber wir werden sehen, daß in vielen Urkunden auch « Hen-  ricus de Alemania» unseren Heinrich von Friemar bedeutet %71).  Jedenfalls hat auch Stroick Le. S. 13 die Urkunde von 1279 auf Hein-  669) Vgl. Roth Franz OSA., Die Augustiner-Generale des 13. Jahrhunderts, Cor  Unum VIIL (1950) S. 118, wo er auch die Grabinschrift anführt, die das Jahr 1264  nennt. Manche Autoren führen allerdings auch die Zahl 1265 an.  670) So z.B. Höhn (.c. S. 37-41. — Arbesmann « Treatise » Z.c. S. 42 spricht auch  von «the end of his period as provincial superior in 1299».  671) Jacobs UB Himmelpforten S. 112/3 N. 24: Himmelpforten 1279: Heinrich,  Provinzial der Augustiner Einsiedler in Deutschland, nimmt Äbtissin und Stiftsfrauen  zu Quedlinburg in die Brüderschaft des Ordens auf : « Honorabilibus et in Christo plu-  rimum sibi dileetis dominabus Bertradi abbatissae universisque canonicabus ecclesie  in Quedelingeburch frater Henricus, prior provincialis fratrum eremitarum ordinis  sancti Augustini per Alemanniam, cum Orationibus devotis salutem in dei filio Jhe-  su Christo ... Datum in capitulo nostro in Porta Celi, anno domini MCCLXXnono. »  — Wahrscheinlich wurde Heinrich auf diesem Provinzkapitel zum Provinzial ge-  gewählt. Der Text der Urkunde läßt auch klar erkennen, daß « Alemannia » mit Deutsch-  land zu übersetzen ist, nicht mit Schwaben, wie manche Autoren von den Augustiner-  urkunden des 13. Jhs behaupten. —  Zumkeller, UBM S. 564 N. 879 : 1. Juli 1280 : Die Urkunde, die einen Vergleich  zwischen den Deutschherren und den Augustinern in Münnerstadt beinhaltet, ist auch  gesiegelt von « frater Heinricus provincialis fratrum Augustinensium ». Die Urkunde ist  mit 5 Siegeln, darunter dem des Provinzials, noch erhalten im Hauptstaatsarchiv  München : Würzburg 3341.Datum 1ın capıtulo nostro 1ın Porta Celi, N1NO domiını MCCLX Xnono. »

Wahrscheinlich wurde Heinrich auf dıesem Provınzkapıitel /AUR Provinzial SC-
gewählt Der ext der Urkunde 5äßt uch klar erkennen, dalß Alemannıa » mıt Deutsch-
and übersetzen ist, nicht miıt Schwaben, W1e manche Autoren VO  e den Augustiner-
urkunden des Jhs behaupten.

Zumkeller, UBM 564 879 Julh 1280 Die Urkunde, dıe einen Vergleich
zwıischen den eutschherren und den Augustinern 1n ünnerstadt beinhaltet, ist uch
gesiegelt VO.  w « frater Helnricus provinclalıs Tatrum Augustinensium ». Die Urkunde ist
mit Siegeln, darunter dem des Provinzials, noch erhalten 1m Hauptstaatsarchiv
München Würzburg 3341



Kunzelmann

rich VO  — Friemar bezogen un S1e unter die egesten se1INes Lebens
aufgenommen. Andererseıts hat Zumkeller, der früher auch die
allgemeın überheferte Zeıt für Se1Nn Provınzıalat annahm e72)} eTr-

dings 1e8s eingeschränkt auf dıe Jahre 6=-1 978 IDIe Amtstä-
tıgkeıt Heıinrichs annn aber wenıgstens für dıe Jahre 1291, 12992
und 1294 urkundliıch nachgewliesen werden. Im Jahre 1291 hat ir
Henricus, Provinzıal in Deutschland, eıine päpstliche Dıispens erbe-
ten 674) Am 24 September 12992 weılt der Provinzıal Heıinrich In
Mindelheim 675)° Schließhch nennt och eıne Urkunde VO Sep-

672) 7z. B Zumkeller, Dre deutschen Augustiner als Lehrer Ades relhqrösen und qgerst-
lıchen Lebens M Miıttelalter, In (Jor Unum XVI (1958) Heıinrich VOL T1emMar
In T’hüringen War O-1 Provinzlal der deutschen Augustiner. »

678) umkeller, Ie Augustinerschule des Mittelalters, 1ın 200
Heinrich VO  - TIeEMAT der Ältere, uch de Alemanıa genannt, hielt, 1300

1ın Parıs seine Sentenzenlesung, nachdem vorher schon Jange Jahre(
als Proviınzılal der deutschen Ordensprovinz gewirkt hatte (Anm Die Behauptung,
Heinrich habe Jahre (1290-1300) das Amt des Provinzials innegehabt, bedarf noch
der ewelse. Jedenfalls ist; ın einer Urkunde VO  m; 1294 (muß heißen 1296 e1In Her
IHNanNnus diıcetus Hershowe a Is Provinzial für Deutschland bezeugt.» IDıie Urkunde,
auf die hiıer ezuggl ist, findet sich ın Jacobs, Hiımmelpforten 119

September 1296 Das Kloster Himmelpforten verkauft mıt Zustim-
MUun; des Urdensprovinzlals dem deutschen Orden e1iNn Erbgut Darlınge-
ode durch Vermittlung des Provinzialeomturs un! des Comturs Langeln für
Mark reinen Silbers. « Universis, ad QUOS PTFESCHS scrıptum pervenerit NOS, vide-
liıcet frater Johannes dietus de Wıttenberg, pr1o0r domus Porte Celi, otusque cConventus
1bıdem, Ordınıs Tatrum heremıtarıum sanct] Augustini, volumus SSe notum, quod de

speclalı Tatrıs Hermannı ciet1 Hershove, pr10r18S nostr1ı provinclalıs, vendi-
diıimus allodıum quoddam Daß fr Hermannu Provinzial « für Deutschland »
ist, ist ın der Tkunde N1IC. bezeugt

674) anglo1s, Les regıstres Ade Nıcolas S53 n 6361 Kome S, Me Maılo-
T’1IS  Al Dez 1291 Dıispensatur Uup' defectu natalhum. Ven frı Osnaburgensı Epo

instantiam enrıcCı DTLOTIS DrovINCLALLS TUumM heremıit. Ord. Aug un Alemannıa,
mandat ut C Mathaeo de Kıtpech presbytero Ire eiusdem Ordinis Osnaburgens.
dioe. dispenset, ut NO  > obstante defectu natalıum, qul1a de presbytero genitus et soluta,
patıtur, ıIn susceptis ordinibus mıinıstrare et prioratuum conventualium eiusdem Ordinıs
admınıstrationem valeat. Ine. « Regularıbus Ordiniıs professor1b. »
Datum Rome apud Me Malor. 1dı Decembr. 40 Reg Vat. 4 E 635f. 128v

675) Zoepfl Dr. Friedrich, (Zeschichte des ehemalıgen Augustiner-Klosters ZU, Mın-
delheım, ıNn ° Archıv für (Zeschichte des Hochstifts Augsburg 1916-19 DAr A « Die
bedeutendste Besıtzvermehrung ber erfuhr das Augustinerkloster D September
1299 (Anm Büchl, Historia Colleg11 10’-12) In Gegenwart Heinrichs VO  w Mın-
delberg, Heinrichs VO.  w Kammlach, Hermanns VO:  - Unggenried, des Provinzıals Hern-
rıch (Anm EeNTICUS de Wrymarla Seu W eımarlia: vgl Hoeggmair 3f. etzter Name
scheint bel Büchi N1C. stehen) und anderer übergaben dıe beım Augustinerkloster
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tember 1294, dıe mıt der Gründung des Augustinerklosters Weılder-
stadt ın Verbindung steht, Heıinrich als Provınzıal 676), Im gleichen
Jahre bemühte sich der Provınzıal Heinrich dıe Kınführung
Se1NeT Mitbrüder ın München 877)_ ach der verbreıteten Ordens-
tradıtıon dürfte damıt eın anderer als Heinrıch VO  S Frıiemar g..
meınt se1n, zumal auch 1n späteren Urkunden ähnlıch bezeichnet
wırd 678)_ Wıe ist aber dann dıe Tätıgkeit In den Jahren 9-1

wohnenden Klosterfrauen iıhre samtlichen liegenden (‚üter den Augustinern
echtem KıgenGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  57  tember 1294, die mit der Gründung des Augustinerklosters Weilder-  stadt in Verbindung steht, Heinrich als Provinzial ®7). Im gleichen  Jahre bemühte sich der Provinzial Heinrich um die Einführung  seiner Mitbrüder in München %®77). Nach der verbreiteten Ordens-  tradition dürfte damit kein anderer als Heinrich von Friemar ge-  meint sein, zumal er auch in späteren Urkunden ähnlich bezeichnet  wird 678). Wie ist aber dann die Tätigkeit in den Jahren 1279-1280  wohnenden Klosterfrauen  ihre sämtlichen liegenden Güter  den Augustinern  zu rechtem HEigen ... »  676) Wirtemberg. UB Bd. 10 Stuttgart (1909) S. 265 N. 4555 (Speier 8. Sept. 1294) :  Heinrich Provinzial billigt mit Zustimmung des Prov.-Kapitels in Alzey die Abmachun-  gen des Augustinerklosters Weilderstadt mit dem Benediktiner-Kloster Hirsau, das  den Grund und Boden für dieses Augustinerkloster zur Verfügung stellte : «... Quas  sententias nos frater Henricus prior provincialis eorundem fratrum (Heremitarum or-  dinis s. Augustini) de consensu et consilio totius capituli nostri apud Alceyam celebrati  per nos habiti  . promulgamus. »  677) Hemmerle, Klöster S. 50 : « Erst nach dem Regensburger Generalkapitel und  durch die Initiative des Provinzials Heinrich von Friemar waren die bayerischen Her-  zöge für den Orden gewonnen worden. » — Mon. Boica XIX Monachii (1810) S. 405  N. II : Literae Fundationis PP. Eremitarum a Rudolfo Duce Bauariae factae. Anno  1294 (4. April) : Nos Rudolphus dei gratia Comes Palatinus Reni Dux Bawariae notum  facimus presentium inspectoribus vniversis Quod ob fauorem quo viros religiosos, pri-  orem provincialem heremitarum ordinis Sancti Augustini per Alamaniam prosequi-  mur specialem  . Cenobium pro ipsis fratribus heremiticis in Civitate nostra Mona-  censi plantare intendimus et plantatum modis omnibus confovere... fratres per priorem  provincialem ipsorum per Alamaniam ad ipsam Civitatem et Cenobium transmissos et  transmittendos in defensionis nostre presidium recipimus et tutelam ... » — Der Name  Heinrichs ist zwar in der Urkunde nicht genannt, aber für Hemmerle ist es selbst-  verständlich, daß es nur Heinrich von Friemar gewesen sein kann. — Auch Zwerger  Rudolph, Cathedra honoris Clm 1946 fol. 16 bringt Heinrich von Friemar mit der Grün-  dung Münchens in Verbindung : «4. B. Henricus Germanus. Vir nonnisi cum laudis  praefatione nominandus per Alemaniam et Bohemiam Provincialis aedificatis Mona-  chii et Viebachii in Bavaria, Osnabrugi et Quedlinburgi in Saxonia monasteriis sui  Ordinis vidit incrementa ... »  678) z.B. Reg. Boica IV X. 670 : 15. Juni 1298 : Heinricus, Prior Provincialis Fra-  trum Eremitarum Ordinis Sancti Augustini per totam Allemanniam, ratam et gra-  tam habet permutationem Decimarum in villis, Dofrich, Lützeldofrich et Rieuth,  Domui et fratribus de Schönthal Ratisponae factam. Dat. XVII. Kal. Julii. — Un-  mittelbar vorher bringen die Reg. Boica IV S. 668 ein Regest, das m. E. nur ein Du-  plicat des vorausgehenden ist und fälschlich den Provinzial fr. Johannes nennt:  15. Mai 1298 (nur ein Irrtum im Monat !) : Fr. Johannes, Prior Provincialis Er. S. Augu-  stini ratam habet permutationem decimarum in villis Doefrich, Lützeldöfrich et Reun,  factam Plebano parochialis ecclesiae in Chirchperch, pro fructibus capellae in Vieh-  bach, in qua nunc fundatum est monasterium sororum Ordinis. Datum Turegi, die  ascensionis Domini.»

676) Wirtemberg. Stuttgart 1909 265 4555 (Speier Sept. 1294
Heinrich Provinzılal billigt mıiıt Zustimmung des Prov.-Kapıtels 1ın Alzey die Machun-
gCH des Augustinerklosters Weilderstadt miıt dem Benediktiner-Kloster Hırsau, das
den Grund und Boden für dieses Augustinerkloster ZUr Verfügung stellte :Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  57  tember 1294, die mit der Gründung des Augustinerklosters Weilder-  stadt in Verbindung steht, Heinrich als Provinzial ®7). Im gleichen  Jahre bemühte sich der Provinzial Heinrich um die Einführung  seiner Mitbrüder in München %®77). Nach der verbreiteten Ordens-  tradition dürfte damit kein anderer als Heinrich von Friemar ge-  meint sein, zumal er auch in späteren Urkunden ähnlich bezeichnet  wird 678). Wie ist aber dann die Tätigkeit in den Jahren 1279-1280  wohnenden Klosterfrauen  ihre sämtlichen liegenden Güter  den Augustinern  zu rechtem HEigen ... »  676) Wirtemberg. UB Bd. 10 Stuttgart (1909) S. 265 N. 4555 (Speier 8. Sept. 1294) :  Heinrich Provinzial billigt mit Zustimmung des Prov.-Kapitels in Alzey die Abmachun-  gen des Augustinerklosters Weilderstadt mit dem Benediktiner-Kloster Hirsau, das  den Grund und Boden für dieses Augustinerkloster zur Verfügung stellte : «... Quas  sententias nos frater Henricus prior provincialis eorundem fratrum (Heremitarum or-  dinis s. Augustini) de consensu et consilio totius capituli nostri apud Alceyam celebrati  per nos habiti  . promulgamus. »  677) Hemmerle, Klöster S. 50 : « Erst nach dem Regensburger Generalkapitel und  durch die Initiative des Provinzials Heinrich von Friemar waren die bayerischen Her-  zöge für den Orden gewonnen worden. » — Mon. Boica XIX Monachii (1810) S. 405  N. II : Literae Fundationis PP. Eremitarum a Rudolfo Duce Bauariae factae. Anno  1294 (4. April) : Nos Rudolphus dei gratia Comes Palatinus Reni Dux Bawariae notum  facimus presentium inspectoribus vniversis Quod ob fauorem quo viros religiosos, pri-  orem provincialem heremitarum ordinis Sancti Augustini per Alamaniam prosequi-  mur specialem  . Cenobium pro ipsis fratribus heremiticis in Civitate nostra Mona-  censi plantare intendimus et plantatum modis omnibus confovere... fratres per priorem  provincialem ipsorum per Alamaniam ad ipsam Civitatem et Cenobium transmissos et  transmittendos in defensionis nostre presidium recipimus et tutelam ... » — Der Name  Heinrichs ist zwar in der Urkunde nicht genannt, aber für Hemmerle ist es selbst-  verständlich, daß es nur Heinrich von Friemar gewesen sein kann. — Auch Zwerger  Rudolph, Cathedra honoris Clm 1946 fol. 16 bringt Heinrich von Friemar mit der Grün-  dung Münchens in Verbindung : «4. B. Henricus Germanus. Vir nonnisi cum laudis  praefatione nominandus per Alemaniam et Bohemiam Provincialis aedificatis Mona-  chii et Viebachii in Bavaria, Osnabrugi et Quedlinburgi in Saxonia monasteriis sui  Ordinis vidit incrementa ... »  678) z.B. Reg. Boica IV X. 670 : 15. Juni 1298 : Heinricus, Prior Provincialis Fra-  trum Eremitarum Ordinis Sancti Augustini per totam Allemanniam, ratam et gra-  tam habet permutationem Decimarum in villis, Dofrich, Lützeldofrich et Rieuth,  Domui et fratribus de Schönthal Ratisponae factam. Dat. XVII. Kal. Julii. — Un-  mittelbar vorher bringen die Reg. Boica IV S. 668 ein Regest, das m. E. nur ein Du-  plicat des vorausgehenden ist und fälschlich den Provinzial fr. Johannes nennt:  15. Mai 1298 (nur ein Irrtum im Monat !) : Fr. Johannes, Prior Provincialis Er. S. Augu-  stini ratam habet permutationem decimarum in villis Doefrich, Lützeldöfrich et Reun,  factam Plebano parochialis ecclesiae in Chirchperch, pro fructibus capellae in Vieh-  bach, in qua nunc fundatum est monasterium sororum Ordinis. Datum Turegi, die  ascensionis Domini.Quas
sententlas 1105 frater Henricus Pr10T provinclalıs eorundem Tatrum (Heremitarum
dinıs Augustin1) de et consıilıo totıus capiıtuli nostrı apud Alceyam celebratı
PCI 1105 habıti promulgamus. Y

677) Hemmerle, Klöster rst, nach dem Regensburger Generalkapitel un!
durch dıie Inıtiative des Provinzials Heinrich VO.  - T1emar e bayerıschen Her
zöge für den Orden worden. Mon. Bolca D AD Monachıl 405

P Inıterae undationis Eremitarum Rudolifo Duce Bauariae factae. Anno
(4 April) : Nos Rudolphus de]l gratia Comes Palatiınus Reni1 Dux Bawarlae notum

facımus presentium inspector1bus VN1ıversıs uod ob fauorem QuUO VITOS relig10s0s, prı
Temm provınclalem heremıtarum ordıinıs Sanctı AugustinIi pPCI Alamanıam prosequl1-
INUur speclalem Cenobium PrOo 1PS1S fratrıbus heremiıticıs 1ın Civıtate nostra Mona-
cens1ı plantare intendimus et plantatum modis omnıbus confovere... Tatres per pri1orem
provinclalem ıpsorum per Alamanıam ad 1psam Civıtatem et Cenobium transm1ssos et
transmrı  ‚endos In defensli1onıs nOostre presidium recıpımMus et, tutelamGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  57  tember 1294, die mit der Gründung des Augustinerklosters Weilder-  stadt in Verbindung steht, Heinrich als Provinzial ®7). Im gleichen  Jahre bemühte sich der Provinzial Heinrich um die Einführung  seiner Mitbrüder in München %®77). Nach der verbreiteten Ordens-  tradition dürfte damit kein anderer als Heinrich von Friemar ge-  meint sein, zumal er auch in späteren Urkunden ähnlich bezeichnet  wird 678). Wie ist aber dann die Tätigkeit in den Jahren 1279-1280  wohnenden Klosterfrauen  ihre sämtlichen liegenden Güter  den Augustinern  zu rechtem HEigen ... »  676) Wirtemberg. UB Bd. 10 Stuttgart (1909) S. 265 N. 4555 (Speier 8. Sept. 1294) :  Heinrich Provinzial billigt mit Zustimmung des Prov.-Kapitels in Alzey die Abmachun-  gen des Augustinerklosters Weilderstadt mit dem Benediktiner-Kloster Hirsau, das  den Grund und Boden für dieses Augustinerkloster zur Verfügung stellte : «... Quas  sententias nos frater Henricus prior provincialis eorundem fratrum (Heremitarum or-  dinis s. Augustini) de consensu et consilio totius capituli nostri apud Alceyam celebrati  per nos habiti  . promulgamus. »  677) Hemmerle, Klöster S. 50 : « Erst nach dem Regensburger Generalkapitel und  durch die Initiative des Provinzials Heinrich von Friemar waren die bayerischen Her-  zöge für den Orden gewonnen worden. » — Mon. Boica XIX Monachii (1810) S. 405  N. II : Literae Fundationis PP. Eremitarum a Rudolfo Duce Bauariae factae. Anno  1294 (4. April) : Nos Rudolphus dei gratia Comes Palatinus Reni Dux Bawariae notum  facimus presentium inspectoribus vniversis Quod ob fauorem quo viros religiosos, pri-  orem provincialem heremitarum ordinis Sancti Augustini per Alamaniam prosequi-  mur specialem  . Cenobium pro ipsis fratribus heremiticis in Civitate nostra Mona-  censi plantare intendimus et plantatum modis omnibus confovere... fratres per priorem  provincialem ipsorum per Alamaniam ad ipsam Civitatem et Cenobium transmissos et  transmittendos in defensionis nostre presidium recipimus et tutelam ... » — Der Name  Heinrichs ist zwar in der Urkunde nicht genannt, aber für Hemmerle ist es selbst-  verständlich, daß es nur Heinrich von Friemar gewesen sein kann. — Auch Zwerger  Rudolph, Cathedra honoris Clm 1946 fol. 16 bringt Heinrich von Friemar mit der Grün-  dung Münchens in Verbindung : «4. B. Henricus Germanus. Vir nonnisi cum laudis  praefatione nominandus per Alemaniam et Bohemiam Provincialis aedificatis Mona-  chii et Viebachii in Bavaria, Osnabrugi et Quedlinburgi in Saxonia monasteriis sui  Ordinis vidit incrementa ... »  678) z.B. Reg. Boica IV X. 670 : 15. Juni 1298 : Heinricus, Prior Provincialis Fra-  trum Eremitarum Ordinis Sancti Augustini per totam Allemanniam, ratam et gra-  tam habet permutationem Decimarum in villis, Dofrich, Lützeldofrich et Rieuth,  Domui et fratribus de Schönthal Ratisponae factam. Dat. XVII. Kal. Julii. — Un-  mittelbar vorher bringen die Reg. Boica IV S. 668 ein Regest, das m. E. nur ein Du-  plicat des vorausgehenden ist und fälschlich den Provinzial fr. Johannes nennt:  15. Mai 1298 (nur ein Irrtum im Monat !) : Fr. Johannes, Prior Provincialis Er. S. Augu-  stini ratam habet permutationem decimarum in villis Doefrich, Lützeldöfrich et Reun,  factam Plebano parochialis ecclesiae in Chirchperch, pro fructibus capellae in Vieh-  bach, in qua nunc fundatum est monasterium sororum Ordinis. Datum Turegi, die  ascensionis Domini.» Der Name
Heinrichs ist Z WarLr ın der Urkunde nıcht genannt, ber für Hemmerle ist selbst-
verständlıich, daß 1LUFr Heinrich VO TIEMAT gEWESCH Sse1n kann. uch Zwerger
KRudolph, Cathedra honorIis Olm 1946 fol bringt Heıinrich VO  - TI1emMAaT mıiıt der Grün-
dung Münchens In Verbindung : Henricus (+ermanus. Vır nonnisı Cu laudis
praefatione nominandus pCr Aleman1am et Bohemli1am Provincalalıs aedıiticatıs Mona-
chn  Ar et Viebachiu Iın Bavarıla, Osnabrugı et Quedlinburg1 1n Saxonla monaster1ıs S11
Ordinis V1 inerementa »

678) 7B Reg. Boica 670 15 Junı 12958 Heinricus, Priıor Provincilalis Hra.-
trum KEremitarum Ordinıs Sanctı Augustin1! DCI ‚05am Allemanniam, ratam et Ta
tam habet permutatiıonem Decımarum ıIn villıs, Dofrıch, Lützeldofrich ei KRıeuth,
Domuin et fratrıbus de Schönthal Katisponae factam Dat X VT Kal Juhi Un
mittelbar vorher bringen dıe KReg. Boıica 668 eın Kegest, das 1Ur eın Du
plicat des vorausgehenden ist; un fälschlich den Provınzılal ir. Johannes nennt :

Maı 1298 (nur e1in Irrtum 1M 0Na !) Fr Johannes, Prior Provineclalıs HKr. Augu-
stinı ratam habet; permutatıonem decımarum 1n vıllıs Doefrich, Lützeldöfrich et Keun,
factam Plebano parochlalıs eccles12e 1n Chirchperch, pro fructibus capellae In ıeh-
bach, ın ua 1LULLG fundatum est monasteri1um Ordinıs atum Tureg], dıe
aSCcENSIONIS Domuinı.



K unzelmann

und die Nennung des fr ermann Hershove erklären ? Wenn 1HNan

nıcht annehmen wull, daß sıch 1n cQı1esen Fällen das Amt eınes
VICAaTIıUsS provıncıalıs handelt (was AUS em Text der Urkunden nıcht

hervorgeht), ann konnte auch ge1Nn : Wır wlıssen A US nıcht vıel
späterer Zeıt, daß die Provınzlalkapıtel a,]le Jahre stattfanden. 1el-
leicht hat Nanl dabel das ProvınzıJalat des fr Walther sowochl WwWI1e des
fr Heıinrich für 14 Jahre unterbrochen, annn wıeder auf die
ewährten Männer zurückzugreifen. Sicher ist; wohl dıe Tatsache,
daß 1299 das Provınzıalat des fr Heıinrıich ber Sanz Deutschland
endete.

Stroijck Le sag%t Als Provınzıal förderte tatkräftıg die
Interessen seINeEesSs Ordens, daß dieser In Deutschland sich mächtig
entfaltete Ks ist eıne SahzZ stattlıche Zahl VON Konventen, dıe
unter selInem ersten Provınzılalat Neu erstanden. Als erstes Se1 das
Kloster 1ın Weırlderstadt genannt, einem alten württembergischen
Städtchen 1mM Oberamt Leonberg, der Würm, westlich VO  w Stutt-
gart gelegen Hümpfner nennt qals Gründungs]ahr 1290, Kolde
1295 679)_ Urkundlich erscheınt erstlich 1294 680)_ Die Benedik-
tıner des nahegelegenen Klosters Hırsau den Augustinern
eım Bau behilflich ; A1e stellten ıhnen Grund und Boden ZUL Ver-
fügung einem Kloster für 19 Mönche mıt Kıirche, Friedhof un!
Garten. Das Kloster steht heute och als Pfarrhaus und Schule,
dıe Kırche ıst abgerıissen.

uch weıter ach Norden breıtete siıch der Orden 1ım etzten
Dezennium des 13 Jahrhunderts A U  N 1290 entstand eın Augustiner-

679) Hümpfner, Äußere Geschichte Le. 148; Kolde, Augustiner-00ngregataion
414

680) Ks ist; dıe ben 1ın Anm 676 schon zıtierte Urk Wirtemb. Ü 265
4.555 108 frater 1heodoricus pr10T et COoNventus Tatrum Heremitarum ordıinis

Augustini domus ın Wıla Spirensis dyoces1s present1ibus profitemur, quod. OC

honorabilis In OChristo dominus Gotfridus abbas Otusque CoNventus monastern Hir:
sagens1s Ordınıs prefate dyoces1s intra ville Wiıla, respectu remuneratio-
nNn1ıs dıiıyınae lecentiam nobiıs dederint 1ıberam ın aTrels SU1S iıbıdem S1Ve a 1NOS empti0-
n1s, donatıonis aut permutatıon1s SEn a 110 QUOVIS tıtulo pervenissent Scu pervenire
possent, orator1ıum u cımıter10 OTrmi1torio0 alııs edifieuns UusSul ef, habıtation1ı XII
Tatrum ordınıs nostrı neCcessarTıis construendı et virıdarıum 1ıbıdem habend]ı58  A. Kunzelmann  und die Nennung des fr. Hermann Hershove zu erklären? Wenn man  nicht annehmen will, daß es sich in diesen Fällen um das Amt eines  « vicarius provincialis » handelt (was aus dem Text der Urkunden nicht  hervorgeht), dann konnte es auch so sein : Wir wissen aus nicht viel  späterer Zeit, daß die Provinzialkapitel alle Jahre stattfanden. Viel-  leicht hat man dabei das Provinzialat des fr. Walther sowohl wie des  fr. Heinrich für 1-2 Jahre unterbrochen, um dann wieder auf die  bewährten Männer zurückzugreifen. Sicher ist wohl die Tatsache,  daß 1299 das Provinzialat des fr. Heinrich über ganz Deutschland  endete.  Stroick 1l.c. S. 3 sagt : « Als Provinzial förderte er tatkräftig die  Interessen seines Ordens, so daß dieser in Deutschland sich mächtig  entfaltete.» Es ist eine ganz stattliche Zahl von Konventen, die  unter seinem ersten Provinzialat neu erstanden. Als erstes sei das  Kloster in Weilderstadt genannt, einem alten württembergischen  Städtchen im Oberamt Leonberg, an der Würm, westlich von Stutt-  gart gelegen. Hümpfner nennt als Gründungsjahr 1290, Kolde ca  1295 679). Urkundlich erscheint es erstlich 1294 680), Die Benedik-  tiner des nahegelegenen Klosters Hirsau waren den Augustinern  beim Bau behilflich; sie stellten ihnen Grund und Boden zur Ver-  fügung zu einem Kloster für 12 Mönche mit Kirche, Friedhof und  Garten. Das Kloster steht heute noch als Pfarrhaus und Schule,  die Kirche ist abgerissen.  Auch weiter nach Norden breitete sich der Orden im letzten  Dezennium des 13. Jahrhunderts aus. 1290 entstand ein Augustiner-  679) Hümpfner, Äwußere Geschichte l.c. S. 148; Kolde, Augustiner-00ngregataion  S. 414.  680) Es ist die oben in Anm. 676 schon zitierte Urk. Wirtemb. UB 10 S. 265  N. 4555 : « ... nos frater Theodoricus prior et conventus fratrum Heremitarum ordinis  s. Augustini domus in Wila Spirensis dyocesis  . presentibus profitemur, quod cum  honorabilis in Christo dominus Gotfridus abbas totusque conventus monasterii Hir-  sagensis ordinis S.B. prefate dyocesis intra muros ville Wila respectu remuneratio-  nis divinae licentiam nobis dederint liberam in areis suis ibidem sive ad nos emptio-  nis, donationis aut permutationis seu alio quovis titulo pervenissent seu pervenire  possent, oratorium cum cimiterio dormitorio ac aliis edificiis usui et habitationi XII  fratrum ordinis nostri necessariis construendi et viridarium ibidem habendi ... » Die  Augustiner sollten dafür die Census bezahlen, die die Benediktiner bisher davon be-  kamen.  Lanteri, Additamenta 1.c. S. 482 sagt dazu : « Conv. Vilaeterrae (di Weilerstadt) dioe-  cesis Spirae in provincia Rheno-Svevica memoratur ab Herrera ad an. 1487 ; sed affirmat  Lubin illum extructum fuisse an. 1294. »} IDıe
Augustiner sollten dafür die Census bezahlen, dıe dıe Benediktiner bisher davon be-
kamen.

Lanteri, Addıtamenta L 489 Sa dazu Conrv. Vilaeterrae (dı Weilerstadt) di0e-
Cce8s1s Spirae In provıncla Rheno-Svevica memoratur a,h erTera ad 1487 ; sed atfırmat
ILubin illum extructum f{ulsse 1294 »
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kloster ın Helmstedt, der alten nıedersächsıschen Kreıisstadt östlich
VOL Braunschweıg 681), « Auf Wunsch Könıg Rudolfs un seiner
Tochter, der Herzogıin Agnes VOL Sachsen, SOWI1Ee unter Zustimmung
des Bischofs Volrad VO  S Halberstadt gestattete der Abt VO  w Werden-
Helmstedt un! der Rat der Stadt 1290 eıne Nıederlassung der ADn
gustiner-Kremiten VO Kloster Himmelpforten beı Wernigerode mıt
einem Prior der Spıtze, der Abt unter der Bedingung, daß dadurch
den bereıts bestehenden Kırchen Stephanı, Ludgerı1 un Ma-
rienberg eın Schaden erwachse, der Kat, ıindem dıie 1mMm Bau be-
JONNENE Hospitalkapelle Spirıtus Markt den Augustinern
überläßt un:! ihnen das Recht ZUT Erwerbung weıteren Grundbe-
sıtzes verleiht 682) Bıschof Volrad genehmigte In einem Schreıben

den Rat der Stadt Aprıl 1290 dıe Aufnahme der Mönche
und dıe Schenkung der hl Geistkapelle 683) Zur Errichtung des
Klosters sınd 1290 un 1291 mehrere Ablässe erteılt worden » 884)_

681) Im, Neue Beiträge ZUr (Zeschichte Ades Augustiner-Eremitenordens vm und
Jahrhundert, ın ® Arhıv für Kulturgeschichte XL} 363 schreıibt aller-

dings (+u1do VO  - Stagla fand iın seinem Sprengel einıge zwıschen 1250 und 1256
VO.  - Augustiner-Kremiten ‚uUs der Toskana gegründete Häuser VOTI, U, Alsfeld ın
Hessen, Helmstett, Kreiburg NT un Marienthal Nıederrhein. » och dürfte

sıch hler WL  = dieselbe Verwechslung handeln Ww1e bel Roth, (Vardınal Richard Anmnı-
baldı, WG A 1 9 schreibt : Helmstett Near Wernigerode. 1253
Porta Caeli »} Beıl Wernigerode lag das Kloster Himmelpforten ; VO.  - dort n 1290
ein1ıge önche aUuUs, ın Helmstedt e1n Tochterkloster errichten, das Q1e nach
ihrem Mutterkloster uch orta coel: nannten. Vgl dazu Hoogeweg, Verzeichnts der
Stifter und. Klöster Nıedersachsens VDOT der RKeformatıon, Hannover un! Leipzig

682) IDre Banu und Kunstdenkmäler des Herzogtums Braunschwe1ig bearbe!1l-
tet VO  — rof. Meiıer, Wolfenbüttel s

683) Jacobs Himmelpforten 116 Halberstadt April 1290 Volrad,
Bischof VO  w Halberstadt, bestätigt die Aufnahme der Augustiner Einsiedlerbrüder VO  -

Himmelpforten ıIn die Stadt Helmstadt Volradus del gratija Halberstadensıs ecclesıie
ePISCOPUS econsulıbus et unıversitatı eiy1um ıIn Helmestat salutem et bone voluntatıs
affectum. Dilecti In Christo pPr10T et firatres ordıinıs sanctı Augustini de Porta, Celi ın PTre-
sentlJa nOostra eonstitut] retulerunt, quod 1pS0sS ordınem L1PSOoTUmM d ciıyıtatem VCS-

1am receper1t1s et capellam, Quamp ın honorem Spirıtus sanctı edificare ceperatıs,
1ps1s, quantum a VOS pertinebat, contuleritis absolute. Nos igıtur dietam donatıonem
SsSeu collationem ratam et gratam habentes, e32. presentium testimon10 confirmamus
et sigillı nostr1ı munimine roboramus. atum Halverstat, NNO domiını MCCLXAXXA,
1ın dominica Quasimodogenıitı, pontificatus nostrı NNO XX  b SeEXTtO. Vgl dazu Schmidt
Dr Gustav der Stadt Halberstadt (Geschichtsquellen der TOvINZ Sachsen VIL
Bd.) I 'e1l Halle (1879) 529 1553 (Halb. Apr. 1290

684) Meıer, Banu- und K umMenkMkr IC [ Schmidt Halberstadt c
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Der Bau der Kapelle (und ohl auch des osters) schrıtt rasch9
schon Oktober 1291 hören WIT VO  ; der Weıhe elINes Altars un!
des Friedhofs 685)

Im gleichen Jahre 1290 dehnte sıch der Orden auch weıt In den
Nordosten des deutschen Sprachgebietes A U  N Mönche des Klosters
Lıppehne gründeten dıe beıden Klöster ın der Neumark Kön1gs-
berg und Frıedeberg. Könugsberg, dıe brandenburgische Stadt
der Rörıke, einem östlıchen Nebenfluß der Öder, wurde 1M Welt-
krıeg 19% zerstort un steht heute ın polnıscher Verwaltung.
1290 gestatteten Domkapıtel und Bıschof VO  ; Camın den Augusti-
nereremıten, ]1er eın Kloster gründen 686)) Wohl gleichen Tage,

531 Von Krfurt AUS geben TZD. Rudolt VO.  S Salzburg un Bisch Conrad
VO  - Lavant für Kloster Himmelpforten Ablaß Maı 1290 (UB Himmelpforten
31) und Bischof tto VO.  = aderborn für Helmstedt amn Maı 1290

685) Schmidt Halberstadt I1 L 537 1573 (9 Okt. 1291 Bischof JO-
hann VO  w Havelberg weıht 1 Auftrag Bischof Volrads den Altar Crucis un! den
Kirchhof der Capelle Spirıtus In Helmstadt, dıe der Rat den Augustiner-Eremiten
überlassen hat. Das 'est der Kırchweihe soll Sonntag Misericordlas Dominı gefelert
werden gedruckt Riedel % AA 542)

686) Rıedel, "odex dinlomatıicus Brandenburgensts Hauptteil Berlin
175, Abschnitt Königsberg Il Prümers, Pommersches 111 Stettin

eıl Das Domkanpıtel Camın stellt dıe Bestätigung der
Königsberg und Friedeberg 18119 errichteten Ordenshäuser der Augustiner sSeInNnemM
wählten Bischof anheım : April 1290

Reverendo 1n erıisto patrı domıno Jher. electo ecclesie (amınensıs preposıtus, Jo
EeCaNus otumque capıtulum eiusdem ecclesıe devotas OTAaC1loNes In erısto, Krater Hen
Pr10T Tatrum heremı1ıtarum OTdınıs sanctı Augustini domus lıppen C TIratre Hen
eiusdem ordinıs professo ad nostrum capıtulum aCCcesserunt humiliter supplicantes,
quod a fundacionibus domorum SUarun), videlicet Conigesberch et, vredeberch
novıter instaurandarum pl1um assensunm et, contfırmatiıonem utiılem preberemus ad
dıyınum offıic1ıum et ‚ha, sede apostolica eIs indulta, scihcet; predıcandı, Confessiones
audıendı et; sepeliendi mOortuos, qul apud 1PSOS elegerıint sepulturam. Nos 1g1tur, 6158

sıne vobis nıchil facere debeamus, quantum In nobis est, ratum et gratum haben-
beS, quod humilıs pet1ic10 expetivıt, Paternıi:tatem vestram rOSahlus, CU1LUS 1N-
terest, dıyınum cultum NO  ; minuere, sed augeIe, Cu e1Is et Pro e1s supplıcantes, QUa-
teNus quod devot1o apud VOS nıtıtur, obtinere effectu utilı Mmancıpetiıs. atum
NNO Dominı proxima ferı1a post dominicam, qua cantatur : Miser1icor-
dıa domını Nac. dem Uriginale des Önıgsb. Stadtarchiv: No

Rıedel Lc. !l Pommersch. 111 100 Bischof Jaromar VO  w Ca-
mMın genehmi1gt dıe Gründung eines Hauses der Kremiten Augustiner-Ordens ın K5ö-
nıgsberg und spendet emselben mehrere Wohltaten, 11 oU. 15.) Mai 1290

Jaromarus, del oTaCcla ecclesie (amınensıs electus, NO  - PoUB hat das 1O.  - DC-
strichen) confirmatus, unıyversıs OChrist1 fıdelibus, a QUOS PreSCHS scer1ptum pervenerit,
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da Bischof Jaromar dıe Genehmigung aussprach, gewährten HKrz-
bıschof Rudolf VO  S Salzburg un! Bıschof (lonrad VO  S Lavant dem

Klost_er Indulgenzbrıefe 687) Aus emselben Jahr hegen och
solche Bewilliıgungen VOT VO  S den Bıschöfen Heıinrich VO  s KRegens-
burg, Konrad VO  - Erfurt und Bonifacıus VO  S Posen 888) Im näch-

salutem et SINCeTam 1n domino karıtatem (Cum ad honorem Del et profectum eccle-
991e promovendum parıter ad augendum quilıbe' fidelis debeat intendere, Nos, qul
terıs ın hoc mundo plus alıquid acceplsse cern1ımur, dıyınam laudem et anımarum
salutem debemus Pre alııs amplıus UrarLs, Noverit igitur karıtas singulorum, quod
Nos dilectis 1n Christo fıiıhns generalı et, ceterıs Prioribus et fratribus presbyteris here-
miıtıs ordinis sanctı Augustin] tenore presenc1um indulsımus et indulgemus domum de
1NOVO 1n cıivıtate Kunegesberch, QuUeE inira imıtes nostre d10Cceseos est sıtuata, constru-
eTrTe et undare et, ONa quelibet fidehibus oblata acceptare vel ec1am denarTIl1ıs Pro-
Pr118 SCu S11:  — S11:  o »} gestr.) pecunla COM DAaLaLC S1INe preiudic10 Jurı1s alıen], Ratum
et gratum habentes, 81 1n loco prefato ab 1ps1s fratrıbus domus, 1n qua ın diyinıs
offichs, vigiliıs oraclonıbus 1ps1 Tatres omnipotentiı deo devoc1us famulentur, jam
DUNNC undata, est et instaurata. Preterea prıor1 ejusdem domus, qui 1LUNCG est et qul ın
posterum 1ıbıdem Juxta sepedicetorum fratrum ordinacıonem institutus fuerit, specl-
lem grac1am facımus, ut idem (PoUB 1bıdem ») locus Deo Cooperante magıs pulu-
lare valeat, quod ın nOostra dioces] vVv1Cce nostr1 oU. « nostra ») confessiones audire
et, pen1ıtenclas inıungere valeat peCI trıenn1ı1um, dum tamen oU. « tantum ))) fiıde-
les, qul devocıonıs ad 1psum prıorem recurrerıint, pPropr108 sacerdotes 110  - eVvl-
tent. Nichiılominus indulgemus dieto prlor1 et fratrıbus SuUls, quibus dominus grac1am
contuleriıt predicandı, populo verbum del pronunctilare. Ceterum ratas et gratas habe-
INUuSs indulgenclas ceterıs venerabilibus archiepiscopIis et ep1scopls domul1 et ordını
predictis pıe et mı1sericordıter indultas. Insuper devocionem singulorum 1n Chrıisto
‚U  9 hortamur et rogamıus, quatenus secundum. facultates Suas quıisque ıdelıis
eiıdem plantacıon1ı novelle In remediıum SUOT UL peccatorum INanus porrigat adıutrices.
Datum 1n (GGermin domiını fer1a secunda post ascensionem domını
nostrı Jesu OChristl. (Originale Königsberger Stadtarchıvy No

687) Riedel L.C. Hauptteil Berlın Ablaßbrief des Tzb.
Rudolf VO  e Salzburg und des Bisch Conrad VO.  - Lavant Gunsten der Wohltäter
des Klosters ın Königsberg, Camıinensıs Diocesıs. Im gleichen Jahr bestätigte der
Diözesanbischof cdiese Ablässe : Pomm. a! 137 1559 (3 Dez 1290 Jaromar,
Bischof Camıin, bestätigt die den Augustinern Königsberg 16 Nm durch Rudolf,

VO  - Salzburg, un Oonrad, Lavant, erteilten Indulgenzen Nos, Jaromarus,
sancte (aminensıs ecclesıe confirmatus, indulgenc1as venerabıilibus In Christo Rudoaol-
pho, Salzeburgens1s ecclesıe archlep1iscopo, et Conrado, Laventino ep1SCOPO domul
Tatrum OTdınıs sanctı Augustini ın Kunigsberg, nostre d10ces1s, cCOomMmM1sSSaAas et indultas
Tatas 118) et gratas habemus, nostrum et; ONSENSUIN eisdem indulgen-
C118 ıimpertiendo. atum ın Stargart, NNO Dominı MGEX6 1ın domiın1ıca Qua cantatur :

te levavı. »
688) Nagel Carl, Die Augustiner-Eremiten un der Mark Brandenburg, ın Jahrbuch

für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte Jahrg Berlin (1963) 0-927
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sten Jahr ist Krich, Erzbischof VO  m Magdeburg, der dıe Neugrün-
dung auf solche Weıse unterstutzt 689)_ Der Nachfolger des Bischofs
Jaromar, Bischof Petrus VO  o Camın, wıederholte März 1297
dıe Krlaubnıs, dıe dieser den Augustinern schon gegeben hatte,
Se1INeT Diözese predigen, Beichte hören, Bußen aufzuerlegen.
Zugleich bestätigt alle VO  S anderen Bıschöfen gegebenen Ablässe
und erteılt gelbst einen solchen 690)_

twa Kılometer östlıch VO  S Könıigsberg hegt och 1n der
Neumartk dıe pommerische Stadt Friedeberg (heute 1n polnischer
Verwaltung), dıe se1t 1290 auch eINn Augustinerkloster beherbergte.
Das geht hervor AUSsS der Urkunde VO Aprtıl 1290 (Anm.686).
WAar spricht Bıschof Jaromar iın seıner Antwort VO 15 Maı 1290

689) KRıedel Lc {A 176 Junı 1291 rıch, E Magdeburg, DC-
währt denen, die das Augustinerkloster ın Königsberg durch .eld der Arbaeit unter-
tützen und chıe ihre Kırche Weihnachten, Kpiphanie, Ostern, Christi Hiımmelfahrt,
Pfingsten, den Festen arıens und aller Heiligen, der Kirchweihe und deren
Jahresgedächtnis, den Festen der Patrone un der Apostel und deren aV besuchen,
mıiıt Zustimmung des Diözesanbischofs Tage und ıne Karene Ablaß Vgl dazu .

Mülverstedt Gg Adalbert, Kegesta archreprsconatus Magdeburgensts, Magdeburg
11L 'e1] Magdeburg 269 un

890) Pomm. 111 C 303f. 1799 Werben März 1297 Petrus, Bischof
A Camin, verstattet den Augustiner-Kremiten, ın seiner NÖöcese predigen, Beichte

hören, Öönıtenzen aufzuerlegen und 1n ihren Kirchen begraben.
Krater Petrus, Dei gTaCcla Caminensis ecclesie eplscopus, vnluersis Christi fıdelıbus,

ad QUO8S PreseNsS scrı1ptum perueneriıt, salutem domino. Cum officn nostrı debito
nostrum elaboret et inuigilet studiıum, ut cultus diuinı amplietur nOomi1nIıs et, ut reli-
g108S0orum dilatetur 1LUINEeETUS uoTum exemplo, vita, COoNuersaclone et 3% ceteris Chris:
t1 fidelibus salutis u13a preparetur eterna, nouerıt uestra vnıuersitas deuota, quod iın
nrısto deuotis prior1bus et fratrıbus heremitis Oordıinıs sanctı Augustini domorum
nostre d10ces1s, quibus dominus predicandı gratiam contulerit, concedimus et plenarie
damus, vı 1n nOstra dioces] populo uerbum del pronunclare, confessiones audire, |
nıtenclas ualeant inı1ungere salutares, sıcut 1ın priullegus sede apostolica indul-
tıs continetur, ıta tamen, ut hoc nullum preiudicilum plebanis generetur. Sepultu-
Tanın QUOYUC 1n ecclesiis iberam S56 decernimus ut deuotion1ı et extreme
uoluntati, quı 1n eisdem eccles1ıs sepelirı1 deliberauerint. nNısı forte exX-(S 304)commu-
nıcatı uel interdieti sınt auUt eti1am publıcı UuSurarIı]l, nullus obsistat, salua tamen 1US-
ticla illarum ecclesiarum, qu1bus mMmortuorum COrDOTI& assumuntur. Preterea indul-
geNC1as ceterıs venerabılıbus archiıeplscopis supradictis fratrıbus plıe et M1sSer1cOor-
dıter indultas, gTatas et ratas habentes confirmamus, ut domus SsSeCu monaster1a
magis pullulare ualeant de gTaCcla speclalı, qul e1Is INa um adıutricem porrexerint,

diıes 1n rem1issionem SUOTUIN peccamınum de iniıunctis s1bı pen1ıtenchus mM1sSer1Cc0Or-
dıter 1n domino relaxamus. Datum Werben, NNO domini MCCXCseptimo, kalendas
Aprilis. » Dieselbe bel Riedel Le. { 176 VIL
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1Ur VON einem Kloster 1ın Königsberg ; doch heißt ın der Urkunde
des Bischofs Petrus VOonNn Camın VO März 1297 fratrıbus he-
remitis ordıinıs sanct] Augustinı domorum nostre diocesıs
Das siınd NUr dıe beıden Klöster ın Kön1igsberg und Friedeberg. « Das
Klostergebäude (1n Friedeberg), VO  > dem nıchts erhalten ist, o
cht der Stadtmauer gestanden haben Der Name Kloster-
UT } (unter dem später 691) das verbliebene Besıtztum des Klosters
zusammengefaßt wurde) erinnert och das Kloster. Der Orts-
hıstorıker TeuU 692) meınt, daß das Wohnhaus und e1n Teıl der Wırt-
schaftsgebäude auf alten Fundamenten der Klosteranlage ruhen.
Außerdem redet VO  - eıner Kapelle der Augustiner, ahe dem
Landsberger Lore, dıe ach der Volkssage mıt dem Kloster durch
den unvermeıdbaren unterirdıschen Gang » verbunden SCWESCH el
Eın 'Teıch VOT der Stadt heißt der Mönkendiek. och 1628 begeg-
net uUuNS eıne Flurbezeichnung : ufn München » un « hınter den
Mönniıchen » 693)_ Kıne alte Weıdestätte, auf welcher der Rat der
Stadt später ein Vorwerk anlegte, hıeß der Mönkhof » 694) Sonst
erzählen unNns dıe Quellen nıchts VO ersten Jahrzehnt dieses Klosters.

Wwel Jahre später alg dıe vIier vorausgehenden erscheınt wıeder
1mM Schwabenland e1ın Augustinerkloster : Lawıingen der
Donanu. WarTr hat 11a lange Zeıt hindurch das Jahr 1302 als den
Anfangstermin dieses Klosters bezeichnet 695)_ och hat neuerdings

691) Später NaC. der KReformation) ENTSTAN! AaAus diesen Gebieten (um die Mün-
kenburg ») das Friedeberger Klostergut », das, Wwıe Berghaus (Berghaus H., Handbuch
der Marl Brandenburg und Aes Markgrafenthums Nıederlausitz un der M ıtte des
Jahrhunderts, Brandenburg (1855) 373) berichtet, sıch noch 1n der Stadt be-
findet, woselbst dıe dazu gehörigen Baulichkeiten Landsberger Tor stehen ». So
Bruno Stephan, Augustiner un der Mark, in Wiıichman-Jahrbuch 8! Berlin 64f.

692) 'Treu C, (Zeschichte der Stadt Friuedeberg, ZDe ufl bearbeitet VO  - aul Müller,
Friıedeberg 1909 40Ö{f£.

693) Müller Paul, Flurnamen un der alten Gemarkung Friedeberg, Friedeberger
Kreiskalender 1921 S,

694) Nagel Le. 211
695) Höhn L . « (irca 3080008 1302 Conventus Lavinganus Diaecesis Augu-

stanae Serenissimo Comite Palatıno Neoburg1co fundatus, arels domıbus quibus-
dam a 158 legaliter coemptis pPCI Henricum T1o0rem Ordinı annumerabatur
Se. Benning). »

Nıedermeir Franz, der dıe Krhaltung der ehemalıigen Augustinerkirche 1ın Laum-
CN außerordentlich verdienstvolle KReligionslehrer des dortigen Gymnasiums, Sa
dazu 1n einer maschinengeschriebenen Zusammenfassung der Chronik des dortigen
Aug Klosters, cıie noch erhalten ist (Protocollum MONasStery Laugingani ordıiniıs
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der Lokalhistoriker Rückert 12992 als Gründungs]jahr genannt 696)
WwW1e scheint, mıt guten Gründen.

uch 1n den Nıederlanden breıtete sıch der Orden diıese Zeıt
weıter Au  N Ks wurden Klöster 1ın Mıddelburg, Dordrecht un ent
gegründet. Middelburg ist eıne Stadt auf der Insel Walcheren und
gehört heute ZUT holländıschen Provınz Seeland. ort bestand schon
1299 eın Augustinerkloster. Tombeur, Provıncıa Belgıca, sıeht den
Beweıs darın, daß eıne seeländısche Chronık des Jahres 1551 Sagt,
dieses Kloster q@e1 innerhal VO  S 200 Jahren 7zweımal beı einem Stadt-
brand zerstort worden. Der zweıte Se1 1499 SEWESCH, a 180 der erste

12992 697)_ Dabeı E1 auch das Rathaus mıt allen Urkunden UuN-
degegangen.
Kremiıitarum Augustini Il PLa) collectum Fre Nicolao Benning Anno 1658
Ks ist bezeichnend, daß Benning ıne Seıite se1nes Protocollums begonnen hat mıt der
Überschrift « De orıgıne monaster. Laugingan!i », SonNnst ber nıchts auf diese Seıte
geschrieben hat.), Im Jahre 1302 hat der Prior des osters, Heıinrich, VO  - der

einige Häuser und Hofreıten ZU. Krweiterung des OSTers gekauft (Urkunde
darüber 1M Hauptstaatsarchiv : Aug Kloster Lauingen), folglich ML dieses schon
VOTLT diesem Jahr 1302 gegründet worden Se1N. »

Hemmerle, Klöster 37 Sagı über dıe Gründungszeıit : « Dieses Kloster der hel-
nısch-schwäbischen TOvınz wurde das Jahr 1302 gegründet. »

696) Niedermeıir Fr, IDe Augustinerkirche un Lauıngen, 1n Jahresbericht 1959,
Deutsches Gymnasıum Lauingen Donau 33-47 33 Wenige ‚JJahrzehnte später schon,
1292, hat der Orden 1n Lauingen Fuß gefaßt Rückert ursprünglich
1302 als Gründungsjahr an SCHOMMECN., In selnNner nachgelassenen Abhandlung über
« Iıe Anfänge der Lauingen » kommt auf 1292 Er stuüutzt sich dabel aut ıne
Aufzeichnung 1 Familienarchiv der Imho{ff 1ın Nürnberg).

Niedermeir Hr Das Kloster der Augustiner-Eremiten un Lauingen, maschinenge-
schriebene Zusammenfassung des La, Das JENAUC Gründungs]ahr des Lauıin-
ger Augustiner-Eremiten-Klosters ist unbekannt. seliner (Zeschichte des Augustmer-
klosters un Lauingen hat Rückert mıt ein1ger Wahrscheinlichkeit 1302 a‚ IS Gründungs-
Jahr ANSCHOMM! (Anm Rückert G, (Geschichte des Aug OSLETrs vn Lauingen, 1n
Alt-Lauingen, rgan des Altertumsvereuins Lawıngen Jahrg. 1909 Il 09),
Kr StUtZzZt sıch dabei auf eın Tüheres Werk (Anm Petri (Petrus) ,, Nuev1a eccles1as-
tıca S1ve clericalıla collegıa tum saecularıa tum regularıa QquaeVvIls 1ıtem dıyersorum
112108S0Tum ordinum utrı1usque monaster1a LOVEa et, antıqua ın Imper11 Cir:
culo Seu Ducatu SNuevlae consıstentla. Aug. ınd. 1699 498) In einer nachgelas-
NCH, nach seinem ode erschıenenen Abhandlung « Dıie Anfänge der Lauıngen »

kommt ber auf das Jahr 1292 als Gründungsj]ahr des Augustinerklosters (Anm
Rückert G, Die Anfänge der Lauingen 159 Il ASL) Sonderdruck Aaus der
Zeitschrift des Hıst. Ver. Schwaben 1950), 154-169 Auf das Jahr 12992
OoMM: Rückert auf -TUN! einer Aufzeichnung 1M Archiv der Kamıilıie VO.  - Imhoff

Nürnberg
697) Tombeur, h.C. 207 « Ante 12992 Monasterium Middelburgense. ıddel-
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Wohl dieselbe Zeıit entstand (oder bestand ') eın Augusti-
ner-Kremitenkloster 1n elner weıteren nıederländıschen Stadt,
Dordrecht der Mervede sudöstlich VON Rotterdam. Von keinem
Kloster siınd verschıedene Gründungsdaten angegeben W1e VOL

diesem. EKs werden genannt dıe Jahre 1275 698), 1293 899), 1311700
burg1 ın Zelandia Monasterium rdo noster habuıt diu nte NNU. 1296, P du-
centis NNI1IS nte incendium illud, quod. Middelburg1 contigıt ut onstat
Chronico Zelandıae, authore Joanne Regersberghe de Cortgena 10 Antverp.
155L1, idiomate Flandrıico, 1ın QquO Cap refertur, Middelburgı bis exortum incendium
ingens : ıta ut Domus Civıca, 1ın UUa vetusta conservabantur regesta, 98 parte urbis
occidentalı concremata sıt ; addıtque « ter sylve tyde brande het Augustyne Clooster
mett half dıe Stede. Binne Jaere daer Naer, oft weynich mın, verbrande aldaer weder
het derde deel Va  - de

Hoc autem incendium secundum, eodem este, Cap D2, contigıt 1492, die
Octob adeoque prımum accıdıt CITCcCAa 1292 otanduıum autem, quod. Author

praefatus condistinguat Augustin1anos (lanonicıs Regularıbus, QUOS appellat Regu-
lıere, SCu Reguliere Monincke, Cap r et, 5i

698) de Meijer, Ons voormalıg cConNvent! be Dordrecht de geschredenıs IIN  S Neder-
land, 1n Nederlandse A nalecta 1964 66{£. Die bezüglichen Sätze lauten sınnge-
mäß ;Lwa ıtten 1n dem alten Stadtkern VO.  - DordrechtGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  65  Wohl um dieselbe Zeit entstand (oder bestand!) ein Augusti-  ner-Eremitenkloster in einer weiteren niederländischen Stadt, in  Dordrecht an. der Mervede südöstlich von Rotterdam. Von keinem  Kloster sind so verschiedene Gründungsdaten angegeben wie von  diesem. Es werden genannt die Jahre 1275 6%8), 1293 69%), 13117°)  burgi in Zelandia Monasterium Ordo noster habuit diu ante annum 1296, nempe du-  centis annis ante incendium illud, quod Middelburgi contigit an. 1492, ut constat ex  Chronico Zelandiae, authore Joanne Regersberghe de Cortgena edito Antverp. an.  1551, idiomate Flandrico, in quo Cap. 10 refertur, Middelburgi bis exortum incendium  ingens : ita ut Domus Civica, in qua vetusta conservabantur regesta, cum parte urbis  occidentali coneremata sit; additque « ter sylve tyde brande het Augustyne Clooster  met half die Stede. Binne CC jaere daer naer, oft weynich min, verbrande aldaer weder  het derde deel van de Stede  »  Hoc autem incendium secundum, eodem teste, Cap. 52, contigit an 1492, die  22. Oectob. adeoque primum accidit circa an. 1292, — Notandum autem, quod Author  praefatus condistinguat Augustinianos a Canonicis Regularibus, quos appellat Regu-  liere, seu Reguliere Monincke, Cap. 22 et 51.»  698) A, de Meijer, Ons voormalig convent te Dordrecht en de geschiedenis van Neder-  land, in : Nederlandse Analecta V (1964) S. 66ff. Die bezüglichen Sätze lauten sinnge-  mäß etwa so : Mitten in dem alten Stadtkern von Dordrecht ... steht eine alte Kirche.  An einer kleinen Tafel ist zu lesen : Augustinerkirche. Wir stehen hier vor der etwa  1450 gebauten Kirche des Augustinerkonventes, der in der städtischen Gemeinschaft  von Hollands ältester und vornehmster Stadt zwischen den Jahren 7275 und 1572  eine bedeutende Rolle eingenommen hat.  Dasselbe Gründungsjahr gibt an : Schoengen, Monasticon Batavum Deel IL: de  Augustijnsche Orden, in : Verhandelingen der Nederlandsche Akademie van Wetenschappen,  Afdeeling Letterkunde, Nieuwe Reeks, Deel XLV, Amsterdam (1941) S. 60 : Dordrecht  (Z.-H.) : 4. Augustijnen : Volgens Herman Oem gesticht in 1275 in de Voorstraat bij  de Steegoversloot. Ging te gronde in 1574. Nu de Protestantische Augustijnenkerk.  — Lit. G.D.J. Schotel, Het klooster, het hof en de kerk der Augustijnen te Dordrecht,  Dordrecht (1861) ... Vgl. dazu Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954)  S. 10 : «The foundation of Engien (Edingen) and Dordrecht before 1276 cannot be  ascertained. »  699) Das Jahr 1293 gibt an Hümpfner, Äußere Gesch. 1.c. S. 149, der es wohl über-  nommen hat von Kolde Z.c. S. 59: « Auch in das Augustinerkloster zu Dortrecht,  das schon 1293 gegründet war (Anm. 3 : Schotel, Het Klooster, het hof en de Kerk der  Augustijnen te Dordrecht, Dortr. 1861 — NB! Dieselbe Quelle wie bei Schoengen ! —),  waren ihre (der « Brüder des freien Geistes») Lehren eingedrungen. — Ibidem S. 413 :  Dordrecht 1293.  700) Tombeur Z.c. S. 208 : « Anno 1311. Monasterium Dordracense. — Dordracum,  vulgo Dort Comitatus Hollandiae et Dioecesis Ultrajectinae. — Ab an. 1331 Civitatem  hanc incoluisse Patres Augustinianos ejusdem Civitatis Registra attestantur. Et for-  male Coenobii aedificium erigi coepisse an. 1325 in fundo per Comitem Wilhelmum prop-  ter Deum concesso testis est Gouthoven in suo Hollandiae Chronico. » — Zu beachten  der Widerspruch zwischen Überschrift @d Text.STEe. eıne alte Kirche.
An eiıner kleinen Tafel ist, lesen : Augustinerkirche. Wır stehen hiler VOT der LWa
1450 gebauten ırche des Augustinerkonventes, der 1ın der städtischen (Gemeinschafit
VO.  w Hollands altester un! vornehmster Stadt zwıschen den Jahren LO  0} und 1572
eine bedeutende eingenommen hat.

Dasselbe Gründungs]jahr gibt Schoengen, Monastıcon Batavum eel de

Augustijnsche Orden, 1ın Verhandelingen der Nederlandsche ÄAlkademıe Üar  S Wetenschappen,
Afdeeling Letterkunde, Nıeuwe eeks, eel ALV, Amsterdam Dordrecht
(Z.-H.) Augustijnen : Volgens Herman OQem gestic. 1ın 1275 1ın de Voorstraat b1]
de Steegoversloot. Ging te gronde 1n 1574 Nu de Protestantische Augustijnenkerk.

Lar (D Schotel, Het ooster, het hof de kerk der Augustijnen te Dordrecht,
Dordrecht 1861Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  65  Wohl um dieselbe Zeit entstand (oder bestand!) ein Augusti-  ner-Eremitenkloster in einer weiteren niederländischen Stadt, in  Dordrecht an. der Mervede südöstlich von Rotterdam. Von keinem  Kloster sind so verschiedene Gründungsdaten angegeben wie von  diesem. Es werden genannt die Jahre 1275 6%8), 1293 69%), 13117°)  burgi in Zelandia Monasterium Ordo noster habuit diu ante annum 1296, nempe du-  centis annis ante incendium illud, quod Middelburgi contigit an. 1492, ut constat ex  Chronico Zelandiae, authore Joanne Regersberghe de Cortgena edito Antverp. an.  1551, idiomate Flandrico, in quo Cap. 10 refertur, Middelburgi bis exortum incendium  ingens : ita ut Domus Civica, in qua vetusta conservabantur regesta, cum parte urbis  occidentali coneremata sit; additque « ter sylve tyde brande het Augustyne Clooster  met half die Stede. Binne CC jaere daer naer, oft weynich min, verbrande aldaer weder  het derde deel van de Stede  »  Hoc autem incendium secundum, eodem teste, Cap. 52, contigit an 1492, die  22. Oectob. adeoque primum accidit circa an. 1292, — Notandum autem, quod Author  praefatus condistinguat Augustinianos a Canonicis Regularibus, quos appellat Regu-  liere, seu Reguliere Monincke, Cap. 22 et 51.»  698) A, de Meijer, Ons voormalig convent te Dordrecht en de geschiedenis van Neder-  land, in : Nederlandse Analecta V (1964) S. 66ff. Die bezüglichen Sätze lauten sinnge-  mäß etwa so : Mitten in dem alten Stadtkern von Dordrecht ... steht eine alte Kirche.  An einer kleinen Tafel ist zu lesen : Augustinerkirche. Wir stehen hier vor der etwa  1450 gebauten Kirche des Augustinerkonventes, der in der städtischen Gemeinschaft  von Hollands ältester und vornehmster Stadt zwischen den Jahren 7275 und 1572  eine bedeutende Rolle eingenommen hat.  Dasselbe Gründungsjahr gibt an : Schoengen, Monasticon Batavum Deel IL: de  Augustijnsche Orden, in : Verhandelingen der Nederlandsche Akademie van Wetenschappen,  Afdeeling Letterkunde, Nieuwe Reeks, Deel XLV, Amsterdam (1941) S. 60 : Dordrecht  (Z.-H.) : 4. Augustijnen : Volgens Herman Oem gesticht in 1275 in de Voorstraat bij  de Steegoversloot. Ging te gronde in 1574. Nu de Protestantische Augustijnenkerk.  — Lit. G.D.J. Schotel, Het klooster, het hof en de kerk der Augustijnen te Dordrecht,  Dordrecht (1861) ... Vgl. dazu Roth, Cardinal Richard Annibaldi, AUGA IV (1954)  S. 10 : «The foundation of Engien (Edingen) and Dordrecht before 1276 cannot be  ascertained. »  699) Das Jahr 1293 gibt an Hümpfner, Äußere Gesch. 1.c. S. 149, der es wohl über-  nommen hat von Kolde Z.c. S. 59: « Auch in das Augustinerkloster zu Dortrecht,  das schon 1293 gegründet war (Anm. 3 : Schotel, Het Klooster, het hof en de Kerk der  Augustijnen te Dordrecht, Dortr. 1861 — NB! Dieselbe Quelle wie bei Schoengen ! —),  waren ihre (der « Brüder des freien Geistes») Lehren eingedrungen. — Ibidem S. 413 :  Dordrecht 1293.  700) Tombeur Z.c. S. 208 : « Anno 1311. Monasterium Dordracense. — Dordracum,  vulgo Dort Comitatus Hollandiae et Dioecesis Ultrajectinae. — Ab an. 1331 Civitatem  hanc incoluisse Patres Augustinianos ejusdem Civitatis Registra attestantur. Et for-  male Coenobii aedificium erigi coepisse an. 1325 in fundo per Comitem Wilhelmum prop-  ter Deum concesso testis est Gouthoven in suo Hollandiae Chronico. » — Zu beachten  der Widerspruch zwischen Überschrift @d Text.Vgl dazu Roth, Oardınal Richard Annıbaldi, UGA IV (1954)

« 'Lhe foundatıon of Engien (Edingen) an Dordrecht before 1276 cannot be
ascertaıned. »}

699) Das Jahr 1293 gibt Hümpfner, Äußere (zesch Le 149, der ohl über-
OmIninenNn hat VO.  - Kolde Lc. « Auch 1n das Augustinerkloster Dortrecht,
das schon 1293 gegründet War (Anm Schotel, Het Klooster, het hof de Kerk der

Augusti]nen ve Dordrecht, OTEL 1861 Dieselbe Quelle wıe be1ı Schoengen _),
Warehn ihre (der Brüder des irelıen Geistes )) Lehren eingedrungen. I1bidem 413
Dordrecht 1293

700) Tombeur LC. 0S Anno 1311 Monasterium Dordracense. Dordracum,
vulgo ort Comitatus Hollandiae et Dioecesıs Ultrajectinae. 1331 Civitatem
hanc incoluisse Patres Augustin1anos ejusdem Civitatis egıstra attestantur. Kit for:
male (oenobi aeditfieium er1g]1 cCoeplsse 1325 ın fundo DL Comıtem Wiılhelmum PrOD-
ter Deum testis est Gouthoven 1ın SUÜl!  ® Hollandıae Chronico. » Tr eachten
der Widerspruch zwıschen Überschrift und 'ext.
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und 1490 701)_ ach den gegebenen nständen dürfte ohl das Jahr
1293 der Wahrheıt; nächsten kommen.

Nıcht 1el Sspäter hören WIT VO drıtten Konvent, der 1m etzten
Jahrzehnt des 13 Jahrhunderts 1mMm Gebilet der damalıgen Nıeder-
lande erscheımnt. Ziemlich einmütıg berichten dıe Quellen, daß sıch
dıe Augustiner 1295 ıIn der heute belgıschen Stadt Gent, der Haupt-
stadt der Provınz Flandern, nordwestlich VO  - Brüssel gelegen, nl1e-
derheßen 7oz)_ Stifter des Konventes WäarTr Gerelmus oder (+erem Bor-
luut, Sohn des Baldunm und der Margarete Rılnvisch. Am No-
vember 1296 gab Johannes de Vasognes, Bıschof VO  - Tournaı, dem
Prior und den Brüdern des Augustinereremitenordens, dıe scechon
ın ent innerhal der Pfarreı St. Michael VON Heckergem wohnten,
dıe Krlaubnis, eıne Kirche mıt eInNer Glocke und eın Kloster eTr-
riıchten. Sie mußten aber vorher mıt dem Abt und dem Kloster St,
Bavon un:! den Reectoren VOIN Michael einen Vertrag abschließen,
der S1€e SahZ 1n deren and gab un Q1@e W  > auf ihre äpst-
liıchen Privilegien verzıchten. Allerdings erhıelten S1e ausdrück-
lıch das Recht termınileren. Der erste Flügel des Konventsbaues
wurde 1296 errichtet; erst ber 100 Jahre später 1409 folgten dıe
anderen TEl Der Provınzıal Von Krankreich, der W1e WIT oben
schon sahen für dıe Klöster ın diesem Gebiet zunächst zuständıg
WAaLl, und der Ordensgeneral mußten zustimmen (< ASSCHSUu

adh1ıbıto ») 703)_ Diesen Vertrag bestätigte Abt; Walter Va  S

Erdenborch des Klosters St. Bavon Dezember 1296 '704).
701) Crusenius L.c. 180 (irca idem tempus 1n eadem Hollandia erige-

batur Monasterium Ordin Kremit. Augustini Dordracı, CUu Keclesı1a, fundamen-
tıs Ordini dedicata. » Neelsbach Le. 447 SEH dazu, nachdem VO  w Wwel ın Dor-
drecht gehaltenen Provinzkapiteln berichtet hat « Miror ig1ltur, quomodo Crus.

CapD. 31 1Ca C1TCA; 3000808 1490 priıus erectum Monasterium Cu KEcclesia fun-
damentis Ordini dedicata., »

702) Crusenius L 141 g1ıbt 1Ine kurze Zusammenfassung der Geschichte heses
Konventes 1n den ersten Jahren : « Anno MCCOCXCWV erectus est, cultuı dıyıno Con-
ventus Augut, (Üandavıl, QuUae Flandriae est Metropolis, In honorem Stephanl.
protomart. nobilı amilıia. (+andensium de Borlut, QUAaC erect1o Bonif. Pontif. Max
Alberti Austriaci, Imperat. et (juidonis Dampetrae comitis Flandriae subsidijs, NON
ıta post perfecta fuit, Joanne Wassonio Tornacensium Kp1scopo confirmata, Ke-
clesiaque dedicata, CIrca MCOCOXCVIIL Conuentum etiam tunc fuit ÖOUu. Walthero
Abbate auonNn1s elusque Conventu 1US fundı exigente. »

703) Die Urkunde liegt 1mMm StAÄA ent. Sie ist. 1n ABI 14 reproduziert und ihr 'ext
ist ebenda vollständig abgedruckt.

704) Diese Urkunde liegt ebenfalls 1mM StAÄA Gent, fonds St. Bavon: S1e ist ebenso
WI1e die vorausgehende in ABI auf reproduzlert und 185 abgedruckt.
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uch ın Mitteldeutschland hören WIT diese Zeıt vVon einem

Augustinerkloster, un Z WaLl ın N eustadt der Orla, eıner
kleineren Stadt 1mMm östlıchen Thürmgen. War wırd alg Gründungs-
jahr VO  s manchen Autoren 1284 angegeben, a ber das beruht auf
eiınem Irrtum 705)_ Die eigentliıchen Stifter des Klosters der
Landgraf Albrecht un! ge]ne (+emahlın Elısabeth Sıe schenkten
Augustinermönchen ohl AUS dem Kloster Gotha Brg FHe-
bruar 1294 innerhal Neustadts einen Platz, den diese für den Bau
ıhres Klosters selbst ausgesucht hatten 706)_ Am Maı desselben
Jahres schenkten dıe Stifter den Mönchen dıe Kapellen Arnshaugk,

705) Kolde L 41 Anm Im Jahre 1254 erteilten iıtaliıenische Bischöfe den
Besuchern der Augustinerkirche Neustadt der rla einen bedeutenden Ablaß,
der dann auf den Besuch aller Augustinerkirchen 1n Deutschland ausgedehnt wird
(Staatsarchiv ın W eımar) 1bıidem 414 eusta der Tla VOor 1284 TOß-
kopf Rudolpf, der 1923 1ne Dissertation u  ber « Das Augustiner-EKEremiten-Kloster
1n Neustadt (Orla) 1M Rahmen der Heimatgeschichte » schrieb, sagt darüber maschıi-
nengeschriebenes Xxemplar 10) Wır haben keine Ursache, die Gründung UuUNseTrTES

Klosters irüher als 1n das Jahr 1294 verlegen. Daß sich ın einem Regestenbuch
VO.  - Klosterurkunden, das 1 Oberpfarramtsarchiv hegt, als erstes das Regest einer
Urkunde AaAus dem TEe 1284 (30. März) befindet, beweist durchaus nicht, daß das
Kloster damals schon bestanden hat Die betreffende Urkunde ist 1n 1ne Urkunde
des Bischofs Ludwig VOL Marronea aus dem Te 1318 (2 Juni) eingerückt, worin
cdiıeser verschiedene den Augustinern gewährte Ablaßvergünstigungen bekannt macht.
Diese Urkunde des Bischofs Ludwig befand sıch, w1e alles, Was das Kegestenbuch Velr'-

zeichnet, 1n Neustadt; daß ber uch das Original a us dem Jahre 1284 dort SCWESCH
sel, ist nirgends überliefert. Wıe 1212l vollends die Behauptung aufstellen onnte,
dıe Ablaßvergünstigung VO.  - 1284 Se1 speziell für die Besucher der Augustinerkirche
Neustadt bestimmt gEWESCH und dann auf den Besuch aller Augustinerkirchen ın
Deutschland ausgedehnt worden, aßt sich schwer verstehen (Anm Kolde 41 In
einem persönlichen Schreiben Koldes ermann (Rudolf£, Verfasser verschiedener hıst.
Schriften über die dortige Gegend) VO. Maı 1909 gibt Kolde &A daß ın der fraglichen
Urkunde VO  - 1284 der Neustädter Prior Walter erwähnt sSel. Hıer cheıint dıe Quelle des
Fehlers liegen. Bruder Walter, der die Urkunde VO März 1284 vidimiert,
nennt sich selbst Prior der Eremitenbrüder Sanctı Augustin1 1n Deutschland.)

Von Kolde en anscheinend Hümpfner, Äußere esch. L.C 150 und Tof. Dr.
Lehefeldt, Bau- und K unstdenkmäler T’hürıngens, Heft @A Großherzogthum Sach-
sen-Weimar-KEisenach : Amtsgerichtsbezirke Neustadt Trla und Auma, Jena (1897)

das Gründungsjahr 1284 übernommen.
706) Großkopf Lc. 19} Anm Wartburg FKFeb 1294 Kop 54.7 fol la (Haupt-

un! Staatsarchivr W eımar Vgl dazu uch : Opfermann Bernhard, Ihe thürın-
gıschen Klöster DOT 1800, Leipzig 68 Neustadt der rla Johannes

km norÄdlıc. Von Pößneck Kreis Pößneck, 1Özese Naumburg. 1294
gründete Landgraf Albrecht hiler e1N Augustinerkloster. Die ersten Mönche kamen
AaAus Gotha. Das Kloster erhielt uch zghlreiche Schenkungen »
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Burgwiıtz un Neustadt St. Johannıs mıt allen Nutzungen, iıhnen
ZU Bau iıhres Hauses Mıttel geben, un dıe Feıer des (+0$tes-
dıenstes reichlıcher gestalten. uch bestätigten 1E 1m VOTAaUS alle
Schenkungen, dıe dem Kloster ın ıhrem Machtbereich gemacht WUTr-
den 707)_ Der Erzbıischof (Jerhard VOL Maınz beauftragte Zzwel Miıt-
glıeder der Krfurter Archıdıakonate, untersuchen, ob der für die
Krrichtung des Klosters gewählte Platz gee1gnet S@]1. Auf deren
günstigen Bescheid hın bestätigte Aprıl 1295 die (Grün-
dung 70 8) Kr erwähnte ausdrücklıch, daß der eue Konvent VO  w der
zuständıgen Parochlalkirche un jedem anderen Recht exiımı1ert sel,
gewährte dessen Wohltätern eınen Ablaß Vvon Tagen und bestätigte
alle übrıgen dem Kloster zugedachten Ablaßvergünstigungen. Schließ-
lıch bestätigte Papst Bonıifaz 4111 dem Kloster 11 Dezember
1300 das Patronat der TEL Kapellen, dıe ıhm das landgräfliche Stif-
verpaar Maı 1294 geschenkt hatte 709)

707) Großkopf L.c. 11£. Anm. Wartburg Maı 1294 Die Urk exıistiert
ın z wel Fassungen, einer längeren und einer kürzeren. Original-Pergament mıt
ängendem Siegel (das andere fehlt) 1) Kopie des Jhs 1020 Nr. 107 2) Kop
547 fol. 29 11) (Original, verkürzt Kop 547 fol 39 Kop M 15358 ?) 547 tol
16-17

708) Großkopf Le. Overmann, EKErfurter 419° 79 Neuhaus
April 1295 Krzbischof Gerhard 413 VO Maiınz bestätigt auft (Grund der Nachfor-

schungen des Dekans und Scholasters VO.  - Marıen und des Reinold VO:  w Beringen,
Provısors Krfurt, dıe unter dem Schutz des Landgrafen Albert VO  w Thüringen voil-
ZOgENE Neugründung eINes Klosters In eusta (a.d. Orla) Datum apud Novam
Domum In dıe Georgll martiris N1NO Dominı DBEX GV

(Abschr. DV Ta N Magdeburg, Staatsarchiv eusta' W eımar, Staats-
archıvr 547)

Vogt E E Kegesten der HErzbischöfe VDON Mainz VON 9-1 'eıl Leipzig
7} 401 Neuhaus April 1295 Gerhard bestätigt auf Grund der

Nachforschungen des Dekans und Scholasters VO  w Marıen und des Reinold VO  - Berin-
SCH, Provısors Krfurt, dıie VON den Augustinereremiten 1ın Gotha, alınzer Di6öz., unter
Zustimmung des Landgrafen Albrecht VO  - Thüringen und se1Nner Hrau Elisabeth VO.  -

Arnshaugk (Anm dıe Landgräfin Elisabeth War dıe Wiıtwe Ottos VO  w Arnshaugk)
vollzogene Neugründung eiInes Konventes 1n Neustadt (an der Orla), alnzer Diözese,
für den der Landgraf dıe Kapelle geschenkt hat (Anm Die Schenkung War

Maı 1294 vollzogen worden, Cop SNACOC, XLIV; Magdeburg (Neustadt)), und verkündet
für dıe NEeEUE Niederlassung einen Ablaß VO:  - Tagen apud Novam domum ın
dıe Georgli martirıs 1295

709) Geschichtsquellen der YODUNZ Sachsen OE Päpstliche Urkunden und
Kegesten aus dem Te dıe (Gebiete der eutigen Provınz Sachsen und deren
Umlande betreffend, bearb Va Dr Gustav Schmidt Halle (1886)
Rom 11 Dez 1300 Bonifacius 1L bestätigt dem Kloster der Aug. Krem. Neu-
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uch eım folgenden Kloster INg cd1e Inmtijatıve ZUT Gründung

VOIL eıner Adelsfamılie auUS, nämlıch ın Ramnnoltswerler 1mMm Klsaß,
nordwestlich VO  - Kolmar gelegen. Am Aprıl 1297 berief Heın-
rıch In8 Vvon Rappoltstein Augustinermönche AaUuSs dem Kloster Basel
In den ıhm gehörıgen Ort Rappoltsweiler 710)_ Kurz darauf,
STa der rla das Patronat der Kırchen /A Burgwitz, St. Johann ın Neustadt
un! Arnshaugk : « Bonifacius ] dilectis fihis prior1 et; fratrıbus domus Here-
mıtarum Nove (ivrıtatis OTd. Aug., Maguntine d1io0e. salutem et apostolicam be-
nedietionem Sahne petit1io vestra nobiıs exhibita continebat, quod nobilis VIT Albertus
lantgravıus dominus I’huringle, Mag. di0c., cuplens terrena PTrO celestibus et transı-
torıa Pr eternI1s salubri ecCOomMMerTcC1O commMmutare 1US patronatus de Bo(r)cwiz et ‚Joan-
nN1s Nove ciyvıtatıs de Arneshoge ecclesiarum tunc a 1psum pertinens, de COMN-

Tatriıs nostrı Archiep. Maguntinı vobis et domu1 vestre contuhtGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  69  Auch beim folgenden Kloster ging die Initiative zur Gründung  von einer Adelsfamilie aus, nämlich in Rappoltsweiler im Elsaß,  nordwestlich von Kolmar gelegen. Am 27. April 1297 berief Hein-  rich II. von Rappoltstein Augustinermönche aus dem Kloster Basel  in den ihm gehörigen Ort Rappoltsweiler 71°). Kurz darauf, am 14.  stadt an der Orla das Patronat der Kirchen zu Burgwitz, St. Johann in Neustadt  und Arnshaugk : « Bonifacius s.s.D. dilectis filiis  . priori et fratribus domus Here-  mitarum Nove Civitatis ord. s. Aug., Maguntine dioc. salutem et apostolicam be-  nedietionem  sane petitio vestra nobis exhibita continebat, quod nobilis vir Albertus  lantgravius dominus Thuringie, Mag. dioc., cupiens terrena pro celestibus et transi-  toria pro eternis salubri commercio commutare ius patronatus de Bo(r)cwiz et S. Joan-  nis Nove civitatis ac de Arneshoge ecclesiarum  . tunc ad ipsum pertinens, de con-  sensu vener. fratris nostri Archiep. Maguntini vobis et domui vestre contulit ... nos  itaque vestris supplicationibus inclinati, quod super hoc pie ac provide factum est,  ratum et gratum habentes, id apostolica auctoritate confirmamus. » (Weimar StA  auch Magdeburg, Cop. s. XIV. — Auf demselben Blatt steht auch die Schenkungs-  urkunde des Landgrafen Albrecht, Wartburg 1294 Kal. Maii, die Bestätigung EB Ger-  hards v. Mainz apud novam Domum in die b. Georgii 1295 nebst 3 anderen das Kloster  betr. Urkunden).  710) Albrecht Dr. Karl, Rappoltsteinisches Urkundenbuch (= UBRa) I. Bd. Col-  mar (1891) S. 155 N. 215 : 27. April 1297 : Heinrich (II.), Herr von Rappoltstein, die  Ritter und Bürger der Stadtgemeinde in Rappoltsweiler berufen die Augustiner in ihre  Stadt und nehmen sie in ihren Schutz :  « Henricus Dominus de Rappoltstein, milites et concives civitatis in Rapoltzwiler om-  nibus et singulis presentem paginam inspecturis salutem in vero salutari Dni. nostri  Jhesu Christi, qui redemit nos proprio sanguine suo et lavit a peccatis nostris. Cum  omnis mortalis homo ex debito percepti beneficii, creationis videlicet et redemptionis,  divinum cultum pro sui creatoris ac redemptoris gloria teneatur ampliare : Nos igitur  divini cultus in nostra civitate defectum devote attendentes, nostre quoque fragili-  tatis ac mortalitatis condiciones inspicientes, pro divine majestatis gloria et omnium  celestium agminum reverencia religiosos viros atque devotos fratres ordinis Sancti  Augustini, quorum religio, vita et conversatio pre aliis ordinibus nostris aspectibus  in tantum complacuit et complacet, quod ipsos ad nos vocavimus et vocamus ad divini  cultus ampliationem, per divine gracie inspirationem ad nos et nostram civitatem  (vocavimus) pro nostrarum salute animarum et omnium predecessorum nostrorum  cunctorumque necessitate et utilitate animarum tam vivorum quam mortuorum et  adhuc nascencium atque moriencium salute vocamus et vocavimus eisque per pre-  sentes et liberum ingressum tribuimus et in nostram protectionem eosdem assumi-  mus et assumpsimus per presentes, ut ex hoc fruges terre uberius capiant incremen-  tum et salus animarum nostrarum amplificetur et Deus in solio divine majestatis sue  glorificetur. In premissorum igitur evidentiam presentem paginam cum sigilli nostri  munimine voluerimus insignire, universitas vero proprio sigillo careat, sigillo predic-  ti Dni Henrici de Rapoltstein usi sumus contenti. Si quis vero predictos fratres, quos  in nostram defensionem et protectionem recepimus, ausu temerario, quod Deus aver-  tat, indebite verbo vel facto offenderit, nobis iudicabimus fore factum. Datum  »11LOS

ıtaque vestrIis supplication1ıbus inclinatı, quod P hoc pıe proviıde factum est,
ratum et gratum habentes, ıd apostolica auctorıtate confirmamus. » W eimar StÄA

uch Magdeburg, Cop XIV. Auf emselben Blatt steht uch cdıe Schenkungs-
urkunde des Landgrafen Albrecht, Wartburg 1294 Kal Maıl, dıe Bestätigung Ger-
ar V. Maiınz apud Domum 1n die Georgii 1295 ne anderen das Kloster
betr. Urkunden).

710) Albrecht Dr Karl, Rappoltsternisches Urkundenbuch I UBRa) Col-
1I1ar 155 215 April 1200 Heıinrich (11.), Herr VO.  - Rappoltstein, die
Rıtter und Bürger der Stadtgemeinde 1n Rappoltsweiler berufen die Augustiner ın ihre
Stadt un: nehmen S1e In ihren Schutz :

Henricus OMINUS de Rappoltstein, miılhites e CONCIYES civıtatıs ıIn KRapoltzwiler
nıbus et singulis presentem pagınam inspecturIis salutem 1n VOCTITO salutarı Dn1i nostri
Jhesu Christi, quı redemuit 110S PrOPT10 sanguıne SO et lavıt peccatıs nostrIis. (Cum
Omnı1s mortalis homo debıito percepti1 beneficıil, creationis videlicet e redemptionis,
diyınum ecultum PLO 111 ecreatorIıs redemptorI1s glor1a teneatur amplıare : Nos ig1ıtur
dıyını cultus In nostra civyıtate defectum devote attendentes, nostre YQUOQUE fragili-
tatıs mortalitatis condıecl1ones insplclentes, PrOo dıyıne majJestatıs glorla et omnıum
celestium agmınum reverencla relig10s0s VITOS atque devotos Tatres ordiniıs Sanctı
Augustini, QUOTUM rel1qr0, 1ta el conversatıo DE alııs ordınıbus nostrıs aspectıbus
un tantum commnlacurt et complacet, quod. 1PSOS ad 11OS VOCAaYımus et VOCAamMus ad divinı
cultus amplhiatiıonem, peCrTr divyine gracıe inspirationem ad 1OS et, nostram eiryıtatem
(vocavımus) PrO nOostrarum salute anımarum et omnıum predecessorum NnOostrorum

CuNctorumque necessitate et utiltate anımarum tam vivorum Quam mortuorum et,
dhuce nascenc1um atque morlenc1um salute VOCamus et VOCAaYImMUSs e1sque PEL Pre6
sentes et 1ıberum Ingressum tribuimus Ir In nostram protectionem eosdem aSSUMN-
INUSs et assumpsimus pPCT presentes, ut hoc Iruges terre uberius caplant incremen-
tum et, salus anımarum nostrarum amplificetur et, Deus In sol1i0 dıvıne majestatıs S1116

gloriıficetur. In prem1ssorum igitur evıdentliam presentem pagınam 6178 sıgıllı nostr1
munımine voluerimus insıgnıre, ınıversıtas VeTrTO propr10 s1g11l0 careat, sigillo predic-
t1 Dnı eNnrTICI de KRapoltstein usı SUuMLUSs contenti1. S1 qu1s VeTrOQO predictos fratres, QUOS
ıIn nostram defens1iıonem et protectionem receplImus, uUusSu temerarIlo, quod Deus ‚ıVeT'-

tat, indebite verbo vel facto offenderit, nobis iudiceabimus ore factum. atum »
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Maı 1297 verkaufte ihnen, ohl ZUL vorläufigen Wohnung, dort
eınen Hof 721), Selbst dıe Genehmigung des deutschen Könıgs dolf
VO  ; Nassau holte 18 Julı 1297 ZUT Gründung eın 712)_ Tst
7wel Monate später gab dıe kıirchliche Öbrigkeit dıe nötıge KErlaub-
nıs Bıschof eter LL VO  s Basel gab Iın 7wWwe] Urkunden des Jahres
1297 ge1INe Zustimmung 713)_ So War das Kloster fest gegründet un!
konnte sıch unter dem Schutz der Stifterfamıilıe günstıg weıterent-
wıckeln.

Ziemlich 1m Dunkeln hegen dıe Anfänge des Augustinerklosters
In Alzey, elıner rheinhessischen Kreısstadt der Selz, nordwest-

uch das VO.  - Medard ar Ihıe Augustiner Rapmpoltswerler ım unNd 1n
Bulletin ecclesiastıque de Strasbourg veröffentlichte « Protocollum
COoNventus K'Hr. Kremitarum Augustini Rappoltzwirae (vollendet VO  ; dem
damaligen Prior Ignatius Klein März SaZı, daß das Priorat der Augustiner-
eremiıten 1n Rappoltsweiler April 1297 VOLN Heinrich VO  w Rappoltstein SC
stiftet wurde.

711) UBRa 156 N 216 1297 Heinrich herr VO  - Kappoltzsteine be-
urkundet, daß den Aug.-Eremiten den ehemals dem Schaffner Anselm gehörigen
Hof in Rappoltsweiler für Mark Sılber verkauft hat.

712) UBRa 158 218 1297 VIiL Eßlingen : Könıg Adolf gestattet dem
Provinzlal un! den Brüdern des Aug. Ordens In Rappoltsweiler einen Konvent grün:
den (« C provinclalıs et; ffr. 1pSIuUS ordinıs cuplant, sicut asserunt

713) UBRa 158 219 1297 Bischof Peter VO  - Basel (v. Aich-
spalt,) erteıilt gleich seinem Vorgänger den Augustinern die Krlaubnis, sıch
in Rappoltsweiler belıiebigem rte e1n Bethaus bauen und unbeschadet der Rechte
anderer allen Pflichten des göttlichen Dienstes obhlıegen Vgl Vogt, Reg, der D
DON Marnz 1 178 Y70.

UBBRa 158 2920 1297 XIl Peter VO  e Basel gestattet den Aug Bethaus,
1ITC! Un Gottesacker In Rappoltsweiler haben (« ÖOU. parte DrovINCLALLS S'UL-

neErtorıs Alamanıe ffrum her. ord. Aug supplicatum fuerıit Cfr. Keg. der.
DON Marnz I, 978 der Stadt Basel 111 bearb V. Rud. Wackernagel und
Rud. I’hommen, ase. 209 3092 (7 Dez Bischof Peter VO.  - Basel
gestattet den Augustinern, sıch In Rappoltsweiler niederzulassen, « Tecepta cautiıone
promi1ssor1a Prıore domus Basılensus predieti ordıniıs et priore eJusdem locı de Ra-
poltzwiler, quod D ındempnıtate ecclesie parochlalıs 1ın Rapoltzwiler et; Jurium
SUOTUHINn nostris et Jur1s parebunt mandatıs .

Höhn erklärt In twa den Verzug der kirchlichen Genehmigung, WEn L.c.
sagt « Passa quıdem est, QAheti Monasteriu pOoSSESSIO instantıam et oppositionem
Parochnalis Kceclesiae Kappolswilanae Rectore ast Paulus Episcopus Basileensis,

QUO recommendatiı Basılea Rappolswilam aCccessiImus, Parochnalı Keclesiae DO  5

intendens praejudicium facere, sed tamquam bonus Pater et Pastor omn1ıum Kecles12a-
TU Su&c Dioceseos augmentum cultus dıyvını et salutem anımarum desiderans recepta
cautiıone prom1ssor1a Priore nOostrae Domus Basıleensıis et Priore Loci de Rappols-
weiler P indemnıtate Kcclesiae Parochialis decrervit, quod pPOSSIMUS Oratorıum,
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lıch VOoNL Worms gelegen. öhn g1ıbt nıchts (+enaues 714), Hümpf-
NeTr nennt als Beginn des Klosters das Jahr 1299 715)_ Nun spricht
aber eıne Urkunde VO September 1294 VO  S eınem Provınzılal-
kapıtel Alzey 716)_ Da 102  -} annehmen muß, daß e1ın solches Kapıtel
nıcht ın einem unmıttelbar vorher neugegründeten Konvent ab-
gehalten wIird, dürfte Kolde (Le 413) recht haben, wenn des-
SecH Begınn 1n die Jahre 1290 verlegt. Kıne Urkunde des Jahres
1299 nennt den Namen des damalıgen Priors, fr Johannes 717)_

Ahnlich ist die Lage e1ım Augustinerkloster ın T'rrer. uch 1eTr
findet 180078  - ber den Begınn des Klosters Angaben, die rund
Jahre dıfferleren. Das Haus gelbst besteht heute noch als Rathaus,
dıe Kırche ist, WeNLn auch verkleinert, Sıtzungs- un! Festsaal 718)_
Kececlesiam et, Coemeterium habere ibıdem. Scrıiptae sunt hae iterae 1n membrana da-
tae NNO 1297, 1n erastıno Nicola1ı (Archiv. Rappolswil.). » Nach den ben aNnge-
führten Urkunden heißt übrigens der Bischof VO.  S Basel nıcht Paulus, sondern Petrus.

714) Höhn Lc. « Verisimiliter Asceter1i1a nostra Fridbergae 1n Wetteravıa
et Alzeiae In inferiore Palatinatu Diaeces1ıs Moguntinae ad inıtı1um hulus Saeculıi Pro-
vinclae Rheno-Suervıcae jam plene uerant extructa, et inhabitata Nostris. » Kr
führt 1mM Anschluß daran ‚ Wwel Urkunden AaAus den Jahren 1327 und 1328 Auf

41 allerdings nennt unter den Konventen, dıe nach der Teilung des deutschen
Sprachgebietes 1ın vier Provinzen der rheinisch-schwäbischen Provınz gehörten,
als ersten den VO.  - Alzey. Die Teilung erfolgte nach iıhm 1299

715) Hümpfner, Äußere (zeschichte c 148 ; uch 1ın dem schon einmal aANSC-
ührten Artikel 1ın der Beilage der Augsburger Postzeitung NrT. (11 März 1902 Un
NrT. (16 März 1902 Die ehemalige Augustiner-Einsiedler-Klosterkirche der be1l-
den Johannes 1n München », VO:  S Architekt Schmitt 1ın München ist als Gründungs-
jahr für Alzey 1299 angegeben. Milens1ius IC weıß uch 1Ur allgemeine Angaben

machen : « Alshemense monasteri1um 1ın domin1o Comitis Palatini, a enı Pro-
ulnec1alem pertinens, haeret1ic1ısmo populante clerum, oppletur lalcıs : UUa clade PCHO
1psum monachatus 1n Palatinatu intern1t. »

716) Wirtemb,. Stuttgart 265 4555 Speler Sept. 1294
Der Provınzılal Heinrich (von Friemar) erklärt, daß das Provinzkapitel Alzey die
Abmachungen des Augustinerklosters Weilderstadt miıt dem Kloster Hıirsau gebil-
lıgt habe7  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  lich von Worms gelegen. Höhn gibt nichts Genaues an ”!t). Hümpf-  ner nennt als Beginn des Klosters das Jahr 1299 715). Nun spricht  aber eine Urkunde vom 8. September 1294 von einem Provinzial-  kapitel zu Alzey 71). Da man annehmen muß, daß ein solches Kapitel  nicht in einem unmittelbar vorher neugegründeten Konvent ab-  gehalten wird, so dürfte Kolde (l.c. S. 413) recht haben, wenn er des-  sen Beginn in die Jahre um 1290 verlegt. Eine Urkunde des Jahres  1299 nennt den Namen des damaligen Priors, fr. Johannes 7!7).  Ähnlich ist die Lage beim Augustinerkloster in 7rier. Auch hier  findet man über den Beginn des Klosters Angaben, die um rund 50  Jahre differieren. Das Haus selbst besteht heute noch als Rathaus,  die Kirche ist, wenn auch verkleinert, Sitzungs- und Festsaal 718).  Ecclesiam et Coemeterium habere ibidem. Scriptae sunt hae literae in membrana da-  tae anno 1297, in crastino S. Nicolai (Archiv. Rappolswil.). » — Nach den oben ange-  führten Urkunden heißt übrigens der Bischof von Basel nicht Paulus, sondern Petrus.  714) Höhn Z.c. S. 44 : « Verisimiliter Asceteria nostra Fridbergae in Wetteravia  et Alzeiae in inferiore Palatinatu Diaecesis Moguntinae ad initium huius Saeculi Pro-  vinciae Rheno-Suevicae jam plene fuerant extructa, et inhabitata a Nostris.» — Er  führt im Anschluß daran zwei Urkunden an aus den Jahren 1327 und 1328. — Auf  S. 41 allerdings nennt er unter den Konventen, die nach der Teilung des deutschen  Sprachgebietes in vier Provinzen zu der rheinisch-schwäbischen Provinz gehörten,  als ersten den von Alzey. Die Teilung erfolgte nach ihm 1299.  715) Hümpfner, dußere Geschichte l.c. S. 148; auch in dem schon einmal ange-  führten Artikel in der Beilage der Augsburger Postzeitung Nr. 13 (11. März 1902) und  Nr. 14 (16. März 1902) : « Die ehemalige Augustiner-Einsiedler-Klosterkirche der bei-  den Johannes in München », von Architekt J. Schmitt in München, ist als Gründungs-  jahr für Alzey 1299 angegeben. — Milensius L.c. S. 4 weiß auch nur allgemeine Angaben  zu machen : « Alshemense monasterium in dominio Comitis Palatini, ad Rheni Pro-  uincialem pertinens, haereticismo populante clerum, oppletur laicis : qua clade pene  ipsum monachatus nomen in eo Palatinatu interüt. »  716) Wirtemb. UB Bd. 10 Stuttgart (1909) S. 265 N. 4555 : Speier 8. Sept. 1294 :  Der Provinzial Heinrich (von Friemar) erklärt, daß das Provinzkapitel zu Alzey die  Abmachungen des Augustinerklosters Weilderstadt mit dem Kloster Hirsau gebil-  ligt habe : « ... Quas sententias nos frater Henricus prior provincialis eorundem fratrum  de consensu et consilio totius capituli nostri apud Alceyam celebrati per nos habiti  ... promulgamus ».  717) Scriba Dr. Heinrich Eduard, Regesten der bis jetzt gedruckten Urkunden zur  Landes- und Ortsgeschichte des Großherzogtums Hessen, III. Abt.: Die Reg. d. Provinz  Rheinhessen enthaltend, Darmstadt (1851) S. 146 N. 2209: 28. Oct. 1299 : Johann, Prior  der Augustiner zu Alzey, gestattet den Beguinen Gela, Lucgarde und Imela, Tochter  der Witwe Gertraude, gen. Suzze von Mumminheim, Güter zu Berstein an die Kirche  St. Johann in Mainz zu verkaufen. — D. Simonis et Jude. — Die Urkunde zeigt, daß  das AK Alzey damals die Leitung dieses Beguinenklosters innehatte.  718) Dr. Lager, Domkapitular, Die Kirchen und klösterlichen Genossenschaften  Triers vor der Säkularisation, Trier (1920) S. 96 : 17. Kap. Die Augustiner: Ihr HausQuas sententlas nNnOos frater Henricus Pr10r provinclalıs eorundem fratrum
de et consıli0 totius capituli nostri apud Alceyam celebrati per 1L0S habıtı

promulgamus .
717) Seriba Dr. Heinrich KEduard, Regesten der hıs getzt gedruckten Urkunden ZUT

Landes- und Ortsgeschichte des Großherzogtums Hessen, 11L Abt Die Reg. Provınz
Rheinhessen enthaltend, Darmstadt 146 29209 Oct. 1299 Johann, Prior
der Augustiner Alzey, gestattet den Beguinen Gela, Lucgarde un! Imela, Tochter
der Witwe Gertraude, gCcnh. Suzze VO  - Mumminheim, (züter Berstein die Kıirche
St. ann In Maiınz verkaufen. S1imon1s et Jude Die Tkunde zeigt, daß
das Alzey damals dıe Leitung dieses Beguinenklosters nnehatte.

718) Dr Lager, Domkapitular, IDie Kırchen und, klösterliıchen (Zenossenschaften
T'rıers ÜYOT der Säkularısatıon, Trier Kap Die Augustiner : Ihr Haus



12 Kunzelmann

Wann ist dieses Kloster Nnun gegründet ® Kınıge Autoren, dıe sıcher
gehen wollen, Ks bestand bestimmt 1Mm Jahre 1306, weıl ın
diesem Jahre Herzog Theobald VO  - Lothringen einıge Mönche AUuSsS
diesem Kloster ZUTLT Gründung des Klosters In Wallerfangen berief E
Andere verlegen den Anfang d1eses Klosters VOT das Jahr 1271 720).
sieht 1083828  - noch der Brückenstraße auf der Iınken Seite, ungefähr 136 Schritte VO

Herkulesbrunnen entfernt, wenn 11a  z ‚Ur Mosel hingeht. Iıe Kirche mMag wohl, als
ich dies chrıeb (Müller 700 Jahre alt SCWESCH Se1N. Sıe Wäalr ziemlich groß
(Anm 1811 1mMm Maı wurde S1e des Daches beraubt und für den Gebrauch des Armen-
hauses sehr verkleinert), hatte Schiffe, VO.  - denen e beiden Seitenschiffe DUr ıe
halbe Länge des Hauptschiffes haben schienen. Auf der Mıtte des Daches erhoh
sıch ein kleiner, einfacher Turm mıt etlichen Glocken

719) Synopsı1s historica Car 11155. 122100 Num loc. 779, fol 150v Conventus Trevı1-
rens1s CUUS 1ıbıdem primordium NO  - scıtur certo, qula ob urbis devastationem a‚b Al
berto Brandenburgico documenta: istius Conventus uerunt direpta, hune tamen CON-

ventum ITreviris extitısse Anno 1306 onstat quod Ilo NNO Duce Lotharingiae
heobaldo alıquot patres nostrı sınt Trevirıs evocatı, et loecum acceperint 1n W alder-
fingla.

Ähnlich berichtet; uch Nıcolaus Tombeur, sowochl In se1linNner handschriftlichen
Proviıncla Belgica Ordinis Eremitarum Augustinl, WB Ms 1M Gent,
aJls uch 1n der r gedruckten Provinecia Belgıica 219 hıer heißt dıe Stelle :
sed de ıllıus (licet antıqgulssım1, ut gedifiela. indiıcabant ım ruln0sa fundatione nıhıl
Inveniıre potulmus : vel maxıme. quod Albertus Brandenburgensis Lutheranus
Oiyiıtatem Ireviırensem invadens, Kecclesias spoliavıt, Clenodia, Tabulas et documenta
Conventus diripuit72  A. Kunzelmann  Wann ist dieses Kloster nun gegründet? Einige Autoren, die sicher  gehen wollen, sagen: Es bestand bestimmt im Jahre 1306, weil in  diesem Jahre Herzog Theobald von Lothringen einige Mönche aus  diesem Kloster zur Gründung des Klosters in Wallerfangen berief 71°).  Andere verlegen den Anfang dieses Klosters vor das Jahr 1271 729).  sieht man noch in der Brückenstraße auf der linken Seite, ungefähr 136 Schritte vom  Herkulesbrunnen entfernt, wenn man zur Mosel hingeht. Die Kirche mag wohl, als  ich dies schrieb (Müller 1808), an 700 Jahre alt gewesen sein. Sie war ziemlich groß  (Anm. 1 : 1811 im Mai wurde sie des Daches beraubt und für den Gebrauch des Armen-  hauses sehr verkleinert), hatte 3 Schiffe, von denen die beiden Seitenschiffe nur die  halbe Länge des Hauptschiffes zu haben schienen. Auf der Mitte des Daches erhob  sich ein kleiner, einfacher Turm mit etlichen Glocken  719) Synopsis historica Cat. mss. 1227, Num. loc. 779, fol 150v: Conventus Trevi-  rensis cuius ibidem primordium non scitur certo, quia ob urbis devastationem ab Al-  berto Brandenburgico documenta istius Conventus fuerunt direpta, hunc tamen con-  ventum Treviris extitisse Anno 1306 constat ex eo quod illo anno a Duce Lotharingiae  Theobaldo aliquot patres nostri sint Treviris evocati, et locum acceperint in Walder-  fingia.  Ähnlich berichtet auch P. Nicolaus Tombeur, sowohl in seiner handschriftlichen  Provincia Belgica Ordinis Eremitarum S.P. Augustini, t. III S. 117/8, Ms im AK Gent,  als auch in der 1727 gedruckten Provincia Belgica S. 219; hier heißt die Stelle : «  sed de illius (licet antiquissimi, ut aedificia indicabant olim ruinosa) fundatione nihil  invenire potuimus : vel ex eo maxime. quod Albertus Brandenburgensis Lutheranus  Civitatem Trevirensem invadens, Ecclesias spoliavit, Clenodia, Tabulas et documenta  Conventus diripuit ... » — Anschließend bringt er den Hinweis auf die 1306 erfolgte  Gründung des AK Wallerfangen.  720) Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Trier mit Ausnahme des Domes, bearb.  v. Hermann Bunjes, Nik. Jesch, Gottfr. Kentenich, Friedr. Kutzbach, Hanns Lückger,  Düsseldorf (1938) ; Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Bd. IIT, S. 42 : « Sichere Da-  ten über die Anfänge der Augustinerniederlassung an der Brückengasse und ihrer der  hl. Katharina geweihte Kirche sind nicht überliefert. In einem i.J. 1740 aufgestellten  Protokoll (Domarchiv A T, Nr. 338) wird angegeben, daß bei dem Eindringen des Mark-  grafen Albrecht v. Brandenburg-Kulmbach in Trier i.J. 1552 das gesamte Archiv ver-  nichtet worden sei. — Wahrscheinlich haben sich die Augustiner bald nach d.J. 1256,  in dem Papst Alexander IV. die verschiedenen Einsiedler mit dem Titel des hl. Augusti-  nus unter dem gemeinsamen Namen der Augustiner-Eremiten zusammenfaßte, in Trier  angesiedelt. Die ersten urkundlichen Erwähnungen stammen. aus dem Jahre 1271 und  1284 (Kentenich G., Geschichte der Stadt Trier von ihrer Gründung bis zur Gegenwart,  Trier 1915 S. 185) ... Bei der Baubeschreibung S. 45 heißt es : « Das Fenster in der öst-  lichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes zeigt am Gewände reiche Profile mit  Kehlen und Wulsten, vor dem Maßwerk ineinandergleitende Rundstäbe, in Anleh-  nung an Formen, die der Zeitstufe um 1250 noch nahe verwandt sind ... Der Strebepfei-  ler des Seitenschiffes mit der giebelförmigen Abdachung hat seine nächsten Verwandten  im Chor von Kyllburg (um 1280). Aus diesen Vergleichen dürfte der ältere Teil der Au-  gustinerkirche — Schiffe und erstes Chorjoch — um etwa 1280/85 zu datieren sein ... »» Anschließend bringt den inwels auf dıe 1306 erfolgte
Gründung des Wallerfangen.

720) Die kirchlichen Denkmäler der Stadt IrIier mıiıt Ausnahme des Domes, bearb
AT ermann Bunjes, Nık Jesch, Gottfr. Kentenich, Friedr. Kutzbach, Hanns Lückger,
Düsseldorf 1938); 7Ie K unstdenkmüäler der Rheinprovinz, H « Sıchere Da-
ten über dıe Anfänge der Augustinerniederlassung der Brückengasse und ihrer der
hl Katharina geWel.  e Kirche sind N1IC. überhetert. In einem Kl 1740 aufgestellten
Protokall (Domarchiv I, Nr. 338) wird angegeben, daß bel dem indrıngen des Mark-
grafen Albrecht V. Brandenburg-Kulmbach In TrIier AD 1552 das gesamte Archiv VeOelT' -

nichtet worden Sel. Wahrscheinlich haben sıch dıe Augustiner bald nach 1256,
In dem aps Alexander dıe verschlıedenen Einsiedler mıiıt dem Tıitel des hl Augusti-
1US unter dem gemeiınsamen Namen der Augustiner-Kremiten zusammenfaßte, 1n Trier
angesiedelt. Die ersten urkundlichen Erwähnungen stammen ‚us dem TE 1E und
1284 (Kentenich G 9 (Aeschichte der Stadt T’rier vDO  S ohrer Gründung hus ZU Gegenwart,
Trier 1915 185)72  A. Kunzelmann  Wann ist dieses Kloster nun gegründet? Einige Autoren, die sicher  gehen wollen, sagen: Es bestand bestimmt im Jahre 1306, weil in  diesem Jahre Herzog Theobald von Lothringen einige Mönche aus  diesem Kloster zur Gründung des Klosters in Wallerfangen berief 71°).  Andere verlegen den Anfang dieses Klosters vor das Jahr 1271 729).  sieht man noch in der Brückenstraße auf der linken Seite, ungefähr 136 Schritte vom  Herkulesbrunnen entfernt, wenn man zur Mosel hingeht. Die Kirche mag wohl, als  ich dies schrieb (Müller 1808), an 700 Jahre alt gewesen sein. Sie war ziemlich groß  (Anm. 1 : 1811 im Mai wurde sie des Daches beraubt und für den Gebrauch des Armen-  hauses sehr verkleinert), hatte 3 Schiffe, von denen die beiden Seitenschiffe nur die  halbe Länge des Hauptschiffes zu haben schienen. Auf der Mitte des Daches erhob  sich ein kleiner, einfacher Turm mit etlichen Glocken  719) Synopsis historica Cat. mss. 1227, Num. loc. 779, fol 150v: Conventus Trevi-  rensis cuius ibidem primordium non scitur certo, quia ob urbis devastationem ab Al-  berto Brandenburgico documenta istius Conventus fuerunt direpta, hunc tamen con-  ventum Treviris extitisse Anno 1306 constat ex eo quod illo anno a Duce Lotharingiae  Theobaldo aliquot patres nostri sint Treviris evocati, et locum acceperint in Walder-  fingia.  Ähnlich berichtet auch P. Nicolaus Tombeur, sowohl in seiner handschriftlichen  Provincia Belgica Ordinis Eremitarum S.P. Augustini, t. III S. 117/8, Ms im AK Gent,  als auch in der 1727 gedruckten Provincia Belgica S. 219; hier heißt die Stelle : «  sed de illius (licet antiquissimi, ut aedificia indicabant olim ruinosa) fundatione nihil  invenire potuimus : vel ex eo maxime. quod Albertus Brandenburgensis Lutheranus  Civitatem Trevirensem invadens, Ecclesias spoliavit, Clenodia, Tabulas et documenta  Conventus diripuit ... » — Anschließend bringt er den Hinweis auf die 1306 erfolgte  Gründung des AK Wallerfangen.  720) Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Trier mit Ausnahme des Domes, bearb.  v. Hermann Bunjes, Nik. Jesch, Gottfr. Kentenich, Friedr. Kutzbach, Hanns Lückger,  Düsseldorf (1938) ; Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Bd. IIT, S. 42 : « Sichere Da-  ten über die Anfänge der Augustinerniederlassung an der Brückengasse und ihrer der  hl. Katharina geweihte Kirche sind nicht überliefert. In einem i.J. 1740 aufgestellten  Protokoll (Domarchiv A T, Nr. 338) wird angegeben, daß bei dem Eindringen des Mark-  grafen Albrecht v. Brandenburg-Kulmbach in Trier i.J. 1552 das gesamte Archiv ver-  nichtet worden sei. — Wahrscheinlich haben sich die Augustiner bald nach d.J. 1256,  in dem Papst Alexander IV. die verschiedenen Einsiedler mit dem Titel des hl. Augusti-  nus unter dem gemeinsamen Namen der Augustiner-Eremiten zusammenfaßte, in Trier  angesiedelt. Die ersten urkundlichen Erwähnungen stammen. aus dem Jahre 1271 und  1284 (Kentenich G., Geschichte der Stadt Trier von ihrer Gründung bis zur Gegenwart,  Trier 1915 S. 185) ... Bei der Baubeschreibung S. 45 heißt es : « Das Fenster in der öst-  lichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes zeigt am Gewände reiche Profile mit  Kehlen und Wulsten, vor dem Maßwerk ineinandergleitende Rundstäbe, in Anleh-  nung an Formen, die der Zeitstufe um 1250 noch nahe verwandt sind ... Der Strebepfei-  ler des Seitenschiffes mit der giebelförmigen Abdachung hat seine nächsten Verwandten  im Chor von Kyllburg (um 1280). Aus diesen Vergleichen dürfte der ältere Teil der Au-  gustinerkirche — Schiffe und erstes Chorjoch — um etwa 1280/85 zu datieren sein ... »Be1 der Baubeschreibung el Das Fenster In der OSt-
liıchen Stirnwand des nördlıchen Seitenschiffes zeigt (Jewände rsiche Profile mıt
Kehlen und Wulsten, VOLT dem Maßwerk ıneinandergleitende Rundstäbe, In Anleh-
Nung Formen, die der Zeitstufe 1250 noch nahe verwandt sınd72  A. Kunzelmann  Wann ist dieses Kloster nun gegründet? Einige Autoren, die sicher  gehen wollen, sagen: Es bestand bestimmt im Jahre 1306, weil in  diesem Jahre Herzog Theobald von Lothringen einige Mönche aus  diesem Kloster zur Gründung des Klosters in Wallerfangen berief 71°).  Andere verlegen den Anfang dieses Klosters vor das Jahr 1271 729).  sieht man noch in der Brückenstraße auf der linken Seite, ungefähr 136 Schritte vom  Herkulesbrunnen entfernt, wenn man zur Mosel hingeht. Die Kirche mag wohl, als  ich dies schrieb (Müller 1808), an 700 Jahre alt gewesen sein. Sie war ziemlich groß  (Anm. 1 : 1811 im Mai wurde sie des Daches beraubt und für den Gebrauch des Armen-  hauses sehr verkleinert), hatte 3 Schiffe, von denen die beiden Seitenschiffe nur die  halbe Länge des Hauptschiffes zu haben schienen. Auf der Mitte des Daches erhob  sich ein kleiner, einfacher Turm mit etlichen Glocken  719) Synopsis historica Cat. mss. 1227, Num. loc. 779, fol 150v: Conventus Trevi-  rensis cuius ibidem primordium non scitur certo, quia ob urbis devastationem ab Al-  berto Brandenburgico documenta istius Conventus fuerunt direpta, hunc tamen con-  ventum Treviris extitisse Anno 1306 constat ex eo quod illo anno a Duce Lotharingiae  Theobaldo aliquot patres nostri sint Treviris evocati, et locum acceperint in Walder-  fingia.  Ähnlich berichtet auch P. Nicolaus Tombeur, sowohl in seiner handschriftlichen  Provincia Belgica Ordinis Eremitarum S.P. Augustini, t. III S. 117/8, Ms im AK Gent,  als auch in der 1727 gedruckten Provincia Belgica S. 219; hier heißt die Stelle : «  sed de illius (licet antiquissimi, ut aedificia indicabant olim ruinosa) fundatione nihil  invenire potuimus : vel ex eo maxime. quod Albertus Brandenburgensis Lutheranus  Civitatem Trevirensem invadens, Ecclesias spoliavit, Clenodia, Tabulas et documenta  Conventus diripuit ... » — Anschließend bringt er den Hinweis auf die 1306 erfolgte  Gründung des AK Wallerfangen.  720) Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Trier mit Ausnahme des Domes, bearb.  v. Hermann Bunjes, Nik. Jesch, Gottfr. Kentenich, Friedr. Kutzbach, Hanns Lückger,  Düsseldorf (1938) ; Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Bd. IIT, S. 42 : « Sichere Da-  ten über die Anfänge der Augustinerniederlassung an der Brückengasse und ihrer der  hl. Katharina geweihte Kirche sind nicht überliefert. In einem i.J. 1740 aufgestellten  Protokoll (Domarchiv A T, Nr. 338) wird angegeben, daß bei dem Eindringen des Mark-  grafen Albrecht v. Brandenburg-Kulmbach in Trier i.J. 1552 das gesamte Archiv ver-  nichtet worden sei. — Wahrscheinlich haben sich die Augustiner bald nach d.J. 1256,  in dem Papst Alexander IV. die verschiedenen Einsiedler mit dem Titel des hl. Augusti-  nus unter dem gemeinsamen Namen der Augustiner-Eremiten zusammenfaßte, in Trier  angesiedelt. Die ersten urkundlichen Erwähnungen stammen. aus dem Jahre 1271 und  1284 (Kentenich G., Geschichte der Stadt Trier von ihrer Gründung bis zur Gegenwart,  Trier 1915 S. 185) ... Bei der Baubeschreibung S. 45 heißt es : « Das Fenster in der öst-  lichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes zeigt am Gewände reiche Profile mit  Kehlen und Wulsten, vor dem Maßwerk ineinandergleitende Rundstäbe, in Anleh-  nung an Formen, die der Zeitstufe um 1250 noch nahe verwandt sind ... Der Strebepfei-  ler des Seitenschiffes mit der giebelförmigen Abdachung hat seine nächsten Verwandten  im Chor von Kyllburg (um 1280). Aus diesen Vergleichen dürfte der ältere Teil der Au-  gustinerkirche — Schiffe und erstes Chorjoch — um etwa 1280/85 zu datieren sein ... »Der Strebepfei-
ler des Seıiıtenschiffes mıiıt der giebelförmigen Abdachung hat seiline nächsten Verwandten
1 (‘hor VO  - Kyllburg (um Aus diıesen Vergleichen dürfte der äaltere 'e11 der Au-
gustinerkirche Schiffe un erstes Chorjoch 1983281 twa 1280/85 datıeren SeINn72  A. Kunzelmann  Wann ist dieses Kloster nun gegründet? Einige Autoren, die sicher  gehen wollen, sagen: Es bestand bestimmt im Jahre 1306, weil in  diesem Jahre Herzog Theobald von Lothringen einige Mönche aus  diesem Kloster zur Gründung des Klosters in Wallerfangen berief 71°).  Andere verlegen den Anfang dieses Klosters vor das Jahr 1271 729).  sieht man noch in der Brückenstraße auf der linken Seite, ungefähr 136 Schritte vom  Herkulesbrunnen entfernt, wenn man zur Mosel hingeht. Die Kirche mag wohl, als  ich dies schrieb (Müller 1808), an 700 Jahre alt gewesen sein. Sie war ziemlich groß  (Anm. 1 : 1811 im Mai wurde sie des Daches beraubt und für den Gebrauch des Armen-  hauses sehr verkleinert), hatte 3 Schiffe, von denen die beiden Seitenschiffe nur die  halbe Länge des Hauptschiffes zu haben schienen. Auf der Mitte des Daches erhob  sich ein kleiner, einfacher Turm mit etlichen Glocken  719) Synopsis historica Cat. mss. 1227, Num. loc. 779, fol 150v: Conventus Trevi-  rensis cuius ibidem primordium non scitur certo, quia ob urbis devastationem ab Al-  berto Brandenburgico documenta istius Conventus fuerunt direpta, hunc tamen con-  ventum Treviris extitisse Anno 1306 constat ex eo quod illo anno a Duce Lotharingiae  Theobaldo aliquot patres nostri sint Treviris evocati, et locum acceperint in Walder-  fingia.  Ähnlich berichtet auch P. Nicolaus Tombeur, sowohl in seiner handschriftlichen  Provincia Belgica Ordinis Eremitarum S.P. Augustini, t. III S. 117/8, Ms im AK Gent,  als auch in der 1727 gedruckten Provincia Belgica S. 219; hier heißt die Stelle : «  sed de illius (licet antiquissimi, ut aedificia indicabant olim ruinosa) fundatione nihil  invenire potuimus : vel ex eo maxime. quod Albertus Brandenburgensis Lutheranus  Civitatem Trevirensem invadens, Ecclesias spoliavit, Clenodia, Tabulas et documenta  Conventus diripuit ... » — Anschließend bringt er den Hinweis auf die 1306 erfolgte  Gründung des AK Wallerfangen.  720) Die kirchlichen Denkmäler der Stadt Trier mit Ausnahme des Domes, bearb.  v. Hermann Bunjes, Nik. Jesch, Gottfr. Kentenich, Friedr. Kutzbach, Hanns Lückger,  Düsseldorf (1938) ; Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, Bd. IIT, S. 42 : « Sichere Da-  ten über die Anfänge der Augustinerniederlassung an der Brückengasse und ihrer der  hl. Katharina geweihte Kirche sind nicht überliefert. In einem i.J. 1740 aufgestellten  Protokoll (Domarchiv A T, Nr. 338) wird angegeben, daß bei dem Eindringen des Mark-  grafen Albrecht v. Brandenburg-Kulmbach in Trier i.J. 1552 das gesamte Archiv ver-  nichtet worden sei. — Wahrscheinlich haben sich die Augustiner bald nach d.J. 1256,  in dem Papst Alexander IV. die verschiedenen Einsiedler mit dem Titel des hl. Augusti-  nus unter dem gemeinsamen Namen der Augustiner-Eremiten zusammenfaßte, in Trier  angesiedelt. Die ersten urkundlichen Erwähnungen stammen. aus dem Jahre 1271 und  1284 (Kentenich G., Geschichte der Stadt Trier von ihrer Gründung bis zur Gegenwart,  Trier 1915 S. 185) ... Bei der Baubeschreibung S. 45 heißt es : « Das Fenster in der öst-  lichen Stirnwand des nördlichen Seitenschiffes zeigt am Gewände reiche Profile mit  Kehlen und Wulsten, vor dem Maßwerk ineinandergleitende Rundstäbe, in Anleh-  nung an Formen, die der Zeitstufe um 1250 noch nahe verwandt sind ... Der Strebepfei-  ler des Seitenschiffes mit der giebelförmigen Abdachung hat seine nächsten Verwandten  im Chor von Kyllburg (um 1280). Aus diesen Vergleichen dürfte der ältere Teil der Au-  gustinerkirche — Schiffe und erstes Chorjoch — um etwa 1280/85 zu datieren sein ... »
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Hümpfner und Kolde folgen eıner mıttleren Linıe, WeNnn S1e als Zeıt
für dessen Krrichtung angeben VOL 1300 » 721) Auch dıe Ordens-
historiıker Orusenius (S 144) und errera (: 476) können keıne
näheren Angaben machen.

ach Hümpfner 722) sind bıs ZU nde des 13 Jahrhunderts
och TEL Klöster entstanden : Landau ın der Pfalz, dangerhausen
und Eınbeck. Am sichersten ist 1es belegen eım ersten Landau,
heute eıne Kreıisstadt der (Jueıch, Ostabhang der Oberhaardt
gelegen, wurde 1246 als Stadt gegründet. Nıcht allzu lange danach
Mu den schwarzen Mönchen » qge1ne OTe geöffnet haben IDR
gıbt allerdings eıne Überlieferung, ach der das Augustinerkloster
Landau schon Anfang des 13 Jahrhunderts gegründet wurde 723)_
Sıe wird aber aum halten se1InN. ‚Tedenfalls hat öhn 724) das Anul-
gustinerkloster Landau ın der Reihe der Konvente aufgeführt, dıe
1299 dıe rheinısch-schwäbische Provınz bıldeten

In Anlehnung daran hat uch Im, Bulle geschrieben Um dıe gleiche Zeit,
kurz nach 1256, dürfte, w1€e baugeschichtliche Indizıen wahrscheinlich machen, uch
das urkundlich TSTt 1971 erwähnte Kloster In Trier entstanden SeIN. uch Roth,
IDrie kölnısche YOoODINZ ZU Zieıt der französıschen Revolutıon, ın (Jor Unum 1962)

folgt diesen Angaben : Trier VOTLT 271-1801»
721) Hümpfner, AÄußere esch. LC. 149 ; Kolde L.C. 414
722) Hümpfner, Äußere (zesch. L
723) emling Urkundlıche (Geschichte der ehemalıgen A hbteren uUNd}d. Klöster

M Jetzıgen Eheinbayern, Teile, eusta al 1836/8), anastat Neudruck München
1913) I1 294 ach der Angabe Schöpflıns, der seine Behauptung auf die Schrif-
ten un! mündliche Überlieferung Klosters selbst stützt, wurde dieses schon

Anfange des Jahrhunderts gestiftet (Anm Alsatıa ıllust. tom I1 307 Un:
geachte der Augustiner-KEremitenorden TsSt 1MmM Jahre 1256, Ww1e WITr hörten, durch den
Pabst Alexander geregelt wurde, konnte Kloster doch schon gestiftet
SCWESCH SCYNH, weil dıe Bulle des genannten Pabstes schon bestehende Convente unter
1ne gemeinschaftliche Regel vereıinte.). Mıt mehr Wahrscheinlichkeit SELZ 1138  - jedoch
cdıe Gründung NSeITS Conventes A nde des genannten Jahrhunderts.

Dre Kumnstdenkmäler der Pfalz, 1L, Stadt und Bezeirksamt Landau, bearb TE Anton
KEckardt, München 1928 45ff£. DiIie alteste (Geschichte des Klosters der Augustiner-
Kremiten hegt noch eLWwas 1m Dunkeln. Die Angabe Schöpflıns daß se1it dem An-
fang des Jhs bestehe, kann nıcht zutreifen, da dıe Landau TStT 12658

gegründet wurde dieser Behauptung fehlt jedoch die Beweiskraft !), die ründung
des Klosters fällt vermutlich In das nde des Jhs. »

Zu Schöpflins Überlieferung paßt che Angabe bei Heuser Emil, Pfalzführer 11 ufl
Ludwigshafen 555 « Landau. Männerkloster. Das Eremiten-Augustiner-
Kloster wurde 1200 erbaut und während der französiıschen Revolution aufgelöst. Seine
Kıirche ist; dıe heutige Zeughauskirche (Augustinerkirche, Pfarrkirche Heilig Kreuz) .

724) Höhn L.C.
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Schwieriger ist schon anzugeben, WanLnn der Augustinerkonvent
ın Sangerhausen gegründet wurde. Ks ist 1es eıne Kreıisstadt 1mMm
Bezirk Halle; S1e hegt etwa km westlich VO  n dieser großen Stadt,

Nordostrand der goldenen Aue » und KFuß der Unterharzes
Die meısten Autoren, dıe ber cdıes Kloster berichten, legen se]lne
Gründung VOTL 1300 725)_ Die erste Urkunde aber, dıe dieses Kloster
nennt, ist die des Biıschofs Albrecht VO  - Halberstadt VO unı
1318; darın SEetXZ der Bıschof dıe Zahl der Mönche, dıe predigen und
Beıichte hören sollen, auf K fest; 726)_

uch für das Kloster ın Erinbeck, elner nıedersächsischen Kreıls-
S5Da der Ilme, eLwa In der Mıtte zwıschen Göttingen un:! Han-

gelegen, hat Hümpfner den Begınn In die Jahre VOT 1300 VeTl-

legt 727)_ Kr findet dafür aber keine Zustimmung. Wenn überhaupt
eın Gründungs]jahr angegeben wırd, ann das Jahr 1314 728)_

725) Hermann, Verzeichniß Le. 149 nennt überhaupt keine Gründungszeit ;
die folgenden geben alle VOT 1300 » Kolde L 414; Hümpfner, Äußere (zZeschichte
LC 150; utter, Indıiculus « Lbıidem exstabat conventus IMS Prov. 'hür.-
Sax fundatus nte NNU: 1300 » Zumkeller, Augqgustinerklöster runNd}. den Harz vın
alter Ziert, In (Jor Unum X XIL 120 Von hler ‚us (Himmelpforten) wurden
ıne Reihe weıterer Klöster gegründet, nämlıch74  A. Kunzelmann  Schwieriger ist es schon anzugeben, wann der Augustinerkonvent  in Sangerhausen gegründet wurde. Es ist dies eine Kreisstadt im  Bezirk Halle; sie liegt etwa 60 km westlich von dieser großen Stadt,  am Nordostrand der « goldenen Aue» und am Fuß der Unterharzes.  Die meisten Autoren, die über dies Kloster berichten, legen seine  Gründung vor 1300 72), Die erste Urkunde aber, die dieses Kloster  nennt, ist die des Bischofs Albrecht von Halberstadt vom 9. Juni  1318; darin setzt der Bischof die Zahl der Mönche, die predigen und  Beichte hören sollen, auf 12 fest 72%).,  Auch für das Kloster in Einbeck, einer niedersächsischen Kreis-  stadt an der Ilme, etwa in der Mitte zwischen Göttingen und Han-  nover gelegen, hat Hümpfner den Beginn in die Jahre « vor 1300 » ver-  legt 7?7). Er findet dafür aber keine Zustimmung. Wenn überhaupt  ein Gründungsjahr angegeben wird, dann das Jahr 1314 728),  725) Hermann, Verzeichniß 1.c. S. 149 nennt überhaupt keine Gründungszeit;  die folgenden geben alle an « vor 1300» : Kolde Z.c. S. 414; Hümpfner, dußere Geschichte  l.c. S. 150; Hutter, Indiculus S. 99 : « Ibidem exstabat conventus FFr. Prov. Thür.-  Sax. fundatus ante annum 1300 ». Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz in  alter Zeit, in : Cor Unum XXIT (1964) S. 120 : « Von hier aus (Himmelpforten) wurden  eine Reihe weiterer Klöster gegründet, nämlich ... noch vor dem Jahr 1300 zu Sanger-  hausen. » — Eine urkundliche Begründung dafür habe ich allerdings nicht gefunden.  726) Jacobs, UB der Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Himmel-  pforten und Waterler S. 128f. N. 46 : Halberstadt 9. Juni 1318 : «  acceptantes pro  conventu Helmstadensi Xiiij sacerdotes ad. predicandum et confessiones audiendum,  pro conventu Porte Celi xij, pro conventu Quidelingenburgensi totidem et totidem  pro conventu in Sangerhusin. »  727) Hümpfner, Äußere Gesch. I.c. S. 150; Hutter, Indiculus S. 70 und Kolde l.c.  S. 413 geben überhaupt keine Gründungszeit an.  728) Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz l.c. S. 120 : « Als Erstlings-  gründung hat Himmelpforten in den kommenden Jahrzehnten eine bedeutende Rolle  gespielt. Von hier aus wurden eine Reihe weiterer Klöster gegründet, nämlich 1290  zu Helmstedt, 1295 zu Quedlinburg, noch vor dem Jahr 1300 zu Sangerhausen und  1314 zu Einbeck.» — Zumkeller stützt sich dabei auf Mithoff H.W., Kunstdenkmale  und Alterthümer im Hannoverschen, Bd. II Hannover (1873) S. 46 : « Einbeck. Eremiten-  Augustinerkloster  . Die Zeit der Stiftung desselben ergiebt sich annähernd aus der  urkundlichen Nachricht, daß Herzog Heinrich der Wunderliche 1314 die Eremiten-  mönche in seinen Schutz nahm und ihnen gestattete, in Einbeck zu wohnen (Max, Ge-  schichte des Fürstenthums Grubenhagen II, 128). Ihr Kloster, wozu der Rath im nächst-  folgenden Jahre einen Platz « twylken deme Ofterdore unde der langen Brucke » ein-  räumte, lag auf dem noch jetzt bekannten Möncheplatz (wo 1850 die neue Schule  errichtet ist), bei der nach den Klosterbewohnern benannten Brüderstraße. Sie zeichneten  sich durch wissenschaftliche Studien und Wohltätigkeit aus. »noch VOT dem Jahr 1300 danger-
hausen. » Eine urkundliche Begründung datür habe ich allerdings nıcht gefunden.

726) Jacobs, der Deutschordens-Commende Langeln und der Klöster Hımmel-
nforten unNnd. Waterler 128f. Halberstadt Juni 1318 acceptantes pTro
conventu Helmstadensi A11] sacerdotes ad predicandum et confessiones audiendum,
PTrO conventu 'OTTe Ceh X1], Pro conventu Quidelingenburgensi totidem et totidem
Dro conventu In Sangerhusin. »

727) Hümpfner, Äußere 'esch. Lec 150; Hutter, Indıiculus un! Kolde Lc
413 geben überhaupt keine Gründungszeit

728) Zumkeller, Augustinerklöster rund. den Harz L.c. 120 « Als Erstlings-
gründung hat Himmelpforten In den kommenden Jahrzehnten ıne bedeutende Rolle
gespielt. Von hıer A UuUS wurden 1Nne RBeihe weıterer Klöster gegründet, nämlich 1290

Helmstedt, 1295 Quedlinburg, noch VOL dem Jahr 1300 Sangerhausen und
1314 Kınbeck. » Zumkeller stützt sıch dabeı auf MithofftfH K unstdenkmale
uunı Alterthümer ım Hannoverschen, 11 annover Eınbeck. Kremiten-
Augustinerkloster Die Zeeıt der Stiftung desselben erglebt sich annähernd aus der
urkundlichen Nachricht, daß Herzog Heıinrich der Wunderliche 1314 die Kremiten-
mönche 1n seinen Schutz nahm un: ihnen gestattete, in Einbeck wohnen (Max, (7e-
schichte Ades Fürstenthums Grubenhagen IL, 128) Ihr Kloster, WOZUu der ath 1mM nächst-
folgenden Jahre einen Platz « twylken deme Ofterdore unde der langen Brucke » e1IN-
raäumte, Jag auf dem noch jetzt bekannten Möncheplatz (wo 1850 cdie NEUE Schule
errichtet ıst), bel der nach den Klosterbewohnern benannten Brüderstraße. Sie zeichneten
sıch durch wıssenschaftliche Studien un! Wohltätigkeit
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och beı eiınem anderen Kloster sınd dıe Angaben Hümpfners 729)

ber dıe Gründungszeıt korrigleren, dıiesmal 1ın entgegengesetzter
KRıchtung, eım kKkonvent 1ın Quedlnburg. Diese alte kreıisfrelie Stadt
1mMm Bezirk Halle hegt Nordostrand des Harzes der ode Das
dortige Augustinerkloster ıst ach Hümpfner 1300 entstanden
Am 15 Januar 1300 730) aber gestattet aps Bonifaz 158 dem
Provınzıal der thürıngisch-sächsischen Provınz der Augustinereremiten,
das Oratorium und die Häuser, welche S1e se1t ET Jahren und dar-
ber ın der Neuen Burg Quedlinburg angelegt hatten, ungehın-
dert behaupten, obwohl dıe dortigen Franzıskaner deren Zerstörung
verlangten, weıl S1e cht In der vorgeschrıebenen Kntfernung VO

Minoritenkloster errichtet se]en 731) Aus diıeser Urkunde geht hervor,

729) Hümpfner, Äußere esch. Lc 150 Quedlinburg 1300 bis Ref. ; uch
Kolde Lec 414 gibt als Gründungsjahr für das Quedlinburg 1300, obwohl

dıe Urkunde des Papstes onıfarz) ARER zıtiert, dıe gENAUEC Angaben enthält.
730) Schmidt, Päbstl. Urk. Ur Keg (Gesch.-Quellen TOvInNz Sachsen X XI)

31 gibt ‚:War als Datum der Urkunde Jan. 1301, ber da der Pon-
tiıfıkat onıfaz’ 11L Dez, 1294 begınnt un! die Urk. datiert ist « NNO sexto»,
mMu das Jahr 1300 das Ausstellungsjahr se1n, Ww1ie uch be1l Empolı und ‚Jacobs
Himmelpforten 470 Anm. angegeben ist.

731) Empoli 47/8 1300 Bonifacıus Kp1scopus s.s. D Dilectis fıhıs Prior1 Pro
vinclalı et, HKratrıbus Eremitarum Ordinis Augustini 1n Provıncıa Thuringlae et
Saxonlae salutem et Apostolicam benedietionem. Exhibita Nobis vestra

petit1io continebat, quod. VOS uLM Quatuor ANNLS elapıs amphus 1in Castro 11LOUO Quide-
lingborch Alberstadensis Dioecesıs de Venerabiıilis Tatrıs nostri Episcop1
Alberstadensis locı Dioecesanı, locum ad construendum, aedificandum, inhabıtandum
et permanendum PTrO vobis et Fratrıbus vestr1 Ordinis recepistis, 1bıque a.d hoc COI-

struxıstis et aedificastis Oratorium et domos, inhabıtastıs et tenurlstis et inha-
bıtatis etiam et eneti1s. Verum (ijuardlanus et FKFratres 1S 1INnorum locı alterıus
Castri, quod Aieitur Castrum antıquum Quidelingborch, praetextu privileg1] e1s ab
Apostolica Sede CONCEeSSsI], PCI quod alıorum Religiosorum loca; infira: ECeNSUTaILN ecentum

quadraginta loca 1psSorum Fratrum iInorum haberı vel fier1 PrO-
hibentur, asserentes praedictum locum vestrum de Castro NOUO, 1a dietum
locum de Castro Antiquo infra. hulusmodı ESSEC sıtum,
nıtuntur 1psum loeum vestrum facere demohblirı. Quare Nobis humiılıter supplıcastıs,

OU. praedicta Castra sınt sub 1uersis domin1]s et iLurısdietionıbus constituta, et
flumen quoddam decurrat inter Ci ictusque locus vester distet praedicto loco

vltra hulusmodiı centum quadragınta S1 PCI v1am scili-
cet, PCI quUamı ıtur de altero ad alterum eorundem et PCI terram antummodo M1SUu-

retur, hıcet S1 fieret mensuratıo PeI et 1380 domos, I1NUTOS et flumen, praedicta
eNSura ecentum quadragınta comprehenderet locı distant]ıam vtrı1usque,
providere vobis D' hoc de benign1itate apostolica dignaremur75  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  Noch bei einem anderen Kloster sind die Angaben Hümpfners 7??)  über die Gründungszeit zu korrigieren, diesmal in entgegengesetzter  Richtung, beim Konvent in Quedlinburg. Diese alte kreisfreie Stadt  im Bezirk Halle liegt am Nordostrand des Harzes an der Bode. Das  dortige Augustinerkloster ist nach Hümpfner ca 1300 entstanden.  Am 15. Januar 1300 70) aber gestattet Papst Bonifaz VIII. dem  Provinzial der thüringisch-sächsischen Provinz der Augustinereremiten,  das Oratorium und die Häuser, welche sie seit %er Jahren und dar-  über in der Neuen Burg zu Quedlinburg angelegt hatten, ungehin-  dert zu behaupten, obwohl die dortigen Franziskaner deren Zerstörung  verlangten, weil sie nicht in der vorgeschriebenen Entfernung vom  Minoritenkloster errichtet seien 731). Aus dieser Urkunde geht hervor,  729) Hümpfner, Äußere Gesch. I.c. S. 150 : Quedlinburg ca. 1300 bis Ref.; auch  Kolde Z.c. S. 414 gibt als Gründungsjahr für das AK Quedlinburg an c. 1300, obwohl  er S. 45 die Urkunde des Papstes Bonifaz’ VIII. zitiert, die genaue Angaben enthält.  730) Schmidt, Päbstl. Urk. u. Reg. (Gesch.-Quellen d. Provinz Sachsen XXI) I.  Bd. S. 31 N. 86 gibt zwar als Datum der Urkunde an : 15. Jan. 1301, aber da der Pon-  tifikat Bonifaz’ VIII. am 24. Dez. 1294 beginnt und die Urk. datiert ist « anno sexto»,  muß das Jahr 1300 das Ausstellungsjahr sein, wie es auch bei Empoli und Jacobs UB  Himmelpforten S. 470 Anm. 5 angegeben ist.  731) Empoli S. 47/8 : 1300 Bonifacius Episcopus s.s.D. — Dilectis filiis Priori Pro-  vinciali et Fratribus Eremitarum Ordinis S. Augustini in Provincia Thuringiae et  Saxoniae salutem et Apostolicam benedictionem. $ 1. Exhibita nuper Nobis vestra  petitio continebat, quod vos am quatuor annis elapis et amplius in Castro nouo Quide-  lingborch Alberstadensis Dioecesis de consensu Venerabilis fratris nostri Episcopi  Alberstadensis loci Dioecesani, locum ad construendum, aedificandum, inhabitandum  et permanendum pro vobis et Fratribus vestri Ordinis recepistis, ibique ad hoc con-  struxistis et aedificastis Oratorium et domos, ac ea inhabitastis et tenuistis et inha-  bitatis etiam et tenetis. Verum Guardianus et Fratres Ordinis Minorum loci alterius  Castri, quod dicitur Castrum antiquum Quidelingborch, praetextu privilegij eis ab  Apostolica Sede concessi, per quod aliorum Religiosorum loca infra mensuram centum  quadraginta cannarum prope loca ipsorum Fratrum Minorum haberi vel fieri pro-  hibentur, asserentes praedietum locum vestrum de Castro nouo, prope iam dietum  locum eorum de Castro Antiquo infra mensuram cannarum huiusmodi esse situm,  nituntur ipsum locum vestrum facere demoliri. Quare Nobis humiliter supplicastis,  vt cum praedicta Castra sint sub diuersis dominijs et iurisdictionibus constituta, et  flumen quoddam decurrat inter ea, dictusque locus vester distet a praedicto loco  eorum vltra huiusmodi mensuram centum quadraginta cannarum, si per viam secili-  cet, per quam itur de altero ad alterum eorundem et per terram tantummodo mensu-  retur, licet si fieret mensuratio per aerem et supra domos, muros et flumen, praedicta  mensura centum quadraginta cannarum comprehenderet loci distantiam vtriusque,  providere vobis super hoc de benignitate apostolica dignaremur ... Der Papst schließt  sich den vorgebrachten Gründen an und genehmigt den Augustinern ihr VerbleibenDer aps schließt
sıiıch den vorgebrachten Gründen und genehmigt den Augustinern ihr Verbleiben
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daß das Augustinerkloster In Quedlinburg 1295 VO  S> Hımmelpforten
AUS gegründet wurde 782) ach Z7Wel Jahren schon entstanden ZWI1-
schen Mutter- un Tochterkloster Unstimmigkeiten des Ter-
mınıerens, des Almosensammelns. Kr Conradus de Ita, Domo, der
Stellvertreter des deutschen Provınzılals für den Distrikt Sachsen,
behob di1ese Julı 1297, indem -} dıe Orte angab, welche
ZU eınen und welche ZU anderen Terminbezirk gehören sollten 733)_

uch auf dem (+ebiet der späteren bayerıschen Provınz ntstan-
den 1mM etzten Jahrzehnt des 13 Jahrhunderts och 1eT Konvente,
Der erste davon ist Hohenmauthen, .hemals In der Südstelermark
gelegen be1 Mährenberg der Drau, etwa km westlich VO  > Mar-
burg. Heute gehört Jugoslavıen und heißt uta Die Kloster-
kırche, Stelle der alten baufällıgen 1760 1  = erbaut, ist SPUT-
los verschwunden, das Kloster ist ZU Teıl Rume. ber dıe Tönt;-
stehungszeıt und den Stifter sınd keine verbürgten Nachrıchten76  A. Kunzelmann  daß das Augustinerkloster in Quedlinburg 1295 von Himmelpforten  aus gegründet wurde 7%). Nach zwei Jahren schon entstanden zwi-  schen Mutter- und Tochterkloster Unstimmigkeiten wegen des Ter-  minierens, des Almosensammelns. Fr. Conradus de Alta Domo, der  Stellvertreter des deutschen Provinzials für den Distrikt Sachsen,  behob diese am 4. Juli 1297, indem er genau die Orte angab, welche  zum einen und welche zum anderen Terminbezirk gehören sollten 733),  Auch auf dem Gebiet der späteren bayerischen Provinz entstan-  den im letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts noch vier Konvente,  Der erste davon ist Hohenmauthen, ehemals in der Südsteiermark  gelegen bei Mährenberg an der Drau, etwa 40 km westlich von Mar-  burg. Heute gehört es zu Jugoslavien und heißt Muta. Die Kloster-  kirche, an Stelle der alten baufälligen 1760 neu erbaut, ist spur-  los verschwunden, das Kloster ist zum Teil Ruine. Über die Ent-  stehungszeit und den Stifter sind keine verbürgten Nachrichten  ... Datum Lateran. decimo octauo Calendas Februarii Pontificatus nostri anno sexto.  Über das « privilegium cannarum » spricht Bonifaz VIII. selbst in seiner Constitutio  « Ad consequendam gloriam » vom 19. Febr. 1295 (Empoli S. 49): «... $. 3: @... OFr-  dinamus  . quod nulli (von den Mendikantenorden) liceat ... aliquod Monasterium,  Ecclesiam vel Oratorium aedificare  infra spatium centum quadraginta cannarum  a vestris Ecclesiis mensurandarum, per aerem etiam.... $. 5 ..  volumus quamlibet  cannarum ipsarum octo palmorum longitudinem continere.» — Clemens IV. hatte  diesen Abstand auf 300 cannae (etwa gleich Elle) festgesetzt, dann aber selber ihn wie-  der auf 140 cannae vermindert. Clemens VI. bestätigte dies am 16. Nov. 1343. — Vgl.  AA IV (1911/12) S. 249f.  732) So Jacobs UB Himelpforten S. 470; Brinkmann, Beschreibende Darstellung  der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Stadt Quedlinburg ILI. Teil, Magde-  burg (1929) S. 141; Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz, in: CU XXII  (1964) S. 120; Bergner-Jacobs, Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst-  denkmäler des Kreises Grafschaft Wernigerode (Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen  XXXII. Heft), Halle a/S (1913) S. 61£. : « Als eines der ältesten Klöster dieses Ordens  in Sachsen und diesseits der Alpen war Himmelpforten auch die Mutter anderer Aug.-  Einsiedlerklöster, so des 1290 gegründeten zu Helmstedt und des fünf Jahre jüngeren  zu Quedlinburg. »  733) Jacobs UB Himmelpforten S. 121 N. 36 : Himmelpforten 4. Juli 1297 : « Uni-  versis presens scriptum visuris frater Conradus dictus de Alta Domo, lector domus Mag-  deburgensis, vicarius provincie Alemannie ger districtum Saxonie ordinis heremitarum  sancti Augustini, fraternam in domino caritatem. Protestor coram vobis sigilli nostri  presentia, quod inter fratres de Porta Celi et fratres nostros de Quideligheburch dis-  tineti sunt termini de consensu priorum et fratrum utriusque loci hoc modo (es folgen  die genauen Ortsangaben) ... In signum autem predicti consensus uterque priorum  predietorum fratrum mecum sigillum suum presentibus apposuit. — Datum in Porta  Celi, anno domini MCCXCVII, quarto Nonas Julii. »Datum Lateran. decımo OCLauo Calendas Februarii Pontificatus nostrı NNLO SsSeXto.

ber das privilegium » spricht Boniftfarz SEHE selbst 1ın sSeINeT Constitutio
« Ad consequendam glor1am » VO Fehr. 1295 (Empoli 49)76  A. Kunzelmann  daß das Augustinerkloster in Quedlinburg 1295 von Himmelpforten  aus gegründet wurde 7%). Nach zwei Jahren schon entstanden zwi-  schen Mutter- und Tochterkloster Unstimmigkeiten wegen des Ter-  minierens, des Almosensammelns. Fr. Conradus de Alta Domo, der  Stellvertreter des deutschen Provinzials für den Distrikt Sachsen,  behob diese am 4. Juli 1297, indem er genau die Orte angab, welche  zum einen und welche zum anderen Terminbezirk gehören sollten 733),  Auch auf dem Gebiet der späteren bayerischen Provinz entstan-  den im letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts noch vier Konvente,  Der erste davon ist Hohenmauthen, ehemals in der Südsteiermark  gelegen bei Mährenberg an der Drau, etwa 40 km westlich von Mar-  burg. Heute gehört es zu Jugoslavien und heißt Muta. Die Kloster-  kirche, an Stelle der alten baufälligen 1760 neu erbaut, ist spur-  los verschwunden, das Kloster ist zum Teil Ruine. Über die Ent-  stehungszeit und den Stifter sind keine verbürgten Nachrichten  ... Datum Lateran. decimo octauo Calendas Februarii Pontificatus nostri anno sexto.  Über das « privilegium cannarum » spricht Bonifaz VIII. selbst in seiner Constitutio  « Ad consequendam gloriam » vom 19. Febr. 1295 (Empoli S. 49): «... $. 3: @... OFr-  dinamus  . quod nulli (von den Mendikantenorden) liceat ... aliquod Monasterium,  Ecclesiam vel Oratorium aedificare  infra spatium centum quadraginta cannarum  a vestris Ecclesiis mensurandarum, per aerem etiam.... $. 5 ..  volumus quamlibet  cannarum ipsarum octo palmorum longitudinem continere.» — Clemens IV. hatte  diesen Abstand auf 300 cannae (etwa gleich Elle) festgesetzt, dann aber selber ihn wie-  der auf 140 cannae vermindert. Clemens VI. bestätigte dies am 16. Nov. 1343. — Vgl.  AA IV (1911/12) S. 249f.  732) So Jacobs UB Himelpforten S. 470; Brinkmann, Beschreibende Darstellung  der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Stadt Quedlinburg ILI. Teil, Magde-  burg (1929) S. 141; Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz, in: CU XXII  (1964) S. 120; Bergner-Jacobs, Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst-  denkmäler des Kreises Grafschaft Wernigerode (Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen  XXXII. Heft), Halle a/S (1913) S. 61£. : « Als eines der ältesten Klöster dieses Ordens  in Sachsen und diesseits der Alpen war Himmelpforten auch die Mutter anderer Aug.-  Einsiedlerklöster, so des 1290 gegründeten zu Helmstedt und des fünf Jahre jüngeren  zu Quedlinburg. »  733) Jacobs UB Himmelpforten S. 121 N. 36 : Himmelpforten 4. Juli 1297 : « Uni-  versis presens scriptum visuris frater Conradus dictus de Alta Domo, lector domus Mag-  deburgensis, vicarius provincie Alemannie ger districtum Saxonie ordinis heremitarum  sancti Augustini, fraternam in domino caritatem. Protestor coram vobis sigilli nostri  presentia, quod inter fratres de Porta Celi et fratres nostros de Quideligheburch dis-  tineti sunt termini de consensu priorum et fratrum utriusque loci hoc modo (es folgen  die genauen Ortsangaben) ... In signum autem predicti consensus uterque priorum  predietorum fratrum mecum sigillum suum presentibus apposuit. — Datum in Porta  Celi, anno domini MCCXCVII, quarto Nonas Julii. »76  A. Kunzelmann  daß das Augustinerkloster in Quedlinburg 1295 von Himmelpforten  aus gegründet wurde 7%). Nach zwei Jahren schon entstanden zwi-  schen Mutter- und Tochterkloster Unstimmigkeiten wegen des Ter-  minierens, des Almosensammelns. Fr. Conradus de Alta Domo, der  Stellvertreter des deutschen Provinzials für den Distrikt Sachsen,  behob diese am 4. Juli 1297, indem er genau die Orte angab, welche  zum einen und welche zum anderen Terminbezirk gehören sollten 733),  Auch auf dem Gebiet der späteren bayerischen Provinz entstan-  den im letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts noch vier Konvente,  Der erste davon ist Hohenmauthen, ehemals in der Südsteiermark  gelegen bei Mährenberg an der Drau, etwa 40 km westlich von Mar-  burg. Heute gehört es zu Jugoslavien und heißt Muta. Die Kloster-  kirche, an Stelle der alten baufälligen 1760 neu erbaut, ist spur-  los verschwunden, das Kloster ist zum Teil Ruine. Über die Ent-  stehungszeit und den Stifter sind keine verbürgten Nachrichten  ... Datum Lateran. decimo octauo Calendas Februarii Pontificatus nostri anno sexto.  Über das « privilegium cannarum » spricht Bonifaz VIII. selbst in seiner Constitutio  « Ad consequendam gloriam » vom 19. Febr. 1295 (Empoli S. 49): «... $. 3: @... OFr-  dinamus  . quod nulli (von den Mendikantenorden) liceat ... aliquod Monasterium,  Ecclesiam vel Oratorium aedificare  infra spatium centum quadraginta cannarum  a vestris Ecclesiis mensurandarum, per aerem etiam.... $. 5 ..  volumus quamlibet  cannarum ipsarum octo palmorum longitudinem continere.» — Clemens IV. hatte  diesen Abstand auf 300 cannae (etwa gleich Elle) festgesetzt, dann aber selber ihn wie-  der auf 140 cannae vermindert. Clemens VI. bestätigte dies am 16. Nov. 1343. — Vgl.  AA IV (1911/12) S. 249f.  732) So Jacobs UB Himelpforten S. 470; Brinkmann, Beschreibende Darstellung  der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Stadt Quedlinburg ILI. Teil, Magde-  burg (1929) S. 141; Zumkeller, Augustinerklöster rund um den Harz, in: CU XXII  (1964) S. 120; Bergner-Jacobs, Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst-  denkmäler des Kreises Grafschaft Wernigerode (Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen  XXXII. Heft), Halle a/S (1913) S. 61£. : « Als eines der ältesten Klöster dieses Ordens  in Sachsen und diesseits der Alpen war Himmelpforten auch die Mutter anderer Aug.-  Einsiedlerklöster, so des 1290 gegründeten zu Helmstedt und des fünf Jahre jüngeren  zu Quedlinburg. »  733) Jacobs UB Himmelpforten S. 121 N. 36 : Himmelpforten 4. Juli 1297 : « Uni-  versis presens scriptum visuris frater Conradus dictus de Alta Domo, lector domus Mag-  deburgensis, vicarius provincie Alemannie ger districtum Saxonie ordinis heremitarum  sancti Augustini, fraternam in domino caritatem. Protestor coram vobis sigilli nostri  presentia, quod inter fratres de Porta Celi et fratres nostros de Quideligheburch dis-  tineti sunt termini de consensu priorum et fratrum utriusque loci hoc modo (es folgen  die genauen Ortsangaben) ... In signum autem predicti consensus uterque priorum  predietorum fratrum mecum sigillum suum presentibus apposuit. — Datum in Porta  Celi, anno domini MCCXCVII, quarto Nonas Julii. »dinamus quod. nullı (von den Mendikantenorden) hceat alıquod Monasterium,
KEcclesiam vel Oratorium aedificare infira spatıum centum quadragınta

vestris Keclesiis mensurandarum, PDEL etiam.... volumus quamlibet
CAaNnarının 1psarum CTtO palmorum longitudinem continere. » Clemens
dAiesen Abstand auf 300 Cannae eLWwa gleich Kılle festgesetzt, dann ber selber ih: WIe-
der auf 14(0) Cannae vermindert. Clemens bestätigte dies 16 NOr. 1343 Vgl

(1911/12) 249f.
732) So Jacobs Himelpforten 470 ; Brinkmann, Beschreiubende Darstellung

der äÄlteren Banu- und K unstdenkmiäler des YCLSECS Stadt Quedlinburg }]1: Teıl, agde-
burg 1929 141 ; Zumkeller, Augustinerklöster und. den Harz, ın D A

120: Bergner-Jacobs, Beschreıvbende Darstellung der älteren Banu- und unst-
denkmäler des TCLSES Grafschaft W ernigerode (Kunstdenkmäler der rovınz Sachsen
S C Heft), Halle a/S 61{£. Als eines der altesten Klöster dieses Ordens
In Sachsen un diesseits der Alpen War Hımmelpforten uch die Mutter anderer Aug
Kınsiedlerklöster, des 1290 gegründeten Helmstedt und des fünf Jahre Jüngeren

Quedlinburg. »

733) Jacohs Himmelpforten 121 Hımmelpforten Juh 1297 Uni-
Versis DrESCHNS serıptum VISUrIiS frater 7Vonradus dıctus de. Ita Domo, lector domus Mag-
deburgenstis, MICATLUS DTOVANGCLE Alecmannrıe DET dıstrictum Saxzonre ordıinıs heremitarum
sanctı Augustini, fraternam 1ın domıno carıtatem. Protestor vobis sigıllı nostrı
presentla, quod inter Tatres de Porta Geli et rTatres NOStrOS de Quideligheburch dı1ıs:
tinetı sunt termını de CONSENSU priıorum e Tatrıum utrıusque ocı hoec mOodo (es folgen
dıe SCHAUCH UOrtsangaben) In sıznum autem prediceti ONSENSU: uterque pri1orum
predietorum fratrum sigillum Suum. presentibus apposult. Datum 1ın Porta
Celi, 198618 domını9 quarto Nonas Julh. »
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vorhanden. Eıner unüberprüfbaren Überlieferung ach verdankt
seınen Ursprung dem Grafen VO  a Cillı, Ww1e eıne bıs ın dıe Barock-
zeıt 1ın der Sakrıstel der Klosterkıirche vorhandene Marmortafel
deutete Die meısten Autoren nennen als Entstehungszeıt dıe TE

1290 Viıelleicht haben schon vorher 1eTr ansässıge Eremiten
den Konvent errichtet. Von dieser Zeıt werden den Mönchen,
dıe bısher L1LUT VO  - Almosen lebten, dıe ersten Güter gestiftet. Trotz-
dem führte der Konvent zeıt SEINES Bestandes eın bescheıidenes,
oft kümmerliches Leben 734)

Das nächste K loster fuüuhrt uUunLS 1ın eıne SahZ andere Gegend, ach
Miıttelfranken, dıe Ausläufer des Steigerwaldes, In dıe alte freıe
Reıichsstadt Windshevim, eute Bad Wındsheım. ort stiftete 1291
dıe rıtterliche Kamılıe der Gaulınge, denen auch das Schloß
Röllıngshausen beı I1llesheim gehörte, e1in Augustinerkloster, VOT

allem, 1ın dessen Kırche eın Krbbegräbnıs haben Wıe sehr
diıese adelıge Famılıe ıhre Schutzherrschaft ber das Kloster erns
nahm, beweıst dıe Tatsache, daß S1e dıe spätere Auflösung
des Klosters protestierte un dıe Reıichsstadt NUur ach einem DUT-
lıchen Vergleich sıch mıt den Gaulıngen ın Illesheim ein1gte 735)_ Diese
Auseinandersetzungen dauerten VO  a 51 Der Bau des Klosters
un: der Kırche Z09 sıch anscheinend bıs 1295 hın 786)_ 1295 scheınt
dıe Kırche vollendet SEWESECN Se1n und ihre Weıhe erhalten
haben 737)_ In e]lner Urkunde VO KFebruar 1298 spricht Bischof

784) Nach Rennhofer L.C. 511 Vgl dazu uch Archivalısche Zertschruft
V‚ München 244 Slorv. Muta, gestiftet 1290, Aufhebung publiziert

Okt. 1785 ; Kirche Joannes Bapt Woltf Adam, IDre Aufhebung der Klöster un
Innerösterreich Wien 119f. DiIie Unbeschuhten Augustiner
hatten In Hohenmauten Drau seit 1290 en kleines Kloster mit einer Herrengilt,
einem Meierhof, einNner Waldung, e1INer Säge und Mahlmühle

735) Hemmerle, Klöster Le. 93-95 ; Bergdolt L1ic Johannes, Ihe frere Reiuchs
stadt Windsheim umM Zeiıtalter der Reformatıon (1520-1580) Quellen und Forschungen
ZUT bayerıschen Kirchengeschichte Leipzig-Krlangen (1921)

736) ergdo L erbaut TE. Schu  e1Iss W erner, der Reichs
STa Wiındsheim VO.  - 741-1400, Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränk. Gesch
144 Reıihe Würzburg Gründungsurkunden des Augustinerklosters
und des Heiliggeistspitals scheinen nıcht exıistjert haben; ersteres dürfte, w1e über-
hefert 18), 1291 bıs 1295 errichtet worden Sse1ın. »

737) Zumkeller UBW 54{f. 858) Mıt dieser bezeichnet Zumkeller
e1INn standbuch des Würzburger Provinzarchivs, das 1ne kleine, regestenartige, LUr

handschriftlich erhaltene Chronik mıt dem 1Te. nthält Von den Conventualen des
Augustiner Ordens 1mM Franckenland 2 Über das Kloster indsheim findet; sich



Kunzelmann

Manegold VO  - Würzburg VO  S der plantula OVe®e domus 1ın Wın-
desheım », dem Pflänzlein des Hauses ın Wındsheiım » 738)_
Kıne große, starke Pflanze ist dieser Konvent nıe geworden, aber

hat vielleicht WwW1€e eın anderer Zeugen selner geistigen Kegsam-
keıt hınterlassen.

In eıne SahZ andere Rıchtung führt dıe nächste Gründung, ach
Oberschlesıen ; dort hegt dıe frühere Kreisstadt ottkau etwa km
westlich VON Oppeln (heute heißt S1e Grodköw un! steht ın polnıscher
Verwaltung). uch 1ler gründeten dıe Augustiner ach allgemeıiıner
Annahme schon VOT 1294 739) e1In Kloster. Kıs ist sonst nıcht vıel
darüber berichtet, 1Ur daß schon 1525 infolge der Reformatıon
verlorengıng 40)

Die bedeutendste Gründung dıeser Jahre 1M bayerıischen (+e-
bıet War dıe ın der Haupt- un Residenzstadt der bayerıschen Her-
zOge, 1ın München. Verhältnismäßig spät kam diıese Nıederlassung
zustande. Schon 1284 hatte Biıischof Emicho VO  5 Kreıisıng den Au-
gustinern dıe KErlaubnis gegeben, selner Stadt und Dıiözese dem
olke predigen und Beıchte hören 741)_ ber TOLZ der Tätig-
keıt dieser Mönche ın der Freisinger Diözese dauerte och zehn
Jahre, bıs der Konvent In München entstand. Dıie ımponı1erende Ver-
sammlung vieler heiliıgmäßiger und gelehrter Männer e1m (ze-
neralkapıtel der Augustiner 1290 KRegensburg machte auch auf
dıe bayerischen Herzöge Rudolf un! Ludwıg, den späteren deutschen

dıe kurze, ‚.ber nıcht unwichtige OT1Z A0 1295 ist daß Augustiner loster ZUe6 Wındts-
heım angefangen undt die erste meß darınnen gehalten worden » (Chronik Iv un! 13r)
(S 548 Anm.

738) Zumkeller UBW 'ebr. 1298 Manegoldus (von Neuenburg),
Bischof VO.  - Würzburg, vidimiert für dıie Augustiner das Schreiben seines Vorgängers
Berthold VO ebr. 127578  A. Kunzelmann  Manegold von Würzburg von der « plantula nove domus in Win-  desheim», dem « Pflänzlein des neuen Hauses in Windsheim » 738).  Eine große, starke Pflanze ist dieser Konvent nie geworden, aber  er hat vielleicht wie kein anderer Zeugen seiner geistigen Regsam-  keit hinterlassen.  In eine ganz andere Richtung führt die nächste Gründung, nach  Oberschlesien ; dort liegt die frühere Kreisstadt Grottkau etwa 40 km  westlich von Oppeln (heute heißt sie Grodköw und steht in polnischer  Verwaltung). Auch hier gründeten die Augustiner — nach allgemeiner  Annahme schon vor 1294 73°) — ein Kloster. Es ist sonst nicht viel  darüber berichtet, nur daß es schon 1525 infolge der Reformation  verlorenging 740),  Die bedeutendste Gründung dieser Jahre im bayerischen Ge-  biet war die in der Haupt- und Residenzstadt der bayerischen Her-  zöge, in München. Verhältnismäßig spät kam diese Niederlassung  zustande. Schon 1284 hatte Bischof Emicho von Freising den Au-  gustinern die Erlaubnis gegeben, in seiner Stadt und Diözese dem  Volke zu predigen und Beichte zu hören 741). Aber trotz der Tätig-  keit dieser Mönche in der Freisinger Diözese dauerte es noch zehn  Jahre, bis der Konvent in München entstand. Die imponierende Ver-  sammlung so vieler heiligmäßiger und gelehrter Männer beim Ge-  neralkapitel der Augustiner 1290 zu Regensburg machte auch auf  die bayerischen Herzöge Rudolf und Ludwig, den späteren deutschen  die kurze, aber nicht unwichtige Notiz : « A° 1295 ist daß Augustiner closter zue Windts-  heim angefangen undt die erste meß darinnen gehalten worden » (Chronik 1v und 13r)  (S. 548 Anm. 3).  788) Zumkeller UBW S. 70 N. 40 : 26. Febr. 1298 : Manegoldus (von Neuenburg),  Bischof von Würzburg, vidimiert für die Augustiner das Schreiben seines Vorgängers  Berthold vom 1. Febr. 1275 ... Er bestätigt und erneuert ihnen alle darin enthaltenen  Ablässe und Gnaden und dehnt diese auch auf ihre Neugründung zu Windsheim in der  Würzburger Diözese aus ... » Immo ipsas (gratias) ad nove domus plantulam in Windes-  heim nostre dyocesis, que de novo construitur, et ad fratres ibidem predicti ordinis ex-  »  tendimus seu etiam prorogamus  789) Hümpfner, Äußere Geschichte l.c. S. 150; Kolde l.c. S. 413; Hutter, Indiculus  S. 75 : Grottkau, oppidum in Borussiae provincia Silesiae et in circulo Oppeln ; ibidem  exstabat Conventus FFr. Provinciae indivisae Bavaricae, fundatus ante annum 1294  et amissus tempore Lutheri.  740) Hümpfner, Äußere Geschichte 1.c. S. 173.  741) Hemmerle, Klöster S. 50-57; ders., Geschichte des Augustinerklosters in Mün-  chen, München-Pasing (1956) S. 7; dazu Anm. 3 S. 37 : BHStsA (= Bayrisches Haupt-  staatsarchiv) München, München, Augustiner Urk. Nr. 2.Kr bestätigt und erneuert ihnen alle darın enthaltenen
Ablässe un! (Ginaden und dehnt diese uch auft ihre Neugründung Windsheim 1n der
Würzburger 1ÖzZese Aaus78  A. Kunzelmann  Manegold von Würzburg von der « plantula nove domus in Win-  desheim», dem « Pflänzlein des neuen Hauses in Windsheim » 738).  Eine große, starke Pflanze ist dieser Konvent nie geworden, aber  er hat vielleicht wie kein anderer Zeugen seiner geistigen Regsam-  keit hinterlassen.  In eine ganz andere Richtung führt die nächste Gründung, nach  Oberschlesien ; dort liegt die frühere Kreisstadt Grottkau etwa 40 km  westlich von Oppeln (heute heißt sie Grodköw und steht in polnischer  Verwaltung). Auch hier gründeten die Augustiner — nach allgemeiner  Annahme schon vor 1294 73°) — ein Kloster. Es ist sonst nicht viel  darüber berichtet, nur daß es schon 1525 infolge der Reformation  verlorenging 740),  Die bedeutendste Gründung dieser Jahre im bayerischen Ge-  biet war die in der Haupt- und Residenzstadt der bayerischen Her-  zöge, in München. Verhältnismäßig spät kam diese Niederlassung  zustande. Schon 1284 hatte Bischof Emicho von Freising den Au-  gustinern die Erlaubnis gegeben, in seiner Stadt und Diözese dem  Volke zu predigen und Beichte zu hören 741). Aber trotz der Tätig-  keit dieser Mönche in der Freisinger Diözese dauerte es noch zehn  Jahre, bis der Konvent in München entstand. Die imponierende Ver-  sammlung so vieler heiligmäßiger und gelehrter Männer beim Ge-  neralkapitel der Augustiner 1290 zu Regensburg machte auch auf  die bayerischen Herzöge Rudolf und Ludwig, den späteren deutschen  die kurze, aber nicht unwichtige Notiz : « A° 1295 ist daß Augustiner closter zue Windts-  heim angefangen undt die erste meß darinnen gehalten worden » (Chronik 1v und 13r)  (S. 548 Anm. 3).  788) Zumkeller UBW S. 70 N. 40 : 26. Febr. 1298 : Manegoldus (von Neuenburg),  Bischof von Würzburg, vidimiert für die Augustiner das Schreiben seines Vorgängers  Berthold vom 1. Febr. 1275 ... Er bestätigt und erneuert ihnen alle darin enthaltenen  Ablässe und Gnaden und dehnt diese auch auf ihre Neugründung zu Windsheim in der  Würzburger Diözese aus ... » Immo ipsas (gratias) ad nove domus plantulam in Windes-  heim nostre dyocesis, que de novo construitur, et ad fratres ibidem predicti ordinis ex-  »  tendimus seu etiam prorogamus  789) Hümpfner, Äußere Geschichte l.c. S. 150; Kolde l.c. S. 413; Hutter, Indiculus  S. 75 : Grottkau, oppidum in Borussiae provincia Silesiae et in circulo Oppeln ; ibidem  exstabat Conventus FFr. Provinciae indivisae Bavaricae, fundatus ante annum 1294  et amissus tempore Lutheri.  740) Hümpfner, Äußere Geschichte 1.c. S. 173.  741) Hemmerle, Klöster S. 50-57; ders., Geschichte des Augustinerklosters in Mün-  chen, München-Pasing (1956) S. 7; dazu Anm. 3 S. 37 : BHStsA (= Bayrisches Haupt-  staatsarchiv) München, München, Augustiner Urk. Nr. 2.» MMO 1PSas (gratias) ad NOVE domus plantulam 1n Wındes-
heim nOostre dyocesı1s, que de NOVO construitur, et a Tatres iıbıdem prediceti ordinis

»tendimus Seu et1am PrOTOSamus
739) Hümpfner, Äußere (zeschichte lLe. 150 ; Kolde L 413 ; Hutter, Indiculus

Grottkau, opp1dum 1n Borusslae provıncla Silesiae et 1n circulo Oppeln ; 1bıdem
exstabat Conventus KHT. Provinclae indiıvisae Bavarıcae, fundatus NtTte N UL 1294
et aMISSUS tempore Luther:1.

740) Hümpfner, Äußere (Zeschichte L.C. 173
741) Hemmerle, Klöster 50-57 ; ders., (Aeschichte des Augustinerklosters vın Mün-

chen, ünchen-Pasıng (1956) dazı 37 BHStsA Il Bayrısches Haupt-
staatsarchıv) ünchen, München, Augustiner Urk. Nr.
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Kaıser, starken Eındruck. Sıe beschlossen, dıe Augustiner ach Mün-
chen berufen 742) ald darauf konnte fr tto VOoO  ; Vohburg, der
erste Prior des Klosters, den Grundstein Kırche un!: Klo-
ster auf dem Haberfelde VOT dem westlichen Stadttore Jegen, dıe
Mönche zunächst dıe St Johannes-Kapelle übernommen hatten 743)_
Der Provınzıal Heılinrich VO  S Frıemar setzte sıch persönlıch sehr
für diese Gründung e1in 744)_ Der Freisinger Bıschof gab 31 März
1294 dem Orden dıe oberhirtliche Genehmigung ZU. Bau VO  w Kırche
und Kloster 7 45) Wenige Tage danach, April, stellte Herzog
Rudolf die Urkunde für den offizıellen weltlichen Gründungsakt
AUuSs un ahm dıe Mönche ın seınen Schutz 748) Kıne besondere unst-

742) Crusen1us LCc. 140 Tantorum patrum sanctitate et doectrina CcCOomMmMmMoOotus

Rudolphus Dux Bauarlae eosdem Patres Augustin1anos Ratispona Monachium 1n Vr-
bem Suamnl Princıpem tatuıt eu0ocandos, e1sque locum ad 1DSa Vrbis moenla 10810)  b

plianda concedit, ubı postmodum 1PS1US Kudolphi, Ludouicıi HKratrıs imper1um tum
habentis sumptibus, Kceclesia Monasterium er1gltur, inter (Jjermanilae Monasteria
NO  S infimum. » AÄhnlich Mon. Boica MMM Ausg. 1810 401 Praefatio.

743) Milensius Lc. « Jacıt hıc (n München) prıma fundamenta monaster1]
nostri de Volburch, monachus noster, eEXtIra maenl1a 1n OTO Neuhausl]1ano, quod
1aM, aucta urbe, infira. maenla est, Ludouico et Rudolpho, Bauarlilae Ducibus,
donantıbus; et Emicone, Comite Mosburg, Ordinarıo Frisingense 1ıterıs bullatıs
consentiente, QUAaC incıplunt Cum religionem et dantur 1n Vernigen annn

Dominı millesımo ducentesimo nonagesımo Quarto, pridie Kalendas Apriles » Danach
uch erTrera hC. 17

744) Hemmerle, esch. München Nachdem TST die Herzöge durch
Heinrich VO.  - T1emMar für den Orden worden N, konnte dıie Gründung
ıIn München selbst ıIn die 'Tat umgesetzt werden. »} Ders., Klöster « rst nach
dem Regensburger Generalkapıtel un!' durch die Inıtiative des Provinzlals Heinrich
VO  - Tiemar dıe bayerischen Herzöge für den Orden SCWONNCH worden. »

745) Hemmerle, esch. J 77 ünchen mıt Anm 37 BHStsA München,
München, Augustiner Nr 3a

746) Mo Boıica K 405f. H47 April 1294 Nos Rudolphus del gratija Oo-
1Nes palatinus Ren1 Dux Bawarlae notum facımus presentium conspectoribus VnNl1-
vers1ıs Quod ob favorem QUO VIrOS Relig10sos, pr1orem provincialem heremıtarum
ordinis Sanctı Augustin1 PCI Alamanıanam prosequımur speclalem, EeCNON Pro patrıs
nostrı eheıs recordatı]ion1s, aliıorumque progenitorum Kemedio, PrO salute nostra, et

poster1orum NOsStrorum, Cenobıium PrO 1pS18 fratribus heremitis 1n Civitate nOstra Mo-
nacens] plantare intendiımus, et plantatum modis omnıbus confouere Tatres per
pr1orem provınclalem 1psorum per Alamanıam ad 1psam Ciritatem et Cenobium trans-
M1SSOS et transmittendos In defensionis nostre presidium rec1pImMus et tutelam. Kt
1ps81s ecenobıum OU. officeiniıs SU1Ss construendl, et Areis PrO 1pso Cenobio et officinis
necessarıls comparandıs, ut Dıvyıno cultui devot].us intendere et ferventius invigilare
valeant ın loco 1ps81s eputato et designato pro nobis et illustrı fratre nNOsStro Ludouico
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bezeigung des Freisinger Bıschofs Se1 doch 1eTr angeführ Am
Maı 19294 der Freisinger Bıschof den Chor der Minoritenkirche

konsektiert. Deın diıeser Gelegenheıt bezeugte den Augustinern
öffentlıch sde1INe Anerkennung, indem 1n vollem Ornate deren
Nıederlassung INg un ıhren Friıedhof Ehren des hl Johannes
des Täufers un: Johannes Kvangelıst weıhte. Der Klosterbau W ar

damals ohl erTst begonnen worden » 747). EKEs ist eigentümlıch, WIe-
viele Bischöfe In diesen Jahren Ablaßbriefe zugunsten der Münchner
Augustiner ausstellten. Hemmerle glaubt auch 1eTr dıie fürsorgliche
and des Provınzıals Heıinrıch NC}  . Frıemar spuren 748)_ So konnte
sICch das Kloster unter der (z+unst der Bıschöfe un: der Körderung
durch dıe Wıttelsbacher gut entwıckeln un ogroßer Bedeutung
gelangen.

Wann begannen dıe Teilungsversuche der deutschen Provınz?

Wır haben bısher immer 1LUFr VO  w elIner deutschen Provınz un
VOI einem Provıinzial dieser Provınz gehört. ber War 1e8s 1ın Wırk-
hehkeıt immer 30 € Die Iasten der Provınzıale be1l Höggmair, WEeT-
SCLI, öhn kennen 1Ur dıe ın den vorausgehenden Ausführungen
angegebenen Namen und S1e sprechen auch VO  w keiner Teilung. Die
Urkunden allerdings bringen des öfteren Nachrıichten, dıe auf eıne

plenam et, ıberam concedimus potestatem praecıplentes fiırmıter et, districte, Nequ1S
hulusmodiı nostrum proposıitum SsSeu Structuram, Q ua 1ps81 fratres, secundum nostram
Concesslonem, prou est pertractatum facere decreverunt, attemptet vllo tempore
aliqualiter impedire. In CU1US Reıi testimonıum et evıdentlam clarıorem presentes ıteras
1PS1IS damus fratrıbus Sıgallı nOsStro Robore communıtas. Datum Monacı Anno Domiinı
Mıiıllesımo Ducentesimo Nonagesimo Qquarto, Pridie Nonas Aprilis. »

747) Hemmerle, esch AK uünchen mıiıt Anm. 37 Ookument
altester Münchner Familiengeschichte Aus dem Stifterbuch der Barfüßer
und Klarıssen ıIn München 1424, München 1954, 188

748) Hemmerle, esch München SS Auf dessen (des Provinzlals) Veranlas-
SUNs un!: Bıtte gewährten Maı der Regensburger Bischof Heinrich und
Sept der Salzburger Krzbischof Konrad den Besuchern und Wohltätern des Augusti1-
nerkiıirchleins (dıe 1NEUE Kirche wurde T'ST 1315 vollendet) einen Ablaß, dadurch dem
Orden finanzıielle Einnahme verschaffen. Die Mo. Boica OB verzeichnen fol-
gende Ablaßbriefe 406 N Maı 1294 Bischof Heinrich VO  w KRegensburg
Il Keg Bo I 962); 407 N Sept 1294 Krzbischof Conrad VO Salzburg
Il Reg Bo 1 572); 408 N.VI Benedictus ePISCOPUS Albensıis,: Dez 1294 !l Keg
Bo 1 576); 409 VIiLl April O 188 Bischöfe Il Reg Bo } 586) ; 410

SBER Wernhard Bischof VO  w Passau 1295 Il Reg Bo 1 608) ; 414
Maı 1297 ar Bischof VO  w Augsburg Il Reg. Bo 646)
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vielleicht 1Ur zeitweılıge Teilung hınzudeuten scheınen. Grundsätzlich
4E1 1m VOTAaUS gesagt : Die (irenzen der Provınz und ihrer Unterte1-
lungen zunächst bestimmt fließend. Bel der raschen Ausbrei-
vung des Ordens un dem weıten Gebiet, das se1t 1256 dıe deutsche
Provınz » umfaßte, Wr eine straffe Organısatıon nfang nıcht
möglıch. Dabeı1 ist, eın CNSCTEI Zusammenschluß einzelner räumlıch
näher liegender Konvente durchaus möglıch. Zum zweıten : bel der
Abfassung VO  o Urkunden trat meılst das Lokale In den Vordergrund.
So werden WIT deren Angaben oft nıcht buchstäblich nehmen
dürfen. Beispiele dafür werden 1mMm folgenden gegeben werden 749)°

In den ersten bıs Jahren des Bestehens der deutschen
Provınz finden sıch 1ın den Urkunden keıne Anzeıchen elıner Teiulung,
1m Gegenteıl, dıe gebrauchten Ausdrücke bezeichnen ohl das g-
samte deutsche Sprachgebiet, das dem genannten Provinzıal unter-
stand In der Gründungsurkunde des Augustinerklosters Würzburg
VO 13 Maı 1263 ebenso Ww1e ıIn elıner Urkunde des Kölner Augustiner-
klosters VO Oktober 1264 wırd fr (+u1do Prior provinclalıs fra-
trum heremıtarum ordınıs Augustinı pCL Allemannıam » E überall
ın Deutschland, In 9allZ Deutschland) genannt 750). Im September
1265 wırd fr Engelbert ir (+u1do War inzwıschen Ordensgeneral
geworden bezeichnet einmal a Is Prior provıncılalıs. 1ın Teutonıia 9
einmal als Prior provinclalıs In Alemanıe 751)_ och deutlicher

749) ber cdie Krage VO.  - einstweiligen, vorübergehenden Teilungen der deutschen
Augustiner-Eremitenproviınz nach der Großen Unıion haben gehandelt Füßlein, Hern-
rıch VON Friemar, 1ın  ° Zertschruft für thür. (GAesch. UNA Altertumskunde XVII

391-416; Hümpfner, Heinrich (9)  S Frıemar, ebenda DE  d (1920) 49-64 w . Stroick,
Heinrich VDON Friemar, Freiburg (1954) 3- Zumkeller, DUr Frühgeschichte der Anu-
qustiner un Deutschland, ın UGA

750) Zumkeller UB  z Würzburg Maı 1263 Planitz-Buyken,
Ihe ölner Schreinsbücher Ades und. Jahrhunderts, W eımar 302 1190
(T. Da) Okt 1264 Prior Provineialis Tatrum heremıtarum OTrdınıs sanctı Augustin!
per Alemannıam, pr10r ceter1que Tatres eiusdem ordıinis In Colonia universıs TESCH-
vEes ıteras inspecturıs 1n Domino salutem »} Ks folgen 1U  - SENAaUC Angaben s  ber
den abgeschlossenen Kauf VO  - äausern und Plätzen areae) ın Köln Aus cdıeser

gibt sıch schon, das die Behauptung Füßleins nN1ıC. Recht estehen kann, Ale-
mannıa bedeute Schwaben Köln dürfte ohl kaıyım Schwaben gerechnet werden.

751) Feys-A. Nelis, Les cartulaıres de Ia nreEvöte de Sarznt-Martın Y ores
161 241 Sept. 1265 iıtterae particıpatıon1s omnıum bonorum In ordine

herem. Aug. (Diese Urkunde wurde für das Kapitel VO.  - artın ausgestellt VO  w fr.
Engelbertus pr1o0r provinclalıs Tatrum heremıtarum ordınıs sanctı Augustin1 1n T’'eu-
tonıa Datum apud Moguntiam annol Dominı CCLX V, ferı1a post natırıtatem
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wıird der Provınzıal 1266 (ohne Namensnennung) und Jul
1267 fr Kngelpertus provıncılalıs DEI FeSNUML Alamanıae genannt 752)
Am Maı 1268 stellte Papst Clemens eıne ulle AUS, dıe gerich-
tet War d Alemanıe Provınc.ıalem et Priores elusdem »753), Aus a ]]
diesen Benennungen ist ersichtlıch, daß der Amtsbezirk des deutschen
Provınzıals 1n den ersten Dezennien das gesamte deutsche Sprach-
gebiet umfaßte.

Das erste Anzeichen eliner Kınschränkung glaubt Zumkeller 1m
Dıegel eıner Urkunde VO Juli 1280 erkennen m Abgesehen
beate Marıe Virginis, celebrato ibıdem capıtulo NOSTtTO provinclalı »).

1bıdem I1 161-16°% N  NI Sept. 1265 Litterae cCom poslit1ion1s praeposıtı
Martinı et, Tatris Engelberti, PrT10T1S provinclalıs82  A. Kunzelmann  wird der Provinzial 1266 (ohne Namensnennung) und am 30. Juli  1267 fr. Engelpertus « provincialis per regnum Alamaniae » genannt 752).  Am 5. Mai 1268 stellte Papst Clemens IV. eine Bulle aus, die gerich-  tet war «ad Alemanie Provincialem et Priores eiusdem »753). Aus all  diesen Benennungen ist ersichtlich, daß der Amtsbezirk des deutschen  Provinzials in den ersten Dezennien das gesamte deutsche Sprach-  gebiet umfaßte.  Das erste Anzeichen einer Einschränkung glaubt Zumkeller im  Siegel einer Urkunde vom 1. Juli 1280 zu erkennen *54). Abgesehen  beate Marie Virginis, celebrato ibidem capitulo nostro provinciali»).  Ibidem t. II S. 161-162 N. 242 : Sept. 1265: Litterae compositionis praepositi  S. Martini et fratris Engelberti, prioris provincialis ... in regno Alemanie ... de sepulturis,  confessionibus audiendis etc.  752) Reg. Boica IV S. 761 : 1266 : Prioris Provincialis Fratrum Ordinis S. Augustini  per regnum Alamaniae confraternitas cum Capitulo Babenbergensi. Datum in Hervor-  dia in Capitulo Provinciali. — Reg. Boica III S. 290 : 30. Juli 1267 : Engelperti 0.S.A.  per regnum Alemanniae Provincialis et Friderici, Prioris domus Ratisponae, rever-  sales de aedificiis coenobii in capella ad pontem Judaeorum ultra assignatos terminos  non protendendis. Acta III. Kal. Aug.  758) Loy Petrus OSA., Necrologium 1.c. f. 16v: « Anno MCCLXIIX Clemens IV  ad Alemaniae Provincialem et Priores eiusdem, hanc Bullam dirigit, quae in Archivio  Conv. Colon., signatam sigillo plumbeo intexto filo serico...  Clemens Eps Ser. Serv. Dei. Dilectis filijs Priori Provinciali et Fratribus Eremitis in  Alemania ordinis S. Aug. sal. et Aplicam benedictionem. Vobis extremam patientibus  pro nomine Christi paupertatem digne conceditur ab Aplica Sede gratia, per quod et  necessitati vestrae consulitur, et benefactoribus vestris salutis meritum procuratur.  Hinc est quod Nos quorum deposcit officium iustis annuere desiderijs Deuotorum Ves-  trae precibus humilitatis inducti, vt in excommunicatorum terris libere commorari  et ab eis tunc ac etiam quando vos per ipsos transire contigerit, necessaria vitae de-  poscere ac recipere valeatis vobis auctoritate praesentium indulgemus. Nulli ergo ho-  minum etc.  Datum Viterbij 11 Idus Maij Pontificatus nri. Anno IV.  754) Zumkeller, Frühgeschichte 1.c. S. 98/99 : « Sie (die U) stammt aus der ehema-  ligen Münnerstädter Deutsch-Ordens-Commende und liegt heutzutage im bayerischen  Hauptstaatsarchiv zu München. Sie enthält einen Vergleich, den der Magister des Deut-  schen Ordens Hartmann von Heldrungen und der Provinzial der Augustiner fr. Hein-  ricus in einer Streitfrage zwischen den Münnerstädter Deutschherren und dem dor-  tigen Augustinerkonvent an diesem Tage durch Bevollmächtigte an der Würzburger  Kurie schlossen. Dieser bisher unbekannte ( !) Augustinerobere Heinrich wird in dem  Schriftstück einfach als provincialis fratrum Augustinensium betitelt, ohne daß Um-  fang und Bezeichnung seines Amtsbezirkes angegeben wären ... Die Umschrift aber  lautet : S. PVICIAL’ FR.H’EMITAR.ORD’ S. AVG.P’ ALEMANIA’ PVICIE HOG’M  (?). Die Siegellegende beweist also, daß es bereits im Jahre 1280 eine Unterteilung der  provincia Alemaniae gab, und zwar, wenn unsere Lesung HOGUM richtig ist, eineun TU Alemanıe82  A. Kunzelmann  wird der Provinzial 1266 (ohne Namensnennung) und am 30. Juli  1267 fr. Engelpertus « provincialis per regnum Alamaniae » genannt 752).  Am 5. Mai 1268 stellte Papst Clemens IV. eine Bulle aus, die gerich-  tet war «ad Alemanie Provincialem et Priores eiusdem »753). Aus all  diesen Benennungen ist ersichtlich, daß der Amtsbezirk des deutschen  Provinzials in den ersten Dezennien das gesamte deutsche Sprach-  gebiet umfaßte.  Das erste Anzeichen einer Einschränkung glaubt Zumkeller im  Siegel einer Urkunde vom 1. Juli 1280 zu erkennen *54). Abgesehen  beate Marie Virginis, celebrato ibidem capitulo nostro provinciali»).  Ibidem t. II S. 161-162 N. 242 : Sept. 1265: Litterae compositionis praepositi  S. Martini et fratris Engelberti, prioris provincialis ... in regno Alemanie ... de sepulturis,  confessionibus audiendis etc.  752) Reg. Boica IV S. 761 : 1266 : Prioris Provincialis Fratrum Ordinis S. Augustini  per regnum Alamaniae confraternitas cum Capitulo Babenbergensi. Datum in Hervor-  dia in Capitulo Provinciali. — Reg. Boica III S. 290 : 30. Juli 1267 : Engelperti 0.S.A.  per regnum Alemanniae Provincialis et Friderici, Prioris domus Ratisponae, rever-  sales de aedificiis coenobii in capella ad pontem Judaeorum ultra assignatos terminos  non protendendis. Acta III. Kal. Aug.  758) Loy Petrus OSA., Necrologium 1.c. f. 16v: « Anno MCCLXIIX Clemens IV  ad Alemaniae Provincialem et Priores eiusdem, hanc Bullam dirigit, quae in Archivio  Conv. Colon., signatam sigillo plumbeo intexto filo serico...  Clemens Eps Ser. Serv. Dei. Dilectis filijs Priori Provinciali et Fratribus Eremitis in  Alemania ordinis S. Aug. sal. et Aplicam benedictionem. Vobis extremam patientibus  pro nomine Christi paupertatem digne conceditur ab Aplica Sede gratia, per quod et  necessitati vestrae consulitur, et benefactoribus vestris salutis meritum procuratur.  Hinc est quod Nos quorum deposcit officium iustis annuere desiderijs Deuotorum Ves-  trae precibus humilitatis inducti, vt in excommunicatorum terris libere commorari  et ab eis tunc ac etiam quando vos per ipsos transire contigerit, necessaria vitae de-  poscere ac recipere valeatis vobis auctoritate praesentium indulgemus. Nulli ergo ho-  minum etc.  Datum Viterbij 11 Idus Maij Pontificatus nri. Anno IV.  754) Zumkeller, Frühgeschichte 1.c. S. 98/99 : « Sie (die U) stammt aus der ehema-  ligen Münnerstädter Deutsch-Ordens-Commende und liegt heutzutage im bayerischen  Hauptstaatsarchiv zu München. Sie enthält einen Vergleich, den der Magister des Deut-  schen Ordens Hartmann von Heldrungen und der Provinzial der Augustiner fr. Hein-  ricus in einer Streitfrage zwischen den Münnerstädter Deutschherren und dem dor-  tigen Augustinerkonvent an diesem Tage durch Bevollmächtigte an der Würzburger  Kurie schlossen. Dieser bisher unbekannte ( !) Augustinerobere Heinrich wird in dem  Schriftstück einfach als provincialis fratrum Augustinensium betitelt, ohne daß Um-  fang und Bezeichnung seines Amtsbezirkes angegeben wären ... Die Umschrift aber  lautet : S. PVICIAL’ FR.H’EMITAR.ORD’ S. AVG.P’ ALEMANIA’ PVICIE HOG’M  (?). Die Siegellegende beweist also, daß es bereits im Jahre 1280 eine Unterteilung der  provincia Alemaniae gab, und zwar, wenn unsere Lesung HOGUM richtig ist, einede sepulturıs,

econtfessionıbus audiendis etc
752) Keg Boica 761 1266 Prioris Provinclalis Fratrum Ordinıs Augustini

PEr reSNuUuh Alamaniae confraternıtas CUu. Capitulo Babenbergens!]. atum ın Hervor-
dıa 1ın Capıtulo Provinclalıi. Reg. Boica 11L 290 Julı 1267 KEngelperti OS
DeI regNuUuhL Alemannilae Provincialis et Fridericl, T10T1S domus Ratisponae, ‚VOGTI' -

ag les de aedifieluNs coenobil 1n capella ad pontem Judaeorum ultra, assıgnatos termınos
NO  w protendendis. cta 1LL Kal Aug.

753) Loy Petrus OSA,., Necrologium L 16v « Anno C'lemens
ad Alemaniae Provinclalem et TrI0TEes elusdem, hanc Bullam dirigıt, QuUae 1n Archirvio
Conrv. Colon., sıgnatam sigillo plumbeo ntexto fılo Ser1CcO...

(‘lemens Kıps Ser. Serv Dei Dilectis filı]s Priori Provinclalı et HKratrıbus Kremiutis In
Alemanıa: ordiniıis Aug. sal et Aplıcam benedietionem. 18 extremam patiıentibus
Pro nomıne Christi paupertatem ıigne concedıtur aD Aplica Sede gratia, PCI quod et;
necessıtatı vestrae consulıtur, et benefactoribus vestris alutiıs merıtum procuratur.
Hine est quod Nos uorum deposcit officeciıum 1ust1is ANMNUCITE desider1js Deuotorum Ves-
trae precibus humılıtatıs inducti, vt 1n excommunıcatorum terrıs lıbere cCommorTarı
et ah e1s Uunc et1am quando VOS per 1PSOS transıre contigerıt, necessarl1a vıtae de-
POSCETIC recıpere valeatis vobis auctoritate praesentium indulgemus. CTr gO ho-
mınum etc

Datum Viterbi] 11 Idus Maij) Pontificatus nrı. Anno
754) Zumkeller, Frühgeschichte IC Sie (dıe U) stammt aus der ehema:-

lıgen Münnerstädter Deutsch-Ordens-Commende und hegt heutzutage 1mM bayerischen
Hauptstaatsarchiv München. Sıie enthält einen Vergleich, den der agıster des eut-
schen Ordens Hartmann VO.  S Heldrungen und der Provınzıal der Augustiner fr. Hein-
T1CUuSs 1ın einer Streitfrage zwıschen den Münnerstädter eutschherren und dem dor-
tigen Augustinerkonvent dıiıesem Tage durch Bevollmächtigte der Würzburger
Kurie schlossen. Dieser bisher unbekannte Augustinerobere Heıinrich wıird In dem
Schriftstück einfach als proviınclalıs Tatrıum Augustinensium betitelt, hne daß Um-
fang un! Bezeichnung ge1lINes Amtsbezirkes angegeben wären Die Umschrift ber
lautet PVIC FR.  ’EMITA  R.D’ ALEMANIA’ PVICIE
(?) Die Siegellegende beweist also, daß bereits 1 Jahre 1280 1ne Unterteilung der
provincla Alemaniae gab, und ZAWAaL, WenNnn MSCETE eSUNg .UM rıchtıg ist, 1ne
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davon, daß der 1eT Schluß MT nıcht beweiskräftig erscheınt,
ist dıeser fr Heinrich e1n Jahr vorher ale provincılalıs...per Aleman-
nıam » tätıg, un ZW ar autf dem Provinzlalkapıtel Himmelpforten,

vielleicht, w1ıe oben schon dargelegt, ZU ProvınzıJal gewählt
wurde 755)_ ach meıner Ansıcht handelt sıch hıer eine erste,
WeNnNn auch kurze Amtsperiode des fr Heinrich VO  S Frıemar, nach-
dem 1n keiıner Provinzialesliste unter den Amtsträgern des 13 Jahr-
hunderts e1ın anderer fr Heıinrich erscheıint. EKr War immerhın 1279
schon Jahre alt.

Wıe vorsichtig INnan ın der Deutung solcher Angaben Je1N muß,
ze1gt dıe Amtszeıt des Walther Raemacker, der innerhalb VO  w}

sechs Jahren 1eT verschıedene Amtsbezeichnungen trägt. Schon
öhn hat 1es bemerkt; dabeı hat och nıcht einmal alle aufge-
führt 1283 erscheıint fr. Walter alcsı Provincıaalıs per Alemannıam 756)
ähnlich ın verschıedenen Urkunden des Jahres 1284 757) bezeıich-

Zweiteilung 1n 1ine ober- und niederdeutsche Provınz. » Diese Deutung scheint MT
nıicht riıchtig Se1Nn. Kinmal glaube 1C. den etzten uchstaben der Legende als
erkennen (wenigstens auf der beigegebenen Reproduktion), 7zweıtens Was soll HOGUM
der HOGN heißen, un! drıttens ist ir Heinrich als Provinzial nıcht unbekannt, WwW1e
ben schon gezeigt wurde un! w1e WIT gleich sehen werden.

755) Jacobs Himmelpforten Le. 1279 Himmelpforten Heinrich,
Provinzial der Augustiner Einsiedler vn Deutschland, nımmt Abtissin un! Stiftsirauen

Quedlinburg 1n dıe Brüderschaft des Ordens auf « Honorabilibus et 1n Christo
plurımum sibi dilectis dominabus Bertradıi abhbatiısse uniıversisque ecanonicabus eccles1ie
ın Quedlingeburch frater Henricus, pr10T provinclalıs fratrum eremıtarum ordinis
sanctı Augustinı DEr Alemannıam, 108 oratıonıbus devotis salutem 1ın del fil10 esu
Christo atum in capıtulo nOostro 1n Porta Celi, NNO dominı CCLX Xnono »

756) Höhn L.C. « (um titulo Provincilalis peI Alemannl1iam Waltherus noster
vult SsSe oblıgatum Conventum nostrum Moguntinum ad celebrandum Anniversarıum

Joannıs Hanhour (ex Archir Moguntino). »
757) agner, Les COWVENTtS du MLEUX ulhouse 116 En passant par Mul

house 1284, frere Gauthier (Walter), provincia|l des Augustins Allemagne, laissa
la malson de Mulhouse coplıe d’une lettre d’indulgence »

Großkop(d, Norı  USEN Le. 134 Anm . «83  Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  davon, daß der hier gezogene Schluß mir nicht beweiskräftig erscheint,  ist dieser fr. Heinrich ein Jahr vorher als « provincialis...per Aleman-  niam» tätig, und zwar auf dem Provinzialkapitel zu Himmelpforten,  wo er vielleicht, wie oben schon dargelegt, zum Provinzial gewählt  wurde 755). Nach meiner Ansicht handelt es sich hier um eine erste,  wenn auch kurze Amtsperiode des fr. Heinrich von Friemar, nach-  dem in keiner Provinzialsliste unter den Amtsträgern des 13. Jahr-  hunderts ein anderer fr. Heinrich erscheint. Er war immerhin 1279  schon ca. 35 Jahre alt.  Wie vorsichtig man in der Deutung solcher Angaben sein muß,  zeigt die Amtszeit des fr. Walther Raemacker, der innerhalb von  sechs Jahren vier verschiedene Amtsbezeichnungen trägt. Schon  Höhn hat dies bemerkt; dabei hat er noch nicht einmal alle aufge-  führt. 1283 erscheint fr. Walter als « Provincialis per Alemanniam » 75),  ähnlich in verschiedenen Urkunden des Jahres 1284 757), er bezeich-  Zweiteilung in eine ober- und niederdeutsche Provinz. » — Diese Deutung scheint mir  nicht richtig zu sein. Einmal glaube ich den letzten Buchstaben der Legende als N zu  erkennen (wenigstens auf der beigegebenen Reproduktion), zweitens was soll HOGUM  oder HOGN heißen, und drittens ist fr. Heinrich als Provinzial nicht unbekannt, wie  oben schon gezeigt wurde und wie wir gleich sehen werden.  755) Jacobs UB Himmelpforten 7.c. S. 112/3 N. 24 : 1279 Himmelpforten : Heinrich,  Provinzial der Augustiner Einsiedler in Deutschland, nimmt Äbtissin und Stiftsfrauen  zu Quedlinburg in die Brüderschaft des Ordens auf: « Honorabilibus et in Christo  plurimum sibi dileetis dominabus Bertradi abbatisse universisque canonicabus ecclesie  in Quedlingeburch frater Henricus, prior provincialis fratrum eremitarum ordinis  sancti Augustini per Alemanniam, cum orationibus devotis salutem in dei filio Jhesu  Christo  . Datum in capitulo nostro in Porta Celi, anno domini MCCLX Xnono. »  756) Höhn Z.c. S. 34 : « Cum titulo Provincialis per Alemanniam Waltherus noster  vult esse obligatum Conventum nostrum Moguntinum ad celebrandum Anniversarium  D. Joannis Hanhour  . (ex Archiv. Moguntino). »  757) Wagner, Les cowvents du vieux Mulhouse (1926) S. 116 : « En passant par Mul-  house en 1284, frere Gauthier (Walter), provincial des Augustins en Allemagne, laissa  ä la maison de Mulhouse copie d’une lettre d’indulgence  »  Großkopf, Nordhausen 1.c. S. 134 Anm. 50 : « ... Bruder Walter, der die Urkunde vom  30. März 1284 vidimiert, nennt sich selbst Prior der Eremitenbrüder Sancti Augustini  in Deutschland. » — Leider geben beide Autoren nicht den lateinischen Text, aber die  Übersetzung muß diesem wohl entsprechen. — Klaus Dr. B., Zur Geschichte der Klö-  ster der ehemaligen Reichsstadt Schwäb.-Qmünd, in: Württemberg. Vierteljahrshefte  für Landesgeschichte NF XX (1911) S. 50 : « Br. Walter, Provinzial des Augustiner-  ordens « per regnum Allemanniae et Bohemiae », bezeugt in einem Schreiben vom 29,  Juni 1294, daß verschiedene Bischöfe Ablaßbriefe für die Kirchen der Augustiner aus-  gestellt haben, »Bruder Walter, der dıe Urkunde VO.

März 1284 vidimiert, nennt sıch selbst Prior der Eremitenbrüder Sancti Augustini
N Deutschland. » Leider geben beide Autoren nıcht den lateinıschen Text, ber dıe

Übersetzung 190808 diesem. ohl entsprechen. Klaus Dr B! Zr (Zeschichte der Kl6ö-
ster der ehemalıgen Reichsstadt Schwäb.-Amünd, 1n W ürttemberg. Vierteljahrshefte
für Landesgeschichte Br Walter, Provinzial des Augustiner-
ordens « DPeL regNnun Allemannıae et Bohemiae », bezeugt ın einem Schreiben VO.

Juni 1294, daß verschiedene Bischöfe Ablaßbriefe für die Kirchen der Augustiner Aa us-

geste. haben »
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net siıch 1m gleichen Jahr auch alg peI Franconı1am provıncılalıs 75 8)
Im nächsten Jahr finden WIT eıne Änderung des Tıtels, dıe leicht
verständlich ist. 1285 ahm fr Walther, w1e WIT oben schon sahen,

der Kröffnung des Augustinerklosters 1n Prag teıl So ist nıcht
verwundern, daß sich Jetzt Pr10T provınclalıs rTatrum erTe-

mıtarıum ordınıs sanctı Augustin1 DPETI Alemanınam et Boemıj1am »
nennt, zumal dıiesem K loster och weıtere In Böhmen folgten. Mıt
dıiıesem Titel begegnet uns dreimal eın Vıdımus VO se1lNer and
eINes Ablaßbriefes, den 10 Bıischöfe Maı 1284 ın OrvıJeto für
dıe Besucher der Augustinerkirchen In Deutschland ausstellten (fIra-
TUum heremıtarum ordınıs sanctı Augustinı DET PTOVUNCLAM Alaman-
NE) 759)_

Eıne Änderung ist möglıcherweıse mıt dem Proviınzkapıtel VO  a

758) Zumkeller UB  — 568-573 8R März 1284 Schiedsspruch des Bisch
er“ un! ein1ger Mitglieder des Domkapitels In Würzburg In der Streitsache
zwıschen den eutschherren und den Augustinern In Münnerstadt, 574 Nos fra-
tres Conradus de Wichtivange, Ordınıs San cTe Marie Tatrum Teuthonicorum PCI Aı
lamaniam preceptor, et Irater Waltherus, ordınıs sanctı Augustini per Franconiam
proviınclalıs Allerdings heißt 569 relig10sus VITr frater Conradus de
Wiıchtivange, Oordınıs domus Teuthonicorum PEr Allamaniam preceptor, PrFO Sul OT'-

dinıs fratrıbus upradıctis et frater Waltherus ordınıs Augustini tunc un allas nartı-
bus DTrOVINCLALLS WE Nüchterne Überlegung möchte ohl schon nahelegen, daß
dem höchsten Oberen der eutschherren 1n Deutschland uch der entsprechende Mannn
beı den Augustinern gegenübergestellt wird. In der V3 31 Okt. 1288, abgedruckt
be1ı Keimimmnger, Münnerstadt und selıne nächste Umgebung, Würzburg (1852) Anhang

11L-XLV, ın der dıe eutschherren VO  - Münnerstadt dıe Ungültigkeıit des Vertrages
VO März 1284 erklären, wIird fr. W alter einfach provinclalis ordiniıs 6OTUuMM>» genannt.

759) Nürnberger 457 776 Anm Folgende allgemeine Augustinerurk. be-
fanden sıch 1mMm Archıvr Nürnberger Augustiner : Viıdimus des Walther, Augustiner-
provinzlals für Deutschland und Böhmen, Mindelheim 1285 März 3‚ mıt dem
ıne bey der alten Stadt Orvieto) 1284 beglaubigt, nach der (10 genannte
ischöfe) den Besuchern VO  w deutschen Augustinerkirchen Je Lage Ablaß gewäh-
TON. Höhn L . cum tıtulo TIO0Tr1S Provincialis DEr Alemann1]ıam et, Bohemı1am
Sigillo provinclae roborat et authentisat quorundam Episcoporum Indulgentias, CON-

de SU1s bonis ad reformationem nOostrarum Ececlesiarum vel sustenta-CEeSSasSs 118, qu1
tiıonem Fratrum au bs1idia tulerint, QUas ıteras dedit Herbipoli N1NO 1285, KA: Calend.
Aprilis Il arz ubı habentur In Archivio. » Zumkeller UB  — 574 &Ua
1285 März 28 Münnerstadt mıiıt Urk &889g Orvieto Maı 1284 Warum WalLl-
ter allerdings 1ın der VO Juni 1284 vgl ben Anm 757 schon Provınclalis
Alemanlae et Bohemiae » genannt wird, ist, N1C ersichtlıch. damals schon dıe Klo-
stergründungen ın Böhmen vorbereitet wurden der ob das Jahr N1C riıchtig wlıeder-
gegeben ist, ist schwer entscheıiden.
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Breisach 1m Jahre 1289 eingetreten 760) Am März 1289 wırd fr
Walther nämlıch provinclalıs PEeI Alemanıam Sduperiorem » genannt 761)
Nun könnte InNna  > diıese Bezeichnung T4 als eınNe lokal gefärbte Va-
rNerung auffassen W1e oben PEeLI FranconıJ]am >». HKs erscheınt aber
wen1g später, Januar 1290, eın frater Hrancıscus, VICAaTIUS
reverendı patrıs generalıs Tatrum Heremıitarum PEI DPrOVINC1LaS
Alemanıe SUpeETIOTIS et infer1o0r1sS » 762)‚ der den zwıschen dem Augu-
stinerkloster Basel und der Pfarrkırche St Martın, ın deren Gebilet
das Kloster hegt, geschlossenen Vertrag bestätigt. Kr betont, daß
dabeı dıe Augustiner vertreten durch frater Leo et frater
Sygelo, quıbus lıbera et generalıs ammınıstraclo et contrahendı DO-
festas S provinclalı est commı1ssa ». Zwischen dem Vertreter des
Ördensgenerals un:! den vertragschließenden Konventualen des Au-
gustinerklosters ın Basel steht 9180 der zuständıge Provınzıal. Wer
War das ® G(Gab diese Zeıt wıirklıch Zwel selbständige deutsche
Provınzen oder War eıne ähnlıche Erscheinung, W1€e S1e Jahrhun-
derte Sspäater ıIn der kölnıschen Provınz auftrat, 148078  - VO  S conventus
elismosanı und transmosanı » sprach % (Die beıden (Aehlete entwıckel-
ten sich allerdings ach Jahrzehnten 7Z7wWe]l selbständıgen Provınzen).
Vielleicht könnte auch Licht In diese Angelegenheıit bringen eine
Notiz, dıie beı Tombeur, Provıncıa belgıca 243 abgedruckt ist
« An 1286 Sept Transactionı factae inter Patres NOStTOS DBru-
SENSES et Eeclesi1am Colleg1atam Marıae subser1bıit Tilmannus
Prior Provıncıaalıs Francıae et Dartbıs anfervorıs Alemanıae. Ann Brug.
et rat Versa. Gleich auf der nächsten Seite folgt eıne ach-
richt, dıe für unseTe Hrage ehbenfalls wertvoll se1ın annn An 1299
Provıncıalı Francıae adhuec aun berat Conventus (+andavensıs novıter

760) Kegesta eEPLSCODOTUM 0Vonstantiensium I, bearb vViC)  — aul Ladewig und
Theodor Müller, Innsbruck 260 N .2706 1289 Hr Boniftatiıus Ord. Sanctı
Augustini, Bosonilensıs epISCOPUS (Anm. provincıe Schlavonie) V1Cces SECICHNS 1n Spl-
ritualibus Bischof Rudolfs VO  - Konstanz, rteiult den Nonnen ZU Sulzberg unter der
Voraussetzung des Eınverständnisses des Diözesanbischofs einen Ablaß für Spenden
VO:  - Besuchern genannten agen Datum n.d. 1289 un cCanlo TLSACO celebrato.

761) Höhn e « Sub charactere Provıneclalıs PCI Alemann1iam duperi1orem
Waltherus ratum habet contractum de Cur1a: quadam PrOo nostro Monaster1o0 Brisa-
censı] empta nobilı 1T0O Erpenlino de Br1saco, quod contigıt .11NO 1289, Calend.
Aprilis Il März) ibıdem 1V. Brisac.). » Höhn faßt diese Bezeichnung Iso
nN1ıC. alIs wesentlıch, sondern 1LUFr als 1ine veränderte Ausdrucksweise auf.

762) der Stadt Basel, In8 bearb. UrTrC. Rud. Wackernagel und Rud 'hom
Men, Basel 376 678 (Basel Jan
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erectus. Ann and Slaep fol 30. » Wenn e1in Teıl Nıederdeutsch-
lands dem Provınzıal VO  w Frankreich unterstand, annn INa  - leicht
verstehen, daß der deutsche ProvinzJıal Provıincılalıs SUpeTIOTIS Ale-
mannılae » genannt wird. Alemannıae SUDETIOTIS et inferl1or1s provın-
clae 9 dıe Provınzen Ober- und Nıederdeutschland werden
J2 LLUT e1m Vıcarıus generalıs fr Francıscus genannt. och e1IN-
mal erscheıint der Tıtel Provınclalıs SUpPeETIOTIS Alamanıae » ın e]lnerT
Urkunde VOo Dezember 1297, eigentümlıcherweise wıeder eıne
Urkunde aus dem oberschwäbiıischen-alemannıischen Raum 763) Zum-
keller hat mıiıt guten Gründen darauf hıingewlesen, daß 113  - auch
zeıtlıch diesen 1n weıls iın dıe Jahre 1289-90 Jegen annn 764) Zum-
keller macht och einen anderen Vorschlag, der dıe Kxıstenz ZWeleT
anscheinend selbständıger deutscher Provınzen erklären könnte 765) }

Vıielleicht handelt sıch be1 den provıncıae SUPETLOTIS et infer10-
T1IS Alemannıae » Sar nıcht selbständıge Urdensprovınzen 1M vol-
len Sınn, sondern eıne Unterteilung innerhal der och fortbe-
stehenden provıncla Alemanıae ». Dementsprechend wären dıe Pro-
vinzıale dieser S10120 Provınz nıcht als eigentliche Provınzobere
verstehen, sondern als das, Was 1Ina.  S später VICATIUS provıncılalıs »
nannte.

Im etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts darf 1nnn ohl sicher
eıne einzıge deutsche Augustinerprovinz annehmen., dıe mıt elner
kurzen Unterbrechung VOoN Heinrich VO  S Frıiemar dem Alteren
geleıtet WTr 766) Da aber die Provınz immer mehr wuchs und

763) Rappoltsteiner 20 1297 @EF Peter (von Aichspalt) gestat-
tet; den Augustinern, Bethaus, iırche un! Gottesacker in KRappoltsweiler haben
(4 61548 parte provinclalıs Super10T1S Alamanıe firum her. Ord. Aug. supplıcatum
fuerit >>)

764) Zumkeller, Frühgeschiuchte 08 Anm. «A. Kunzelmann  86  erectus. Ann. Gand. Slaep. fol. 39.» - Wenn ein Teil Niederdeutsch-  lands dem Provinzial von Frankreich unterstand, kann man leicht  verstehen, daß der deutsche Provinzial « Provincialis superioris Ale-  manniae » genannt wird. « Alemanniae superioris et inferioris provin-  ciae », « die Provinzen Ober- und Niederdeutschland » werden zusammen  ja nur beim Vicarius generalis fr. Franciscus genannt. — Noch ein-  mal erscheint der Titel « provincialis superioris Alamaniae » in einer  Urkunde vom 7. Dezember 1297, eigentümlicherweise wieder eine  Urkunde aus dem oberschwäbischen-alemannischen Raum 7%3). Zum-  keller hat mit guten Gründen darauf hingewiesen, daß man auch  zeitlich diesen Hinweis in die Jahre um 1289-90 legen kann 7%*). Zum-  keller macht noch einen anderen Vorschlag, der die Existenz zweier  anscheinend selbständiger deutscher Provinzen erklären könnte 76):  « Vielleicht handelt es sich bei den « provinciae superioris et inferio-  ris Alemanniae» gar nicht um selbständige Ordensprovinzen im vol-  len Sinn, sondern um eine Unterteilung innerhalb der noch fortbe-  stehenden « provincia Alemaniae». Dementsprechend wären die Pro-  vinziale dieser sog. Provinz nicht als eigentliche Provinzobere zu  verstehen, sondern als das, was man später « vicarius provincialis »  nannte. »  Im letzten Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts darf man wohl sicher  eine einzige deutsche Augustinerprovinz annehmen, die — mit einer  kurzen Unterbrechung — von Heinrich von Friemar dem Älteren  geleitet war 7%). Da aber die Provinz immer mehr wuchs und es so-  763) Rappoltsteiner UB I N. 220: 1297 XII. 7.: Peter II. (von Aichspalt) gestat-  tet den Augustinern, Bethaus, Kirche und Gottesacker in Rappoltsweiler zu haben  («cum ex parte provincialis superioris Alamanie ffrum her. ord. s. Aug. supplicatum  fuerit »).  764) Zumkeller, Frühgeschichte S. 98 Anm. 23 : «... Wie der Bischof in einer Ur-  kunde von 1297 IX 17 (UB Rappoltstein S. 158 N. 219) in derselben Angelegenheit  mitteilt, war die Erlaubnis zur Klostergründung schon von seinem Vorgänger Peter  I. (Reich von Reichenstein 1286-96) ausgesprochen worden (« gleich seinem Vorgänger »)  und wurde von ihm nur bestätigt. Es ist deshalb möglich, vielleicht sogar wahrschein-  lich, daß die Bittschrift des ungenannten Provinzials schon seinem Vorgänger — d.h.  etliche Jahre vor 1297 — vorgelegt wurde. » — Ibidem S. 100 : « Das oben schon erwähnte  Zeugnis des Rappoltsteinischen Urkundenbuches für einen provincialis superioris  Alemanie dürfte ebenfalls in diese Jahre zu datieren sein» (1289/90).  %65) e Bı 100:  766) Zumkeller 7 c. hat S. 97 auf die beiden Regeste der Reg. Boica IV S. 668 und  670 hingewiesen. Im Text der Reg. Boica IV S. 668 steht allerdings nicht « per totam  Alemaniam ». Oben bei der Behandlung der Amtszeit des Fr. Heinrich von FriemarWiıe der Bischof In einer Ur-
kunde VO.  - 1297 Rappoltstein 158 219) 1n derselben Angelegenheit
mitteilt, Wäar die Erlaubnis ZUT> Klostergründung schon VO.  - seinem Vorgänger Peter

(Reich VO.  w Reichenstein 1286-96) ausgesprochen worden (<( gleich seinem Vorgänger »)
und wurde VO  - iıhm 1Ur bestätigt. EKs ist; deshalb möglıch, vielleicht wahrschein-
lıch, daß die Bıiıttschrift des ungenannten Provinzials schon seinem Vorgänger
etliche Jahre VOT 1297 vorgelegt wurde. »} 1 bidem 100 Das ben schon erwähnte
Zeugni1s des Kappoltsteinischen Urkundenbuches für einen provinclalıs Super10T18
Alemanie dürfte ebenfalls ın diese Jahre datiıeren Se1n » (12;

765) l.c. 100
766) Zumkeller hat S 07 auf dıe beiden Regeste der Reg. Boıica 668 unı

670 hingewiesen. Im 'ext der Reg Boica 668 steht allerdings nıcht pPeCr 0Tam
Alemaniam ». ben bei der Behandlung der Amtszeıt des Hr. Heıinrich VO.  - T1lEemMAaT



(Zeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten 87

mıt für den. Provınzıal unmöglıch wurde, S1e Jahr für Jahr VISI-
tıeren, teılte I1a  - S1e In Bezırke, distrietus genNanntT, un atellte
ıhre Spıtze Vıcarı1 provinclales, dıe den Provınzıal in allen mts-
handlungen vertreten sollten. die nıcht selbst vornehmen konnte, eıne
Einrichtung, dıe Ma  S auch ach der oroßen Teılung beibehielt. Die
große bayerische Provınz zählte hıs eIf Distrikten und IDıs-
triıktsvıkaren. Zum ersten Mal hören WIT VO  w d1esem Amt Sep-
tember 1296 ın der Urkunde, dıe auch den Oomınösen Proviınzılal fr
Hermannus dıetus Hershove nennt 767) HKrater Ghyselbertus War der
Vicarıus des Provınzılals In Sachsen und Thürıngen. nNapp eın Jahr
später, Julı 1297, bekleidete dieses Amt fr Conradus diıcetus
de Ita Domo 768), uch für den bayerischen Bezırk ist eın Vicarıus
provinclalıs bekannt, nämlıch August 1297 fr Otto dıcetus

wurde schon dargelegt, daß uch 1ın der ersten Hälfte des etzten Jahrzehnts des
Jhs a JS Provinzial nachgewliesen werden kann. Zum Bewels der Einheit der deut-

schen Provınz 1n den etzten Jahren des Jhs können uch folgende Stellen A US Neels-
bach IC 215 herangezogen werden : An 1296 Indıiecet. Romae sequentes Ponti-
fıces S1ve Episcop1 (es tolgen Namen) singuliı singulas quadragenas largıuntur e18,
qul claustra Augustinianorum 1ın Allemannıae DrOVINCLA (an genannten HKesten etc.)
visıtaverınt et eleemosynas dederıint NeC 1O  - 1n aediıf1c1]8 et paramenti1s achuverint.

Signatae ıtterae Tbıidem Anno 1297 (Fünf genannte Bischöfe)
Romase exıstentes singuli singulas dies relaxant visitantıbus Kececlesias Augustinla-

1ın PrOVINCLA Alemannıae, aut dantibus ad fabrıcam, luminaria, ornamenta SsSeCcu

Ha ad dıyına officıa necessarl1a, aut 1n extremis aliquid Jegantibus aut J88 defunectis
exorantıbus. ILatterae sıgnantur Neelsbach macht noch darauf aufmerk-
SA Inı, daß der erste der ın der etzten Urkunde genannten Bischöfie, ID Aeg1dıus Bı
turiıcensis Kps et Aqultanıae primas, der gelehrte Augustiner eg1d1us ‚OMANuUus Wäar.

767) Jacobs, Himmelpforten k 119f£. September 1296 Das

Hımmelpforten verkauft dem Deutschen Orden e1n Erbgut : «Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  87  mit für den Provinzial unmöglich wurde, sie Jahr für Jahr zu visi-  tieren, teilte man sie in Bezirke, districtus genannt, und stellte an  ihre Spitze Vicarli provinciales, die den Provinzial in allen Amts-  handlungen vertreten sollten, die er nicht selbst vornehmen konnte, eine  Einrichtung, die man auch nach der großen Teilung beibehielt. Die  große bayerische Provinz zählte z. B. bis zu elf Distrikten und Dis-  triktsvikaren. Zum ersten Mal hören wir von diesem Amt am 4. Sep-  tember 1296 in der Urkunde, die auch den ominösen Provinzial fr.  Hermannus dietus Hershove nennt 7°7). Frater Ghyselbertus war der  Vicarius des Provinzials in Sachsen und Thüringen. Knapp ein Jahr  später, am 4. Juli 1297, bekleidete dieses Amt fr. Conradus dictus  de Alta Domo 768). Auch für den bayerischen Bezirk ist ein Vicarius  provincialis bekannt, nämlich am 1. August 1297 fr. Otto dictus  wurde schon dargelegt, daß er auch in der ersten Hälfte des letzten Jahrzehnts des  13. Jhs als Provinzial nachgewiesen werden kann. — Zum Beweis der Einheit der deut-  schen Provinz in den letzten Jahren des 13. Jhs. können auch folgende Stellen aus Neels-  bach Z.c. S. 215 herangezogen werden : « An. 1296 Indict. 14 Romae sequentes Ponti-  fices sive Episcopi (es folgen 10 Namen) singuli singulas quadragenas largiuntur eis,  qui claustra Augustinianorum in Allemanniae provincia (am genannten Festen etc.)  visitaverint et eleemosynas dederint nec non in aedificijse et paramentis adiuverint,  Signatae litterae N. 14. — Ibidem S. 215/6: Anno 1297 : (Fünf genannte Bischöfe)  Romae existentes singuli singulas 40 dies relaxant visitantibus Ecclesias Augustinia-  norum in provincia Alemanniae, aut dantibus ad fabricam, luminaria, ornamenta seu  alia ad divina officia necessaria, aut in extremis aliquid legantibus aut pro defunctis  exorantibus. — Litterae signantur N. 14. — Neelsbach macht noch darauf aufmerk-  sam, daß der erste der in der letzten Urkunde genannten Bischöfe, Fr. Aegidius Bi-  turicensis Eps et Aquitaniae primas, der gelehrte Augustiner Aegidius Romanus war.  767) Jacobs, UB Himmelpforten Z.c. S. 119f. N. 34 : 4. September 1296 : Das AK  Himmelpforten verkauft dem Deutschen Orden ein Erbgut : «... de consensu speciali  Da-  fratris Hermanni dieti Hershove, prioris nostri provincialis, vendimus allodium  tum anno domini MCCLXXXXVI, pridie nonas Septembris. Testes autem huius rei  sunt : frater Ghyselbertus, vicarius prefati nostri prioris provincialis, et frater Conradus,  nostri ordinis lecetor in Magdeburg, cum aliis fide dignis. »  768) 7bidem S. 121 N. 36 : Himmelpforten 4. Juli 1297 : Der Vikar des Provinzials  der deutschen Provinz der Augustinereremiten in Sachsen schlichtet einen Streit  zwischen den Brüdern in Himmelpforten und Quedlinburg wegen der Grenze des bei-  derseitigen Terminbezirkes : « Universis presens scriptum visuris frater Conradus dic-  tus de Alta Domo, leetor domus Magdeburgensis, vicarius provincie Alamannie per  districtum Saxonie ordinis heremitarum sancti Augustini, fraternam in domino cari-  tatem  . Datum in Porta Celi, anno domini MCOXCVII, quarto nonas Julii. » — Man  beachte die kirchenrechtlich ganz genaue Ausdrucksweise ! Fr. Conradus de Alta Do-  mo ist übrigens derselbe, wie der in U 34 (Anm. 767) genannte Zeuge fr. Conradus,  Lektor in Magdeburg.de speclalı
Da-Tatris Hermannı dieti Hershove, Pr10T18 nostri provinclalıs, vendıimus allodıum

tum ‚11DLLO dominı MCCLXXXXVIUL, prıdıe Septem brıs. Testes autem hulus TEl
sunt frater Ghyselbertus, MCATLUS mrefatı NnOstrı DrILONLS DrOVINCLALLS, et frater Conradus,
nostrı ordinis leector In Magdeburg, O alııs fıde 1gN1S. »

768) 1Tbıdem 101 Himmelp{forten Julı 1297 Der Vıkar des Provinzilals
der deutschen Provınz der Augustinereremiten 1ın Sachsen schlichtet einen Sstreıt
zwischen den Brüdern 1n Himmelpforten und Quedlinburg 24 der Grenze des bel-

derseitigen Terminbezirkes Universis presens scer1ıptum VISUrIS frater (lonradus A1C
Lus de Ita Domo, lector domus Magdeburgensıs, V1ICArT1us provincle Alamannıe DCL
districetum Saxonle ordınıs heremıtarum sanctı Augustinl, fraternam 1n domıno Carlı-
atem atum 1n Orta Celi, NNO dominı quarto Juh1n Man
beachte die kirchenrechtlich Sanz JENAaUC Ausdrucksweise ! Hr Conradus de 1Ita Do-

ist übrıgens derselbe, w1e der 1ın (Anm 767) genannte euge Conradus,
Lektor In Magdeburg.
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de Vohburch, Vicarıus provıncılalıs PEeT Bavarıam, Bohemı1am et
oravlıam 769)_ Dıieser fr Otto den Grundstein des Augustiner-
klosters ıIn München gelegt und War der erste Prior diıeses Kon-
ventes 770) In der Gründungsurkunde Herzog Rudolfs VO Aprıl
1294. ist aber auch wıederholt der prıor provıncılalıs Per Alamanıam »
genannt 771) Hemmerle sıeht unbedenklich In dem 1er genannten
Provınzıal den fr Heıinrich VO  S Friemar 772) Von fT ÖOtto VO  S Voh-
burg behauptet oth Franz OSA, se1 16 Dezember 1298 Pro-
vıinzıal VO  o Bayern genannt, Heıinrich VO  w Frıiemar dagegen 1297

totıus Almannıae Pr10T provıncılalıs ». Darum habe dıe Teılung 1ın
1eTr Provınzen stattgefunden ırgendwann zwıschen 1297 und 1298 773)_

769) Zumkeller, Frühgeschichte e i miıt Anm. Bayerisches Hauptstaats-
archiıv München Augustinerkloster Seemannshausen » I6 Nr 4‚ In der Ur
kunde spricht der Vikar ausdrücklich VO.  — der NOSTTA: provıncla Alemanıie , uch
Höggmair, Catalogus rıiorum Provincıalivum KSA bezeichnet fr. tto aJls Ma
Carlus Provincilalis QUO loco (Regensburg 1290 Augustiniani Serenissimis
Principibus Kudolpho e Ludovico Bavaro, quı postea Imperator fuit, Monach1ıium
evocatı Monasterium CONSTFrUUNG, prımum lapıdem ad fundamentem mittente Ottone
de Voburg, Bavaro, Bavarlae et Bohemiae W6CAYLO Provıincıalsı. » Er beruft sıch bei
dieser Nachricht ausdrücklich auf das Archiv 1n Seemannshausen.

770) Mon Boica XEX., Ausgabe München 1810 401 Praeftatio : « Kremitae
Augustini Ratisbonae .111NO 1290 ‚A}  n celebritate clarıssımorumque virorum fre-
quentl1a comitiıa. Ordinis Generalia agentes, tantam S1Dı apud Principes famam COM-

parauerant, Serenissimi HFratres Rudolfus et Ludouicus, .Ludouvici SeuerI1 filn, du-
Ces Bauarlae, coloniam s1ıbı Monach1ı1um m1 petierint, e1que Monasterium extra 1n -
terlora Vrbis maenl1la. extruxerıint. Ka up dein Dux Rudolfus publıcas NNO 1294,

Apriliıs Liıteras fundationis dedit, eodemque NNO Emicho, Episcopus Frisingensis,
ecclesiam, CUIUS 12M AT 1290 tto de Vohburg primus Augustinianorum Prior
fundamenta. jecerat, consecrauılt. »

771) T1bidem 405 IERE April 1294 Nos KRudolphus del gratia (Jomes
atınus Reniı Dux Bawarlae notum facımus presentium inspectoribus Vnlıversıs uod
ob fauorem QUO VITOS Religi0sos, prıorem nrovıncıalem heremitarum OTrdıinıs Sancti
Augustini DET Alamanıam prosequımur speclalem Cenobium Pro 1PS1s fratrıbus
heremitis In (ivıtate nostra Monacensı plantare intendimus Tatres PCI pPrıOrTEM
nrovıncıalem 1psorum per Alamanıam ad 1psam Cirıtatem et, Cenobium transm1ssos
et transmıttendos In defensionis nostre presidium rec1pImMuUs et tutelam.

772) Hemmerle, Klöster C Trst nach dem Kegensburger Generalkapitel
und durch die Inıtlatıve des Provinzials Heinrich VO  — Tiemar dıe bayerıischen
Herzöge für den Orden SCWONNEN worden. »

778) Koth, hristory of the Englhsh Anustın Frıars, in * UGA J8M 1958 471
Anm. « The dıyısıon into OuUr provınces took place sometıme between
Henry TIlemar 1S called In 1297 totıus Almanniae pri0r provinclalis » (Höggmair,
Catalogus 4) but December 1298 certaın FKrıar tho (de Voburg) 1s ment10-
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Beıde Behauptungen stimmen nıcht, darum auch nıcht dıe Schluß-
folgerung. Was oth veranlaßte, gerade das Jahr 1294 für dıe L E1
lung In eıne norddeutsche und eıne suddeutsche Provınz RA

nehmen 774), ist auch nıcht ersichtlich.

Letzte Provinzualkapıtel der alten deutschen Provınz

AÄAus dem etzten Dezennium des 13 Jahrhunderts SINd och
ein1ıge wıchtige Kreignisse melden. Vom Provinzkapıtel des Jahres
1289 ın Breisach War oben schon die ede Eın weıteres Kapıtel
fand STa Alzey, ohl nıcht allzulange VOL dem September 294 75)
och einmal fejerten d1e Augustinerklöster 1m gesamten deutschen
Sprachgebiet e1in gemelnsames Provınzlalkapıtel Pfingsten 1297
ın Zürich unter der Leıtung des Mannes, der och alleın iImstande
WalL, dıe rasch angewachsene Zahl der Klöster zusammenzuhalten,

ned prıor provinclal of a varla (Document In historical sem1nary of the unıversity
of Vıenna)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  89  Beide Behauptungen stimmen nicht, darum auch nicht die Schluß-  folgerung. Was Roth veranlaßte, gerade das Jahr 1294 für die Tei-  lung in eine norddeutsche und eine süddeutsche Provinz anzu-  nehmen ”7%), ist auch nicht ersichtlich.  6. Letzte Provinzialkapitel der alten deutschen Provinz  Aus dem letzten Dezennium des 13. Jahrhunderts sind noch  einige wichtige Ereignisse zu melden. Vom Provinzkapitel des Jahres  1289 in Breisach war oben schon die Rede. Ein weiteres Kapitel  fand statt zu Alzey, wohl nicht allzulange vor dem 8. September 1294 775),  Noch einmal feierten die Augustinerklöster im gesamten deutschen  Sprachgebiet ein gemeinsames Provinzialkapitel an Pfingsten 1297  in Zürich unter der Leitung des Mannes, der noch allein imstande  war, die rasch angewachsene Zahl der Klöster zusammenzuhalten,  ned as prior provincial of Bavaria (Document in historical seminary of the university  of Vienna) ... » — Die hier angezogene Stelle bei Höggmair lautet in Wirklichkeit S. 4 :  « Divisionem hanc factam fuisse post Annum 1298 constat ex litteris nostri Henrici  adhuc Provincialis totius Alamaniae, datis Turegi in Helvetia isto Anno in die As-  censionis Domini (Anm. M : Ex arch. Episcopal. Ratisbonensi), item ex iisdem litte-  ris (Anm. N. Ex Arch. Viebacensi) repetitis 17. Calendis Julij seu die 15. Junij eiusdem  anni. » — Aus den Datenangaben ist zu ersehen, daß Höggmair hier die beiden schon  wiederholt zitierten Regesten in Reg. Boica IV S. 668 (Datum Turegi, die ascensionis  Domini, 15. Maii) und S. 670 (Dat. XVIII. Kal. Julii, 1298 15. Junii) meint. Gerade  im letzten Regest ist Heinrich von Friemar « prior Provincialis per totam Allemanniam »  genannt. — Die Behauptung über Otto von Vohburg ist wegen der ungenauen Quellen-  angabe schwer zu kontrollieren. Oben sahen wir schon, daß er 1297 Vicarius provinci-  alis für den Distrikt Bayern, Böhmen und Mähren war. Höggmair /.c. kennt keinen  Provinzial dieses Namens. Auch Milensius, der doch lange Jahre in München gelebt  hat, weiß nichts von einem Provinzialat dieses Augustiners. S. 98 seines Alphabetum  schreibt er: « Jacit hic (in München) prima fundamenta monasterij nostri Ottho de  Volburch, monachus noster ». Nur bei Zwerger, Cathedra honoris ist er als Provincial  verzeichnet, aber mit der N. 12 (fol. 16r) d.h. er soll nach den 4 Provinzialen der unge-  teilten Provinz der achte bayerische Provinzial sein! Auch die Aussage über sein  behauptetes Provinzialat ist recht dürftig : « Bavariae etc. dein Provincialis S. Ordi-  nem insigniter ornat et auget.»  774) Roth, Deutsche Generalkapitel, in : Cor Unmum XII (1954) S. 18  775) Wirtemb. UB X, Stuttgart (1909) S. 265 N. 4555 : Speier 8. Sept. 1294. Die  U haben wir schon wiederholt zitiert. Prior Dietrich und der Aug.-Konvent in Weil-  derstadt geben hier ihre Abmachungen mit dem Benediktinerkloster Hirsau bekannt  und der Provinzial Heinrich von Friemar promulgiert sie mit Zustimmung des in  Alzey gehaltenen Kapitels. Also dürfte dieses Kapitel nicht allzu lange vor der Veröf-  fentlichung dieses Vertrages gehalten worden sein.Die hier aNDCEZODENE Stelle bei Höggmair lautet 1n Wiırklichkeit

Dıvyisıonem hanc factam fuilsse post Annum 1298 onstat Litteris nostrı enrTICI
dhuc Provincialis totıus Alamanılae, datıs JTureg1 1ın Helvetia isto Anno 1n die As-
censlon1s Dominı (Anm Hx Tch. Kpiscopal. Ratisbonens!i), 1ıtem iıısdem htte-
T1S (Anm Kx rch. Vıebacensi) repetit1is Calendis Julij Seu cie Juni) eiusdem
Nnnl. » Aus den Datenangaben ist. ersehen, daß Höggmair hler cie beiden schon
wıederholt zıt1erten Regesten 1ın Keg. Boica 668 (Datum JTureg], dıe ASCENSIONIS
Domauini, Maıli) und 670 (Dat Kal Juliu, 1298 Junii) meıint. Gerade
1m etzten Kegest ist Heinrich VO Friemar prio0r Provincilalis CI 0tam Allemanniam »

genannt. Die Behauptung über tto VO.  - Vohburg ist gl der UNSCHAaUEC Quellen-
angabe schwer kontrollhieren. ben sahen WIT schon, daß 1297 Vicarıus provinc1-
Jıs für den Distrikt Bayern, Böhmen und Mähren WAäaTLT. Höggmair Le. kennt keinen
Provınzılal dieses Namens. uch Milensius, der doch ange Jahre In München gelebt
hat, weıß nıchts VO  wn einem Provınzlalat dieses Augustiners. se1ines Alphabetum
schreibt « Jacıt hıc (in München) prıma fundamenta: monaster1] nostrı de
Volburch, monachus nOoster ». Nur bei Zwerger, C'athedra honoris ist als Provincial
verzeichnet, ber mıt der (fol 16r) soll nach den Provinzilalen der unNnge-
teilten TOvınz der achte bayerische Provinzial se1ın ! uch dıe Aussage über Se1N
behauptetes Provinzlalat ist TeC dürftig Bavarlae etc dein Provınecılalıs rdı
116 insıgnıter ornat et, auget. »

774) Koth, Deutsche Generalkapıtel, 1ın (Jor Unum @8 1954
775) iırtemb. X} Stuttgart (1909) 265 4555 Speier Sept. 1294 Die

haben WIT schon wiederholt zıtiert. Prior Dietrich und der Aug.-Konvent In Weıl-
derstadt geben hıer ihre Abmachungen miıt dem Benediktinerkloster Hıirsau bekannt
un:! der Provinzial Heinrich VO  - Ti1iemMaAarT promulgiert S1e mıiıt Zustimmung des In
Alzey gehaltenen Kapitels. Iso dürfte dieses Kapıtel nN1ıC. allzu Jange VOT der Veröf:
fentlichung dieses Vertrages gehalten worden se1n.
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unter der Leıtung Heıinrıichs VO  u Frıemar. Ks gab unterdessen rund
deutsche Augustinerklöster. uch Heıinrıich fühlte, daß dıe Last

für einen Mann schwer wurde, un WIT haben schon VO  - Versuchen
gehört, dıese Last erleichtern. Man erzählt, daß auf diesem Ka-
pıtel schon der Beschluß gefaßt wurde, dıe bısherıige einzıge deutsche
Augustinerprovinz 1n 1eTr selbständıge Provınzen teılen 77e)_

Kapıtel

Das REGENSBURGER (+ENERALKAPITEL VO.  — JAHRE 1290

Bedeutung und. Teilnehmer

Wohl das wıchtigste Kreign1s des etzten Dezenniums Wäar das
((eneralkapıtel des Ordens ın KRegensburg. In den ersten Jahren ach
der Großen Union elerte 100078  - alle Jahre Generalkapıtel, denen
1UT Itahener teılnahmen, und L1LUT alle TEL Jahre eın Kapıtel,
dem Vertreter des SaNnzZeNh Ordens kamen, e1in sogenanntes capıtu-
Ium generalıssımum » 777). Auf dem Generalkapıtel VO  S Pavıa heß der
(+eneral Hranz VOL Regg10 (  4  ) 1281 diesen Unterschıed auf-
heben und beschlıeßen, dıe (rTeneralkapıtel alle TEL Jahre be-

776) Höhn c 38 Porro dum altefatus Papa (Bonifaz indulgentias COIN-

cessıt illıs, qu1 a.d aedificationem Monasteriorum nostrorum auxiliatrices pPOTr-
rexerint, de iıllarum verıtate vidimatıonem dedit noster Henricus de Vrımarla totiıus
Alemannı1ae Provıncalalıs In Capitulo Provinclalı, quod convocatıs unıyersa (Gjerma:-
N128: Patrıbus celebrabat Tureg1 In Helvrvetia 1297, ın ESTO Pentecostes » Wild Ber-
nardın 0.5 IDre Augustimer, Freiburg 1/Schw. Das Kloster Zürich,
erbaut)muß sich rasch entwickelt haben, da hler schon 1297 unter dem Vor-
ailtz Heinrichs VO  w T1IeMAT e1INn Kapıtel für alle deutschen Augustinerklöster gehalten
werden konnte. Baur, Die Ausbreitung Aer Bettelorden un der 2Ö2e8e Konstanz,
1n Freiburger Diriözesanarchiv I! Freiburg 1900 1-101, 1L, Freiburg 1901 1-107,
hıer 03 Deshalb beschäftigte sich der Provınzıal Heinrich VO Vrimarla mıt dem
Gedanken, die TOvınz teilen. Auf dem Provinzlalkapitel Zürich reifte der Ent-
schluß (1297), während ©  — TST 1m Jahre 129990  A. Kunzelmann  unter der Leitung Heinrichs von Friemar. Es gab unterdessen rund  80 deutsche Augustinerklöster. Auch Heinrich fühlte, daß die Last  für einen Mann zu schwer wurde, und wir haben schon von Versuchen  gehört, diese Last zu erleichtern. Man erzählt, daß auf diesem Ka-  pitel schon der Beschluß gefaßt wurde, die bisherige einzige deutsche  Augustinerprovinz in vier selbständige Provinzen zu teilen 776).  IV. Kapitel  DAs REGENSBURGER GENERALKAPITEL VOM JAHRE 1290  1. Bedeutung und Teilmehmer  Wohl das wichtigste Ereignis des letzten Dezenniums war das  Generalkapitel des Ordens in Regensburg. In den ersten Jahren nach  der Großen Union feierte man alle Jahre Generalkapitel, an denen  nur Italiener teilnahmen, und nur alle drei Jahre ein Kapitel, zu  dem Vertreter des ganzen Ordens kamen, ein sogenanntes « capitu-  lum generalissımum » 777). Auf dem Generalkapitel von Pavia ließ der  General Franz von Reggio (1274-1283) 1281 diesen Unterschied auf-  heben und beschließen, die Generalkapitel alle drei Jahre zu be-  776) Höhn Z.c. S. 38 : « Porro dum altefatus Papa (Bonifaz VIII.) indulgentias con-  cessit illis, qui ad aedificationem Monasteriorum nostrorum auxiliatrices manus por-  rexerint, de illarum veritate vidimationem dedit noster Henricus de Vrimaria totius  Alemanniae Provincialis in Capitulo Provinciali, quod convocatis ex universa Germa-  nia Patribus celebrabat Turegi in Helvetia 1297, in Festo Pentecostes. » — Wild Ber-  nardin O.S.A., Die Augustiner, Freiburg i/Schw. (1968) S. 83 : « Das Kloster (Zürich,  erbaut 1274-1284) muß sich rasch entwickelt haben, da hier schon 1297 unter dem Vor-  sitz Heinrichs von Friemar ein Kapitel für alle deutschen Augustinerklöster gehalten  werden konnte. » — Baur, Die Ausbreitung der Beitelorden in der Diözese Konstanz,  in : Freiburger Diözesanarchiv NF I, Freiburg 1900 S. 1-101, II, Freiburg 1901 S. 1-107,  hier S. 93 : « Deshalb beschäftigte sich der Provinzial Heinrich von Vrimaria mit dem  Gedanken, die Provinz zu teilen. Auf dem Provinzialkapitel zu Zürich reifte der Ent-  schluß (1297), während sie erst im Jahre 1299 ... durchgeführt wurde  » — Kolde  S. 42 und nach ihm der eben zitierte Baur nehmen für das Ende des 13. Jhs. « weit  über 40 Augustinerklöster » bzw. «mehr als 40 Klöster» in Deutschland an ; es waren  aber rund 80.  777) Esteban P. Eustasius OSA., De electione Prioris Generalis ordinis, in : AA  II (1907/08) S. 159 Anm. 5 und Roth, Die Augustinergenerale des 13. Jhs, in : Cor Unum  IX (1951) S. 42.durchgeführt wurde » Kolde

und nach ihm der ben zıtierte Baur nehmen für das nde des Jhs. weıt
über Augustinerklöster » DZW. «mehr als Klöster » 1ın Deutschland &l  9
ber und

777) Esteban KEustasius OSA., De electione 707148 (4+eneralıs ordınis, In :
(1907/08) 159 Anm und Roth, Ihıe Augustinergenerale des ın or Unum
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rufen 778)_ Das folgende Kapıtel ın Orvieto 1284 bestätigte dıesen Be-
schluß mıt einem kleinen Zusatz 779). Der Nachfolger des (+enerals
Francıscus, der als Seliger verehrte (lemens VO.  am Osımo, glaubte
jetzt Iın seInem zweıten (}eneralat den Orden auch außerhalb Itahens

erstarkt, daß cdıe Gerechtigkeıt erfordere, Generalkapıtel atuch
außerhal tahens abzuhalten. So berief 1290 Pfingsten e1InNn
olches ach Regensburg. ort Wr Jetzt Kloster- und Kırchenbau
vollendet un das Haus 1ın der eindrucksvollen Reıichsstadt g_
räum1g, daß den AUus Zanz Kuropa zusammenströmenden Abge-
sandten der einzelnen Proviınzen Wohnung bıeten konnte 7so)_ Au-
Berdem aollte dıe Feıjer des Kapıtels 1n Deutschland auch eıne Aner-
kennung se1ln für den raschen, J@ tejlweıse stürmıschen Aufschwung
der deutschen Provınz. Viele KEınzelheiten kennen WIT davon nıcht 781)_
och sind einıge Tatsachen und Bestimmungen überlhefert 7 82)
Zunächst w1ıssen WIT eIN1geES ber promıinente Teilnehmer Anwesend

der (+eneral Clemens VO  - Osımo, den das Kapıtel ın selnem
Amt bestätigte ; der Provınzıal der römıschen Provınz fr Bernardın,
deren Dıiskret fr Krancıscus, Priıor des Konventes St. Trıphon (später

Augustin) In Rom, un: fr Aegıdıus KRomanus, Theol doctor 783)_
778) Ordensarchıyvr Ce fol. 39 quod capıtulum generale solum de tertıo in ter-

1um N celebrarı debeat ubı mehus et cCommodıius fier1 poterıt 1ın diversis regl0-
nıbus Ordinis prou diseretion1 Diffinitorum qul PIO tempore uerint videbitur CADC-
dire Y

779) 1bidem tol Ut mehus et hıberius Generalis Prior possıit sıngulas Provın-
C188 Ordinis visıtare. »

780) Hemmerle, Das Regensburger Augustinerkloster St. Salvator 7-1 1n
700 Jahre Augustiner N Regensburg, Regensburg 11-35,

781) Orusenius L 139 chreıbt darüber: Indicebantur eti1am unc Generalla Com1i-
tıa, Ordiın. Ratisponam, 1n quibus XIL Kal Ju! Il Jun1) COM DAaruerT'|
OU. (Generalı Augustinus de ernano0 M Tarano), Aegidius OMAaNnus alıique NO

M1InOTIS qualitatıs frequentes VIrl, HOI YyUOS TUISUuS Ordin Constitutiones ponderantur
et secundo comprobantur. » Anschließend berichtet (die Stelle wurde ben schon
zıtiert) als Folge die Berufung der Augustiner nach München. Höhn 37 I spricht
gleichsam 19308 Rande davon : Interfuit (Henricus de Vrımarla) Comiti1s (tene-
ralıbus Ratisbonae NNO 1290 celebratis, 1n qu1ibus Constitutiones omnıum Primas,
nte sexenn1ı1um jam publicatas et PrOo LOTtO ordıne STAaLutas 358 caeterıs Patrıbus
tıficavıt. »

782) In einem Pergamentcodex 1MmM Generalarchiv In Rom, der den 1Te. tragt :
Capitula generalia antıqua ab NNO 1274 d 1339 S1Ve Registrum Capıtulorum (38>
neralium et Provineclialium 0OMAanae Provintiae »o begonnen 1mMm Junı 1300 Vgl
dazu

783) Aus dem In Anm 782 beschriebenen Codex « In Nomine dominı Amen.
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Anwesend Wäar ach eigenem Zeugn1s auch der Provınzıal der deutschen
Proviınz, der ebenso fromme W1e gelehrte fT Heıinrich VO  > Frıiemar
der Ältere 784)_ Ks War eıne Versammlung heiliıgmäßiger un: g_
ehrter Männer. Der (+eneral fr Clemens selhst und sSe1In getreuer
Helfer fr Augustinus Novellus de Tarano werden 1n der Kırche OE
1zı1ell g,Is Selige verehrt;: auch fr Heıinrich VO  m FrıiemarT erhıelt VO  S

den Ordensschrıiftstellern den Yıtel Beatus > Aeg1dıus Romanus aber
War der uhrende Theologe 1mM Orden So ist nıcht verwunderlich,
daß das Generalkapıtel auf alle, dıe mıterlebten, einen starken Kın-
druck machte, und daß der Orden ın Deutschland davon eıne be-
deutende Förderung erfuhr 88

Die Bestimmungen (definıtiones) diıeses Kapıtels, dıe erhalten
sınd 786)} zeıgen VOL allem das Bestreben, den Mıiıtbrüdern dıe Hal-
vung der klösterhichen Armut einzuschärfen und für eıine gyute Aus-
bıldung der Urdensjugend SOTSECN. Bemerkenswert sınd 7We]l Be-

Anno elusdem Millesimo CO Nonages1imo, Mense Madır In die Sancto Pentecostes In
Alamannıa ın Conuentu nostrı ordınıs de Ratispona. Celebratum fut Capitulum (Gje-
nerale Sollempniter. Kt funt 1b1 fr Clemens, (zeneralıs Prior, et de voluntate et assensu

Omn1um electorum predıicti Capıtuli Remansıt 1ın 1CTLO offitio PrOo ‚lio triıenn10. Kit Pro
provincla Romana fuit 1bı frater Bernhardinus, proumnNclalis et, Diffimitor, et ISSCTE-
tus 81C) uNnus frater Francıiscus, Prior Conuentus Sanctı Trıphonis de Urbe Et fuıt
ıbı simılıter frater Kg1idiıus OMANnus Sacre Theologıe doctor, habens elec-
tion1s, et Omn1a. sicut Unus Diffinitorum Provinecie Ordinis. » Der Herausgeber cdie-
Ses tikels Capitula antıqua Provinclae OoOMAanAae Ordinıs nostrı 1ın IB 1907/08

297, wahrscheinlich Kustasıus Esteban, Sagı dazu ın Anm 5 297 De voto
lectorum 1n Capıtulıs Provinecialibus Constitutiones Ratisponenses loquuntur, sed
de voto Magıstrorum 1n Capitulıs Generalibus nullam habent mentionem. Qua ıLgıtur
ratıone Aegidius Romanus Capıtulo Generalı interfuit e quıdem tamquam Defini-
tor? HKortasse qula Jacobus de Tto (der ZAULTIMN Definitor des Gen Kap gewählt WOT' -

den Wal, ber nıcht teilnahm) renunclaveriıt e 1ın locum e]us fuerit electus ? Vel qula
(Clemens de Auximo 198 a Capıtulum (Generale vocaverıt et Definitorium Gene-

rale e admıserıt ? Nıhıiıl onstat.
784) Arbesmann, Henry 0} Friemar’s T'reatıse » C 113 Tertius (Ordensgeneral)

fuınt frater Clemens de Marchla: Anconiıtana, qu1 ut1que sumpsıt, qula VITr
fuıt mirae clementlae et pletatıs et prudentiae et sanctae vıtae, tam deo QUahı hom1-
nıbus gratiosus, DEr Uuuem deus multa, miracula ostendiıt 1n capıtulo generalı Ratısbo-
Na celehbrato DraeseENe, »

785) Man vergleiche dazu Roth, eutsche Generalkanpıtel, in (Jor Inum X I
1 ders., DIDre Augustiner-Generale Ades Jahrhunderts, INn (Jor Unum 38R 1950
LI28: 181 49f, (bes 44), 7T7E. und 4.0f.

786) I1 1907/08 291-297
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stiımmungen, dıe den Begınn der Provınzarchive un: der Kloster-
bıbliotheken bedeuten 787)

Die Ordenskonstitutionen
Das wıichtigste Denkmal diıeses Kegensburger Generalkapıtels

sind aDer dıe dort endgültıg veröffenthehten Konstitutionen des Or-
dens, dıe 10808 für den (+68samtorden verpflichtend Schon VO

ersten Augenblick, da der Orden mıt der Großen Union 1ın der
(Gestalt erstand, Ja schon be]l der Vereinigung der Augustinereremiten
der Toscana 1mM Jahre 1244, mußten neben der Kegel des Augusti-
NUusSs auch einheıitliche Gebräuche » festgelegt werden 788) So hatte
diesen schon 12 Dezember 1243 Papst Innozenz aufge-
tragen 789)_ Diıe Weıterentwicklung dieser Verfassung schıldert JOor-

787) &} IC 2095 Dıfiimimus quod 1ın qualibet provincla PCI provınclalem
et Dıffinitores provinclalis capıtulı ordıiınetur locus et T’CHa ın UUa papales hetere, ad
1psam provincl1am pertinentes, CoONnseruentur ; et hoc facere debeant u ad festum
Sanctiı Michaelıs, alıoquin 60S uestimentorum prou1lsione priuamus. Diffinimus ut 1n
UuNOYUOQUE cCconventu ubı est studium generale, armarıum fı1at infira. INCNSCS, et
dinetur Custos prıore qu] de lıbris gerat, et scr1ıptor eneatur assıdue ın au bsi-
dium armarıl supradicti Die Konstitutionen VO  - Regensburg 1290 dehnen diese
Bestimmung auf die bedeutenden Konvente A UuS,

788) Vgl ZUTr Entwicklung der Konstitutionen 1mM ; Georgi, constitutz-
onıbus Krem. Augustunt duobus beatıs MrLS (emente A uxzımalte el Augustino
N ovello emendatıs, in (1905/06) 109-117

789) Rulle Incumbiıt nobis » (Empoli 164 ; Potthast FE 954,Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  93  stimmungen, die den Beginn der Provinzarchive und der Kloster-  bibliotheken bedeuten 78”).  2. Die Ordenskonstitutionen  Das wichtigste Denkmal dieses Regensburger Generalkapitels  sind aber die dort endgültig veröffentlichten Konstitutionen des Or-  dens, die nun für den Gesamtorden verpflichtend waren. Schon vom  ersten Augenblick, da der Orden mit der Großen Union in der neuen  Gestalt erstand, ja schon bei der Vereinigung der Augustinereremiten  der Toscana im Jahre 1244, mußten neben der Regel des hl. Augusti-  nus auch einheitliche « Gebräuche » festgelegt werden 788). So hatte  diesen schon am 12. Dezember 1243 Papst Innozenz IV. aufge-  tragen 789). Die Weiterentwicklung dieser « Verfassung » schildert Jor-  787) AA IT Z.c. S. 295 : « Diffinimus quod in qualibet provincia per provincialem  et Diffinitores provincialis capituli ordinetur locus et arca in qua papales lictere, ad  ipsam provinciam pertinentes, conseruentur; et hoc facere debeant usque ad festum  Sancti Michaelis, alioquin eos uestimentorum prouisione priuamus. Diffinimus ut in  unoquoque conventu ubi est studium generale, armarium fiat infra VI menses, et or-  dinetur custos a priore qui de libris curam gerat, et scriptor teneatur assidue in subsi-  dium armarii supradicti ...» Die Konstitutionen von Regensburg 1290 dehnen diese  Bestimmung auf die bedeutenden Konvente aus.  788) Vgl. zur Entwicklung der Konstitutionen im 13. Jh. : Georgi, ve constituti-  omibus FF. Erem. S. Augustini a duobus beatis viris Clemente Auximate et Augustino  Novello emendatis, in: AA I (1905/06) S. 109-117.  789) Bulle « Incumbit nobis ex » (Empoli 164; Potthast II, 954, no. 11199): «...  mandamus, quatenus in unum vos regulare propositum conformantes, Regulam beati  Augustini et Ordinem assumatis ac secundum eum profiteamini de cetero vos victu-  ros, salvis observantiis seu constitutionibus faciendis a vobis, dummodo eiusdem Or-  dinis non obvient institutis. » — Vgl. Vfr S. 449 annotatio 8 und S. 466 annot. 63. —  Man schuf dabei nicht alle Bestimmungen neu, sondern knüpfte an schon Vorhande-  nes an. Nach Torelli IV, 383 sagt ein Anonymus des Jahres 1259 in einem Ms, das frü-  her im Konvent S. Mariae de Populo aufbewahrt war : «  et in quo Capitulo (des  Jahres 1244) factae sunt plures Constitutiones de consilio quorundam Cisterciensium  (Le. abbatum de Fallera et Fossanova) ... ». Georgi l.c. (Anm. 772) weist darauf hin, daß  er beim Vergleich der Regensburger Konstitutionen mit den Institutiones der Prae-  monstratenser viele z.T. wörtliche Übereinstimmungen gefunden habe. Die Heraus-  geber der Vfr meinen S. 467 annot. 64, daß Georgi besser gleich die Consuetudines Cis-  terciensium herangezogen hätte; denn von letzteren seien die der Prämonstratenser  abhängig. Damit wird die Behauptung des Anonymus von 1259 bekräftigt. — Roth,  A history of the English Austin Friars, in : AUGA XIV (1954) S. 164 macht darauf auf-  merksam, daß der Selige Augustinus Novellus bei der Überarbeitung der Konstitu-  tionen auch die der Dominikaner vom Jahre 1260 herangezogen hat.mandamus, quatenus ın 198408058881 VOS regulare proposıitum coniformantes, Regulam beatı
Augustini et Ordinem assumatiıs secundum eu. profiteamini de cetero V OS victu-
roS, salvis observantilis SsSeu constitutionıbus faciendis vobis, dummodo eiusdem Or
dinıs NO  - obvient institutis » Vgl Vir 444 annotatıo und 466 annot.
Man schuf da bei nıcht alle Bestimmungen NEU, sondern knüpfte schon Oorhande-
Nes Nach Torelli 1 383 sagt e1INn Anonymus des ‚Jahres 1259 1n einem Ms, das frü-
her 1mMm Konvent Marıae de Populo aufbewahrt War et 1n UUO Capitulo (des
Jahres 1244 factae sunt plures Constitutiones de consilio quorundam Cisterciensium
(1.e. abbatum de Yallera. et Fossanova)Geschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  93  stimmungen, die den Beginn der Provinzarchive und der Kloster-  bibliotheken bedeuten 78”).  2. Die Ordenskonstitutionen  Das wichtigste Denkmal dieses Regensburger Generalkapitels  sind aber die dort endgültig veröffentlichten Konstitutionen des Or-  dens, die nun für den Gesamtorden verpflichtend waren. Schon vom  ersten Augenblick, da der Orden mit der Großen Union in der neuen  Gestalt erstand, ja schon bei der Vereinigung der Augustinereremiten  der Toscana im Jahre 1244, mußten neben der Regel des hl. Augusti-  nus auch einheitliche « Gebräuche » festgelegt werden 788). So hatte  diesen schon am 12. Dezember 1243 Papst Innozenz IV. aufge-  tragen 789). Die Weiterentwicklung dieser « Verfassung » schildert Jor-  787) AA IT Z.c. S. 295 : « Diffinimus quod in qualibet provincia per provincialem  et Diffinitores provincialis capituli ordinetur locus et arca in qua papales lictere, ad  ipsam provinciam pertinentes, conseruentur; et hoc facere debeant usque ad festum  Sancti Michaelis, alioquin eos uestimentorum prouisione priuamus. Diffinimus ut in  unoquoque conventu ubi est studium generale, armarium fiat infra VI menses, et or-  dinetur custos a priore qui de libris curam gerat, et scriptor teneatur assidue in subsi-  dium armarii supradicti ...» Die Konstitutionen von Regensburg 1290 dehnen diese  Bestimmung auf die bedeutenden Konvente aus.  788) Vgl. zur Entwicklung der Konstitutionen im 13. Jh. : Georgi, ve constituti-  omibus FF. Erem. S. Augustini a duobus beatis viris Clemente Auximate et Augustino  Novello emendatis, in: AA I (1905/06) S. 109-117.  789) Bulle « Incumbit nobis ex » (Empoli 164; Potthast II, 954, no. 11199): «...  mandamus, quatenus in unum vos regulare propositum conformantes, Regulam beati  Augustini et Ordinem assumatis ac secundum eum profiteamini de cetero vos victu-  ros, salvis observantiis seu constitutionibus faciendis a vobis, dummodo eiusdem Or-  dinis non obvient institutis. » — Vgl. Vfr S. 449 annotatio 8 und S. 466 annot. 63. —  Man schuf dabei nicht alle Bestimmungen neu, sondern knüpfte an schon Vorhande-  nes an. Nach Torelli IV, 383 sagt ein Anonymus des Jahres 1259 in einem Ms, das frü-  her im Konvent S. Mariae de Populo aufbewahrt war : «  et in quo Capitulo (des  Jahres 1244) factae sunt plures Constitutiones de consilio quorundam Cisterciensium  (Le. abbatum de Fallera et Fossanova) ... ». Georgi l.c. (Anm. 772) weist darauf hin, daß  er beim Vergleich der Regensburger Konstitutionen mit den Institutiones der Prae-  monstratenser viele z.T. wörtliche Übereinstimmungen gefunden habe. Die Heraus-  geber der Vfr meinen S. 467 annot. 64, daß Georgi besser gleich die Consuetudines Cis-  terciensium herangezogen hätte; denn von letzteren seien die der Prämonstratenser  abhängig. Damit wird die Behauptung des Anonymus von 1259 bekräftigt. — Roth,  A history of the English Austin Friars, in : AUGA XIV (1954) S. 164 macht darauf auf-  merksam, daß der Selige Augustinus Novellus bei der Überarbeitung der Konstitu-  tionen auch die der Dominikaner vom Jahre 1260 herangezogen hat.. Georgl Le. (Anm 772) weiıst darauf hın, daß

eiım Vergleich der Regensburger Konstitutionen mıt den Institutiones der Prae-
monstratenser viele AA wörtliche Übereinstimmungen gefunden habe Die Heraus-
geber der Vir meınen 467 annot. 6 ‚9 daß Georgl besser gleich die Consuetudines (Ais:
tercıensium herangezogen &  e ; denn VO  w letzteren selen dıe der Prämonstratenser
abhängıig. amı wird dıe Behauptung des Anonymus VO  m 1259 bekräftigt. Roth,

hıstory of the Hnglısh ÄAÄnustıin Frıars, ın UGA XIV (1954) 164 mac. darauf auf-
merksam, daß der Selige Augustinus Novellus bei der Überarbeitung der Konstitu-
tıonen uch die der Dominiıkaner VO. TE 1260 herangezogen hat



Kunzelmann

dan Von Sachsen anschaulıich In se1ınem Werk « Vıtasfratrum » 790),
Clemens VO  S Osımo ahm schon 1n selınem ersten Generalat(1271-12
dıe Arbeıt den Konstitutionen auf un SEWAaNN azu den fr Agu-
gustinus de T'arano (Lerno 1m Sabınerland), der als früherer Rechts-
professor 1n Bologna, oberster Rıchter ofe Manfreds, des Sohnes
des Hohenstaufen Friedrichs 11 un:! Könıgs beıder Sızılıen, und als
päpstlıcher Pönitentlar dıe nötıgen Voraussetzungen mıtbrachte ‘791)_
Im Jahre 1284 wurden dıe neuredigıerten Konstitutionen ZU ersten
Mal dem Generalkapıtel VO  D OrvaJeto vorgelegt, das Kapıtel VOIL Flo-
1TeNZ 1287 bıllıgte G1E und das VO  — Regensburg gab iıhnen 1290 dıe
endgültige Gesetzeskraft. Sıie haben 1ın dieser ursprünglichen Form
NUur eine Drucklegung erlebt : Venedig 1508 » 792)_

790) I 9 14, ed. Arbesmann-Hümpfner 174f£. De quibus SAa Constitutionibus
hoec tenendum est, quod factae sunt PEr patres 1ps1us Ordinis de speclalı mandato et;
auctorıitate 1pS1IUS Sedis apostolicae, prou liquet privilegıo domiını Innocenti Pa-
DaC uae quidem Constitutiones ab olım pCI antıquos patres ecdıitae postea tempore
beatae memorlae Tatrıs Clementis TIO0TIS (Jeneralis fuerunt emendatae et, melius
ordınatae. Cum Nım venerabilıs Pater Generalıis quodam tempore ad econventum Se-
eNnsen accessıisset, audiens de PCISON& praeclari VIr1 Tatrıs Augustini de Tarano, qul
tunc temporıs In erem1tor10 Rosiae iın yr humilitate degebat statum et, condl1-
tiıonem SUa4e9 quantum potult, occultando, 181516 tamen omn1aque latere potult
ucerna sub mod1io0o posıta, ıunde 1ıdem Prior (+eneralıs 158 accersıtum 1ın SOCcC1UmM Suumh

assumpsıt et ducens BU. ad (urıi1am 0Man am 1pSum, hcet invıtum, fecıt

presbyterum ordıinarlı. Conversantes autem ııdem duo praeclarıssım!ı patres simul Con-
stitutiones Ordinis diligenti studı10 reviderunt Casyue sicut zelatores ferventissımiı
Religionis hulus ordinatıius ediıderunt, distinguentes e64s pPCI capıtula et rubrıcas et ad-
dentes nıhilominus alıqua et nonnulla detrahentes, prou SAaCTac Religioni et ONO Sta-
tu1l OTrd1nıs CONSTUCIC videbatur. Quas eti1am Constitutiones pPCI T12 generalıa Capitu-
]a i1ıdem venerabiles VIr1 eXamınarı fecerunt. Nam 1ın Capitulo 1n Urbeveter1 NNO Do-
mM1ını 1284 celebrato primıtus ın Iucem proditae et publicatae fuerunt. Postea 1ın (J8>
pitulo Klorentlae ad SCQUCNS triennı1um celebrato fuerunt PCI Ordinem acceptatae et

approbatae. Sed demum ad alıud triennıum Capitulo Ratisponens!], ubı inter-
fuit venerabılis doctor frater Aeg1dius de Roma, alıquibus addıtıonıbus et varlatiıon1ıbus
actıs, uerunt ratıficatae et confirmatae. Kt inde est, quod Constitutiones Fliorentinae
aliquantulum discrepant Constitutionibus Ratisponensibus Quae Constitutiones
Ratisponenses postmodum exhıbıtae e praesentatae unerunt domıno Clementi

PEr venerabılem patrem magıstrum Alexandrum de Sancto Elpidio Priorem (;enera-
lem et ab 1PSO Summo Pontifice uerunt collaudatae, NO.  - tamen confirmatae, quod
J8 ONO Ordinis est, om1ıssum }

791) Vgl Koth, hıstory of the Englısh Anustın Friars L.C. 164 und Vfifr 458
AanNnn. Hr. Augustinus de Tarano (fr. Augustinus Novellus) wurde 1298 selbst (te.
neral und wird ebenfalls a ls Seliger verehrt.

792) Zumkeller, Manuskrupte L.c. 495
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Die Konstitutionen sınd eın echtes Werk des 13 Jahrhunderts,

aber andererseıts auch modern : eiINn ansehnlhlicher Teıl derselben gılt
heute och 1n derselben WKorm, Ja dıe (}+ebete be1 der Kınkleidung
und Profeß sInd bıs heute och fast dıieselben Ww1e VOT rund 700 Jah-
Ien 793)_ Die ersten Kapıtel handeln VO Tagesablauf 1MmM Kloster,
VO den Akten der Gemeıinschaft, den relig1ösen Übungen und den
sonstigen Notwendigkeıten des Lebens elnes Mönches (Kap 1'; 10-
27) Bemerkenswert ist dıe atsache, daß den Mönchen der Kmp-
fang der heılıgen Kommunıion UT 15 estimmten Fest- Tagen
des Jahres vorgeschrieben War (Kap. 10); es sınd 1es auch dıe Tage,

denen die (+eneralabsolution gespendet werden sollte In den Kon-
stitutionen eTrTWAarte 12a  - eigentlich. e1in Kapıtel ber dıe (+elübde.
ber abgesehen VOoO  un Kapıtel 16, das dıe Horm der Profeßablegung
enthält, ıst darüber DUr vorübergehend gehandelt. Zum Amt des Prı-
OTS gehört © selne Untergebenen ZUT Demut, Armut, Keuschheıt
un! (+ehorsam ermahnen 794)_ Von der Keuschheıt spricht U,

das Kapıtel 43, aber SOZUSaSgCH DUr negatıv, ze1ıgt, WwW1e Sün-
den 1es (+elübde bestrafen sINd. Das Gelübde der Armut
ist wıederum 1n einem Kapıtel (45) behandelt, das den recht negatı-
ven Tiıitel Lrägı : Qua poenıtentla proprietarıl et surrıpıentes P -
nıantur ». Die Definıtiones des Regensburger Generalkapıtels äußern
siıch zunächst positıver ber diese Frage 795), wWwenn auch 1eTr Straf-

793) In den ‚l (1907/08) 35-41 hat Kustasıus Ksteban die SECNaUEC nhalts-
angabe des Druckes VO.  S 1508, Ww1e S1e dort uch gegeben ıst, abgedruckt.

V 94) Kap 31° TUC. Venedig 1508 fol 17y « Prior QuUOQUE, Cu1l CUTa anımarum
subditorum SUOTUNM ab ordine est COomMMI1sSSa et PrOo qu1bus deo debet reddere ratıonem
inter caetera SUuUOoS ubdıtos d humilıtatem, obedientliam, paupertatem et castıtatem
ntegram seruandam Irequenter hortetur et moneat. »

795) 291 Diffinimus quod rdo noster a1t, un1ıformiıs et, quod Omn1]1a.
loca nOostra fundamentum habeant paupertatis : propter quod qula a,h hoOocC fundamento
aliqua nOstra heremitoria, pOosSsessioNesS hcet exıiles habentia, uldentur recedere, OTd1-

adque statulımus quod pOosSsess1ONeES Jle uenditioni eXpon1ı debeant, ıta quod
inira trienn1ium sınt vendite et 1n vtilitatem OTdınıs sınt 29 « Ltem
diffinımus quod. S] inuenl1atur alıquis frater 1n ordine, qu] habeat alıquas possessiones
sıcut Domos, Agros, Vıneas, Oliveta aut Oves uel Boves, Mandamus quod Prior et, Cen-
uentus inira 10008 uendant et, emant inde lıbros ue] Ha necessarl1a Pro 1L1o CU1US
sunt, uel Conuertantur ın alıam utilitatem COTMNUNEM (s1C), prou Generalıi Priori vıde-
bitur expedire Quı1 autem inuentiı uerint dAffinıtionıs hulus transgressores L1UNC PT1-

illis bonı1s, et adıudicamus loco parısıens]. Illud ıdem dieimus de pecunla Tatrum
Que reperta esset, EeExtra ordınem retiner1, nısı infra IHNENSECIN pOost Q UuUamhmı e1s uel el de PIe-
sent1 constitutione constiterıit, ad locum Ordınis ecerit reportarı et tener], prou de
conservatıione pecunie fratrum alıbi constitutio nOostra dicıt. »
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bestimmungen folgen. Das Kapıtel der Konstitutionen gıbt TOUZ
des Tıitels zunächst auch posıtıve Anweısungen 796)‚ dıe uUuXNnS vielleicht
überraschen. Denn 1eTr ist klar das peculıum » des einzelnen Or-
densmannes aanktionıiert 797)_ och ist 1es ohl eın Überbleibsel
des Kompromıisses ber dıe Armutsfrage, der wWw1e WIT oben sahen
schon be1l der Großen Unıion geschlossen werden mußte 798) Ner-
dings aoll der (General sag%t Kapıtel 799). dıe Brüder ZU

gemeınsamen en hınführen.

796) Druck Venedig 150585 fol ATV « Statuımus ut 81 alıquıs de fratrıbus nostrı
Ordiniıs PTO QUACUMY UC necessıitate SU:  © iın AUrO, uel iın argento uel] 1n pecunla 1U IMNEeTa-

va aliıquid abueriıt, illud ‚OLUM quod quale et quantum fuerıit prior1 SUÜl!  S nude LEUE6-

lare et distincte et, separatım ostendere teneatur, et ın MAanu 111e custodia procurato-
TIS domus iın UU& econuentualıs est deponat, SUuUuM qualitatem quantıtatem
rel eiusdem scr1pto ONECNSs, et hoc de rebus prior18 volumus simiıliter obseruarı. Gene-
ralis uUueTO prıor et provinclalıs ONa a1b1ı ad usSum—m_m 1ın alıquo loco nOostre reli-

g10N1S ponat, sicut diseretion1ı uidebitur expedire. wJ| Qqu1s autem contra hanc
formam alıquıid alıquando alıcubı habere inuentus fuerit In AuUT'“! uel iın argento SeCeu Pe-
eun1a numerata tota priuetur, e1, ad conuentum S1ue loca, ubı id Sl ndebıte ab e18-
dem perceperıt (Esteban I1 293 Anm. schlägt VOT STa « 81 perceperıt
sıtA. Kunzelmann  96  bestimmungen folgen. Das Kapitel 45 der Konstitutionen gibt trotz  des Titels zunächst auch positive Anweisungen 7°°), die uns vielleicht  überraschen. Denn hier ist klar das « peculium» des einzelnen Or-  densmannes sanktioniert 797). Doch ist dies wohl ein Überbleibsel  des Kompromisses über die Armutsfrage, der — wie wir oben sahen —  schon bei der Großen Union geschlossen werden mußte 7%8). Aller-  dings soll der General — so sagt Kapitel 40 7%%). — die Brüder zum  gemeinsamen Leben hinführen.  796) Druck Venedig 1508 fol. 37v: « Statuimus ut si aliquis de fratribus nostri  Ordinis pro quacumque necessitate sua in auro, uel in argento uel in pecunia numera-  ta aliquid habuerit, illud totum quod quale et quantum fuerit priori suo nude reue-  Jare et distinete et separatim ostendere teneatur, et in manu siue custodia procurato-  ris domus in qua conuentualis est deponat, nomen suum qualitatem ac quantitatem  rei eiusdem scripto ponens, et hoc de rebus prioris volumus similiter obseruari. Gene-  ralis uero prior et provincialis bona sibi ad usum concessa in aliquo loco nostre reli-  gionis ponat, sicut eorum discretioni uidebitur expedire. Si quis autem contra hanc  formam aliquid aliquando alicubi habere inuentus fuerit in auro uel in argento seu pe-  cunia numerata ea tota priuetur, et ad conuentum siue loca, ubi id si indebite ab eis-  dem perceperit (Esteban AA II S. 293 Anm. 3 schlägt vor statt «si  perceperit »  «sit ... perceptum ») deuoluatur. Alioquin ad manus procuratorum provincie ipsa om-  nia debeant peruenire. Ipse uero poenae grauioris culpae per quindecim dies debeat  subiacere. »  797) Esteban AA II S. 293 Anm. 3: «... Ex quibus apparet illis temporibus per-  missum fuisse religiosis Ordinis peculium habere; quod ex non satis evoluta notione  vitae communis evenisse putamus, alioquin sanctissimi illi viri, qui, ut supra vidi-  mus, conventibus, ne a fundamento paupertatis recederent, possessiones licet exiles  habere prohibebant, eadem ratione peculium quodlibet privatum interdixissent et  vitam communem, quam nunc perfectam dicimus, omnibus religiosis Ordinis praece-  pissent. »  798) Roth, 4 history of the English Austin Friars, AUGA XIV (1964) S. 164 : « Ra-  tisbon accepted the peculium, very small and firmly controlled, but ever present. It  was an essential weakness because it was to prove the opening wedge for the break-  down of the common life. Blessed Clement had fought a bitter battle about the ques-  tion of poverty with Cardinal Richard Annibaldi, the first protector. Bl. Clement had  favored absolute poverty but Cardinal Richard insisted on a compromise and he pre-  vailed, since the pope had given him full charge of the ordre, St. Augustine’s ideal of  the perfect common life entered the Order only through the Reform Congregations  and was closely connected with his growing veneration. »  799) Druck Venedig 1508 fol. 36rv: « Prius autem quam capitulum terminetur,  omnes provinciales ad_haec omnia instantissime moneant et confortent et eis omnino  praecipiant, quod priores omnes uitam communem cum fratribus suis omnibus ob-  seruare faciant. Nam ex particulari uita fratrum conuentus confunditur et fratres ra-  pere et furari coguntur, et ad omnem comunem utilitatem in qua ordinis status et sa-  J]us animarum et pax et tranquillitas corporum consistit redduntur tepidi, et ad mur-perceptum >») deuoluatur. Alıoquin ad NU! procuratorum provinclie 1psa

n12a debeant peruenire. 1pse ueTrO 0ENAaC graulorıs culpae per quindecım dies debeat
sublacere.

797) Esteban MM 203 AnmA. Kunzelmann  96  bestimmungen folgen. Das Kapitel 45 der Konstitutionen gibt trotz  des Titels zunächst auch positive Anweisungen 7°°), die uns vielleicht  überraschen. Denn hier ist klar das « peculium» des einzelnen Or-  densmannes sanktioniert 797). Doch ist dies wohl ein Überbleibsel  des Kompromisses über die Armutsfrage, der — wie wir oben sahen —  schon bei der Großen Union geschlossen werden mußte 7%8). Aller-  dings soll der General — so sagt Kapitel 40 7%%). — die Brüder zum  gemeinsamen Leben hinführen.  796) Druck Venedig 1508 fol. 37v: « Statuimus ut si aliquis de fratribus nostri  Ordinis pro quacumque necessitate sua in auro, uel in argento uel in pecunia numera-  ta aliquid habuerit, illud totum quod quale et quantum fuerit priori suo nude reue-  Jare et distinete et separatim ostendere teneatur, et in manu siue custodia procurato-  ris domus in qua conuentualis est deponat, nomen suum qualitatem ac quantitatem  rei eiusdem scripto ponens, et hoc de rebus prioris volumus similiter obseruari. Gene-  ralis uero prior et provincialis bona sibi ad usum concessa in aliquo loco nostre reli-  gionis ponat, sicut eorum discretioni uidebitur expedire. Si quis autem contra hanc  formam aliquid aliquando alicubi habere inuentus fuerit in auro uel in argento seu pe-  cunia numerata ea tota priuetur, et ad conuentum siue loca, ubi id si indebite ab eis-  dem perceperit (Esteban AA II S. 293 Anm. 3 schlägt vor statt «si  perceperit »  «sit ... perceptum ») deuoluatur. Alioquin ad manus procuratorum provincie ipsa om-  nia debeant peruenire. Ipse uero poenae grauioris culpae per quindecim dies debeat  subiacere. »  797) Esteban AA II S. 293 Anm. 3: «... Ex quibus apparet illis temporibus per-  missum fuisse religiosis Ordinis peculium habere; quod ex non satis evoluta notione  vitae communis evenisse putamus, alioquin sanctissimi illi viri, qui, ut supra vidi-  mus, conventibus, ne a fundamento paupertatis recederent, possessiones licet exiles  habere prohibebant, eadem ratione peculium quodlibet privatum interdixissent et  vitam communem, quam nunc perfectam dicimus, omnibus religiosis Ordinis praece-  pissent. »  798) Roth, 4 history of the English Austin Friars, AUGA XIV (1964) S. 164 : « Ra-  tisbon accepted the peculium, very small and firmly controlled, but ever present. It  was an essential weakness because it was to prove the opening wedge for the break-  down of the common life. Blessed Clement had fought a bitter battle about the ques-  tion of poverty with Cardinal Richard Annibaldi, the first protector. Bl. Clement had  favored absolute poverty but Cardinal Richard insisted on a compromise and he pre-  vailed, since the pope had given him full charge of the ordre, St. Augustine’s ideal of  the perfect common life entered the Order only through the Reform Congregations  and was closely connected with his growing veneration. »  799) Druck Venedig 1508 fol. 36rv: « Prius autem quam capitulum terminetur,  omnes provinciales ad_haec omnia instantissime moneant et confortent et eis omnino  praecipiant, quod priores omnes uitam communem cum fratribus suis omnibus ob-  seruare faciant. Nam ex particulari uita fratrum conuentus confunditur et fratres ra-  pere et furari coguntur, et ad omnem comunem utilitatem in qua ordinis status et sa-  J]us animarum et pax et tranquillitas corporum consistit redduntur tepidi, et ad mur-Kıx qu1bus apparet illis tempor1ıbus pPCI'
mMıssum fujsse relig10sis Ordinis peculıum habere; quod 1O.  - satıs evoluta notione
vıtae COoMMUNIS evenı]ısse putamus, alioquin sanctissimı Ilı virl, qul, ut 110 v1ldi-
MuUuS, conventibus, fundamento paupertatıs recederent, possessionNes heet exıles
habere prohibebant, eadem ratıone peculıum quodlibet prıyatum interdixıissent et,
vitam CO:  IN, Quahlı 1UNNC perfectam diceımus, omnıbus relig10s1s Ordinis TaCcCcO-
pıssent.

798) KRoth, hıstory of the Englısh Anustın Frıars, UGA XIV (1964) 164 Ra-
tisbon accepted the peculıum, very small an firmly controlled, but ‚: VeLr present. It
Was essentlial weakness because it WwWas LO V' the openıng wedge for the Teak-
down of the COM INOINL ıte. Blessed Clement had fought bıtter battle about the QUES-
tıon of poverty ıth Cardinal Rıchard Annıbaldı, the first protector. Bl Clement had
avored absolute pPOVverty but Cardinal Richard insıisted COomMprom1se aM he PIC-
vailed, SIN CE the POPEC had gıven hım full charge of the ordre. St. Augustine’s ideal of
the perfect COININON ıfe ntered the Order only through the Reform Congregations
an Was closely conneected ıth hıs growıng veneratıon. »

799) Druck Venedig 1508 fol. 36rvV « Prius autem QUah capıtulum terminetur,
OINNES provinclales ad haec Omn1a instantıssıme moneant et confortent et; e1Is Oomnıno
praecıplant, quod prlores uıtam 58 fratrıbus Su1s omnibus ob-
SETUATE aclant. Nam particuları unlta Tatrum econNuentus econfundıtur et fratres
PCIC et furarı COguntur, et ad COTLNLUNEIN utilıtatem 1n Qu& OTd1inıs Status et
lus anımarum et Da et, tranquillitas consıstiıt redduntur tepld], et ad INUT-
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Dıie Verfassung des Ordens ist 1290 fast schon WwW1e
eute An der Spıtze steht der Generalprıior (Kap 40) Kr wıird auf
dem Generalkapıtel, das alle TE Jahre zusammentriıtt, VOon den
Provinzıalen, (Generaldefinıtoren un:! Diskreten gewählt (Kap 38-9).
An Se1INeT Seıte hat 1UT eınen Visıtator generalıs (Kap 41) und
für dıe Krledigung der materıellen Dınge eıinen Procurator ordınıs »
(Kap 4.0), unterscheıden VON dem « PTOCUTAaTtOT CuTIAGe » (Kap D2),
der WwW1e heute der Generalprokurator dıe Verbindung ZU Stuhl
pflegen MUu 800) An der Spıtze e]ıner Provınz steht der Prior Pro-
vıincılalıs (Kap 33) uch hat neben sich Vıisıtatores Provıincıae
(Kap 34), e1in Amt, das siıch Jahrhunderte lang erhalten hat, eute
aber erloschen ist, In der Leıtung der Provınz wırd der Provinzıal
VO  S den 1eTr Definıtoren unterstutzt Alle Offizıalen der Provınz
werden auf dem Proviınzıalkapıtel gewählt, das alle Jahre 105

trıtt Wähler sind dıe Prioren und Dıskreten (dıese Bezeichnung ist
allerdings nıcht gebraucht) der Konvente. Den Vorsıitz führt der « V1-
CAaTıus generalıs », heute Praeses capıtulı genannt 801). Stimmrecht auf
dem Provinzkapıtel haben auch dıe Lektoren 802) Das Kapıtel hat,
ähnlıch Ww1e heute, dıe Besetzung der Konvente ordnen und für
dıe Provınz verpflichtende Bestimmungen erlassen.

An der Spiıtze elnes Konventes steht der Prior (Kap 31) Die
übrıgen Offizıalen des Konventes sınd der SUpPTIO0T, Prokurator und
Saecrtista. Die etzten TEL werden VO Konvent gewählt (Kap 8-3
Eın Supprior ist 1Ur bestellen 1n einem Konvent, der neben dem

muratıonem, detractionem, quibus confusıo ordinıs et perditio anımarum dependet,
sunt mnı hora paratı et promptı » (Allerdings schließt die vıta COMMUNIS » das POC-
eulium » nıcht AUS; andernfalls hieße vıta CommMuUunIls perfecta »).

800) Druck Venedig 1508 fol 30v Praeterea 1n generalı capıtulo pr10T generalıs
et, diffinıtores 1PSIUS generalıs capitulı PrOo procuratore curlae 1900878881 Tatrem ponant,
qu1 ultae et, famae laudabılıs 1n ordine SCHILDCLIL uer1t, et facundıam latını SsSermONIS
habeat et uulgarıs. Qui1 Omn1a: negocla nOostrae relıg10n1s, In QUOCUHLY UE CAasu 1psam
LTOTINaNnNam eur1am. contingenta, auctorıtate presentis constitut.ion1ıs 124 at eTSE-
qul 1n omnibus et singulıs plenariae possıtGeschichte der deutschen Augustiner-Eremiten  97  Die Verfassung des Ordens ist 1290 fast schon genau so wie  heute. An der Spitze steht der Generalprior (Kap. 40). Er wird auf  dem Generalkapitel, das alle drei Jahre zusammentritt, von den  Provinzialen, Generaldefinitoren und Diskreten gewählt (Kap. 38-9).  An seiner Seite hat er nur einen Visitator generalis (Kap. 41) und  für die Erledigung der materiellen Dinge einen « procurator ordinis »  (Kap. 40), zu unterscheiden von dem «procurator curiae » (Kap. 52),  der wie heute der Generalprokurator die Verbindung zum Hl. Stuhl  pflegen muß 8°). An der Spitze einer Provinz steht der Prior Pro-  vincialis (Kap. 33). Auch er hat neben sich Visitatores Provinciae  (Kap. 34), ein Amt, das sich Jahrhunderte lang erhalten hat, heute  aber erloschen ist. In der Leitung der Provinz wird der Provinzial  von den vier Definitoren unterstützt. Alle Offizialen der Provinz  werden auf dem Provinzialkapitel gewählt, das alle Jahre zusammen-  tritt. Wähler sind die Prioren und Diskreten (diese Bezeichnung ist  allerdings nicht gebraucht) der Konvente. Den Vorsitz führt der « Vi-  carius generalis», heute Praeses capituli genannt ®°!). Stimmrecht auf  dem Provinzkapitel haben auch die Lektoren %2). Das Kapitel hat,  ähnlich wie heute, die Besetzung der Konvente zu ordnen und für  die Provinz verpflichtende Bestimmungen zu erlassen.  An der Spitze eines Konventes steht der Prior (Kap. 31). Die  übrigen Offizialen des Konventes sind der Supprior, Prokurator und  Sacrista. Die letzten drei werden vom Konvent gewählt (Kap. 38-39).  Ein Supprior ist nur zu bestellen in einem Konvent, der neben dem  murationem, detractionem, a quibus confusio ordinis et perditio animarum dependet,  sunt omni hora parati et prompti. » (Allerdings schließt die « vita communis » das « pe-  culium » nicht aus; andernfalls hieße es « vita communis perfecta »).  800) Druck Venedig 1508 fol. 39v : « Praeterea in generali capitulo prior generalis  et diffinitores ipsius generalis capituli pro. procuratore curiae unum fratrem ponant,  qui uitae et famae laudabilis in ordine semper fuerit, et facundiam latini sermonis  habeat et uulgaris. Qui omnia negocia nostrae religionis, in quocumque casu ipsam  romanam curiam contingentia, auctoritate presentis constitutionis agere at perse-  qui in omnibus et singulis plenariae possit ...>»  801) Kap. 32 Druck Venedig 1508 fol. 28v-30r : « Cuiuslibet provinciae omnes con-  uentuales priores singuli cum singulis fratribus a conuentibus eorum electis die et  loco in capitulo praecedente statutis semel in anno conueniant : ad ipsius prouinciae  capitulum celebrandum. Congregatis igitur fratribus omnibus qui in loco eodem erunt  in unum publicetur uicarius generalis : qui in dicto capitulo ex tunc teneat locum eius. »  802) Kap. 36 Druck Venedig 1508 fol. 33r : « Ad capitula uero prouincialia ire pos-  sint, cum aliis qui pro suis capitulis sunt electi, et sieut disereti uocem habeant in efs-  dem (lectores). »»}

801) Kap Druck Venedig 1508 fol 28v-30r Culuslibet provınclae COMN-

uentuales prlores singulı (211 singulıs fratrıbus conuentibus electis dıe et,
loco 1ın capıtulo praecedente statutis semel 1n NNO conuenlant ad 1PS1IUS prouinclae
capıtulum celebrandum Congregatıs igitur fratrıbus omnıbus qu1 1n 10c0O eodem TuUunt
iın 198009780881 publicetur UlCarlus generalıs qu] In diceto capıtulo tunc teneat locum e1IUs. »

802) Kap 36 Druck Venedig 1508 fol 33r capıtula uUueTO prouinclalia 1ITe DOS-
sınt, 08 a l11s qul PrO Suls capıtulis aunt elect1, eft, sicut disereti habeant 1n eis-
dem (lectores).
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Prior och 49 Mıtbrüder zählt Das Amt des Priors ist SU1S au b-
dıtıs spirıtualhae et temporalıa mınıstrare » (Kap. 31) Beım Kapıtel
aal der Dıskret beriıchten, ob der Konvent den Prior weıterhın als
Oberen wünscht. Wenn 1E annn aol] ıh das Kapıtel 1mMm Amt bestä-
tıgen. Wenn nıcht, ann muß der Konvent mehrere ist einmal
dıe ede VO  - drejıen Patres vorschlagen, VO  S denen das Kapıtel
ann einen nehmen anl (Kap. 30)

ber dıe Haupttätigkeit, dıe dıe Bettelorden ach dem Wıllen
des Papstes 1n den Städten ausüben sollten, Predigt un Beıicht-
hören, ist cht allzuvı.el gesagt. In Kap sınd dıe Vorbedingun-
Sch für den Prediger genannt 803) ber dıe Beıchte ist 1n Kap und

dıe Rede, allerdings mehr ber dıie äußeren Umstände als ber
das Sakrament.

och eıne Anordnung der Konstitutionen el 1eTr erwähnt, dıe
ber dıe Konventsbıbhothek. Oben (Anm. (87) sahen WIT schon.
daß auch dıe Bestimmungen des Kegensburger Generalkapitels für
dıe Häuser mıt einem studıum generale eıne solche forderten. Die
Konstitutionen erweıtern den Kreıs der Häuser und ordern auch
eine größere Zahl VO  w Scriptores, die für eıne SLETLE Vergrößerung
der Bıbhothek SOTSCH mussen 804)_

Die Sorgen für die Studiıen vm Orden
Kın wichtiges Kapıtel sowohl In den Regensburger Konstitu-

tionen Ww1e auch ın den Definitiones des dortigen Generalkapıtels
handelte Von den Studıen. Vielleicht dürfte sıch empfehlen, 1eT
etwas weıter auszuholen : ach dem Wiıllen des Papstes sollte der
Augustinerorden In se1ner Form VOT allem eıine starke ılfe
der Seelsorge ın den Städten se1In, sollte eıne schlagkräftige Iruppe

803) TUC. Venedig 1508 fol 331r Praedicare uerbum del nonnI1lsı urıs prouldis
et sauffieientis htterature sıt, perm1ssum. Igıtur PeCI priorem proulinclalem et diffiniıtores
capıtuli prouinclalis duobus lectoribus iniungatur, ut e0ÖOSs quı praedicare debent examiınent
et e1s quı 1n examıne sufficientes inuentı fuerint, praedicare uerbum del, et 110  - a l1ıs
commuittatur. »

804) TUC Venedig 1508 fol. 33v « Item prlores locorum, QUAaE in MagNnıs et fa,-
MOSIS terrıs a1ıta. sunt, studeant mMnNınNO 1n sacrıistia uel In alıqua parte dormiıtori1u habe-

bonum et SCCUTUM armarTıum 1n UQUO reponantur hbrı qui 11O  - sunt deputati ad COIl-

tinuum usSum chori1 et, offien ecclesli1ae. Kit studeant tenere PTrO possibilıtate locı 198046838888

uel plures scr1ptores, qu1 seribant ad OPDUS econuentus lıbros ad UuUsSum—m lectorum et, Prae-
dieatorum studentium NeCcEeS8SsaTrIlOS. Et tales scr1ptores SteN: 1ın domibus i1uxta POL
tam, et fratribus nulla. hora conlungant, r a.d 608 nullus sine hecentia PT10T18 uadat. »
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2AUSs den kleinen Abteılungen entstehen ZU Kampf den
Ansturm des bösen FHFeiındes 805)° Die wichtigsten Mıittel azu
Predigt un Beichtstuhl. Man kann sıch leicht vorstellen, daß diese
Tätigkeit eine große Umstellung bedeutete für Mönche, dıe bısher
1n der Einsamkeıt gelebt hatten un beı denen vielleicht dıe Zahl
der La1:enmönche cdıe der Priester überwog oder 1hr doch wenıgstens
gleichkam 806) War hatten dıe Priester der Brıctiner, der Johann-
bonıten uUun! der Kremiten 1ın der Toscana schon VOT der Großen
Union VOo aps dıe KErlaubnıs erhalten, predıgen un! Beichte

hören 807)_ So ohl ach der Vereinigung schon Priester
vorhanden, aber cht iın genügender Zahl HKıs Wäar natürlich eıne
ogroße dorge der Oberen, die Heranbildung der Priester fördern,
zumal der allgemeıne Bıldungsstand 1 Augustinerorden In den eT-

sten Dezennıien selnes Bestehens cht besonders hoch War 808)_ Eıne

805) plurıbus cunels ACIES U: consurgeret ortıor ad hostiles spirıtualis
nequitie mpetus conterendos . Licet Keclesiae Catholicae, UJOGA sept1mo exacto Sace-

ulo N: unlone, New York 1956 11
806) Koth, Vardınal Richard Annıbaldı, ın UGA (1952) 127 « Though

In the beginning MmMOst members INa y have een lay brothers, the num ber of priests
STW quickly N! bDy LT’6ASONN of their traınıng an ordination took Ver most of the
periorsh1ips. T’hey exercised their min1ıstry through preaching, hearıng confessions an
the recıtatıon of the divine office. )» Das ıst gesagt VO  w der Kongregation der Brietiner.

807) Y pma Kelcko OSA,., La formatıon des nrofesseurs chez les Krmites de sarınt
ugustın de 1256 1354, Parıs Vor allem durch dıe Bulle ota devo-
COTUmM ; Luijk, Bullarıum AA 3 » un!

808) Ypma L 31ff. schheßt das Aaus drei Tatsachen : Das Gen.-Kap. VO  - Pa-
dua 1281 fordert VO  - einem Prior, daß wenigstens deutlich das Brevier und das Mıiıs-
sale lesen kann cta Cap Gen 19281 I1 ”50 Quum 1gnorantıa

eunctorum mater cdieitur et, magıstra, diffinıimus quod nullus Culuscumque COMN-

dıtıonis fuerit, ad prioratum nullatenus assumatur, nısı distincte legere sclat iın breuti-
T10 et missalı, s1cut 1n constitutionibus nostr1 ordinıs continetur. » Die onsti-
tutıonen VO  - 1290 verbieten, daß ein Mitbruder, der schon Jahre alt ist, noch e1IN-
mal Z Studium nach Parıs geschickt wird. Das verrate einen empfindlichen Man -
ge]l theologisch genügend gebildeten Religlosen : Druck Venedig 1508 Cap.
fol 390r Statuimus etiam et praecıpimus inviolabiliter observarı, ut quı trigesimum
quintum 1080808 attıgerıt 11O  S vadat Parısius, nısı sıt tam suffıelentis scıentlae, et sub-
1118 ingenil inventus, quod Pro communıtate et commodiıtate Oordinıs generale capıtu-
lum vel priıor generalıs deereveriıt alıter observandum. » uch in dem ext der Kon-
stitutionen der Kapitel 1284 Uun! 1287 (Verdun, ıbl Municipale, MS 41) ıst diese Be-
stiımmung schon enthalten : Cap Statulmus N1ım et praec1ıpımus inviolabiliter
observarı, ut nullus Qqu1 trıgesımum quıintum NNUMM attıgerit, vadat Parısıus »

Das Gen Kap VO  5 Orvieto 1284 beschloß, daß jeder, der ZU. Studium nach Parıs
geschickt werden solle, VO. Proviınzlal un mindestens wel tüchtigen Lektoren go-
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gyute theologısche Bıldung der Mitglieder WarLl HAT möglıch durch gute
Professoren, cdie der Orden auch selbst atellen mußte, da Ja sonstige
Ausbildungsstätten aum vorhanden

Der eTrsStEe Ordensgeneral Lanfrank Septala wıird sıch aum der
Tragweıte se1ner 'Tat bewußt DEWESCH se1ln, a ls den sıebzehn]ährıgen
Aeg1ıdıus Romanus 1260 ZAU Studıum ach Parıs sandte, als
dort für den Orden eın Haus erwarb 809) 1259 schon, also TEL Jahre
ach der Großen Unıon, kauften dıe Augustiner Gelände für den Bau
e]lnes Klosters außerhalb des Tores des hl Kustach der Straße
Montmartre. Am Maı 1260 bestätigte der (Jeneral Lanfrank mıt
dem Generalkapıtel VO  S Cesena d1ıesen auf 810) Von 1]1er

prüft werde, WEl die TOVINZ soviele habe»: I1 52 Diffinimus
examınetur per prouinclalem et duos a MINUSquod qu] mictendus est parıslus

lectores bonos, Jectos per diffinitores prouinclalıs capıtulı, Sl prouinc1a illa, ın u& hoc
fier1 debebit, OT habeat; alioquın saltım SIC pPCL 1U et aliquos de prouincl1a probos
ulroS; et examınetur talıs tam de scientla Quam de ıta.

809) Roth, Iıe Augustiner-Generale Aes JNS, In.® 11L 112-11S8,
18-21, 42-44, 77-8L1, (1952) 40-46 ; hler 113 117 Dazu gesellte sich die

Erziehung der Ordensjugend für die Au{fgaben. Der weıtschauende Blick des
(+enerals zeigte sich ın dem Bemühen ıne Niederlassung In Parıs, dıe sıch

1n kurzem ZUT berühmtesten Studienanstalt des Ordens entwickelte. Kıs ist. ıne eıgen-
artıge Kügung, daß VO.  S der SahnzZch Amtstätigkeıt Septalas LUr eiIn eINZIgES VO.  — ihm
unterzeichnetes Aktenstück eute bekannt ist, und dieses die KErwerbung des 'arlser
Klosters behandelt : als ob die (+eschichte uns diese wichtige Tat Ja nıcht übersehen
lassen wollte Noch wıchtiger ber ist dıe Tatsache, daß Lanfrane Aaus der römischen
TOVINZ den hachbegabten 17jährigen Ägidius nach Pariıs sandte, unter den
besten Lehrern die einste Bildung seiner Zeıt erhielt. »

810) Iıe betr. wurde VO.  - Aemilhus VO  — Moe, der uch über das erste Jahr-
hundert des Augustinerordens gearbeıtet hat, 1mMm Nationalarchıv VO.  - Parıs gefunden
Uun! VO  - Saturnino ‚OPeZ veröffentlicht: XIL 1927/8) 158 Latterae Lan:

francl, Ordinis Fratrum Kremı1ıtarum Augustini T1O0T1S Generalis Noverıint N  9
ad QUOS ıttere iste pervenerınt, quod. 11OS frater Lanfrancus, generalis Pr10T fratrum
heremıtarum Ordiniıs sanctı Augustin1], de voluntate et eCNON auctorıtate
diffinıtorum capıtuliı generalıs eiusdem Ordinıs, et 1psum capıtulum, approbamus et
contfirmamus omn1a instrumenta et pacta, 11U111 Seu plura, facta inter dilecetum 11058-

trum Tatrem Joannem de Kugubio, Ordiniıs 1PS1IUS ue nostrum 1n rancla Vıcarıum,
153808  Q parte, et reverendum patrem domıiınum ecclesıe Parıslensıis KEpiscopum, ql

tera, PrO loco NOStTrO Parısıus iuxta portam ontıs Martırum sıto. Promittentes NOS,
nOostro et 1pS1IUS capıtulı SEeu OTd1nıs nomine, au b ypoteca bonorum omnıum praedicti
locı, quicquld pPECeI 10} 1ın hac parte factum est ratum 1n omnıbus habıturos. In hunlus
auıtem rel testiımon1um, presentibus sigillum nostrum et, 1PS1US capıtuli duxımus appO-
nenda. atum Cesene, In predicto capiıtulo, terc1ı1o ma1], pontificatus dominı
Alexandrı Papc quartı anno sexto) Il Maı 1260 Kx copla 1n agno chartularıo
ecclesiae ParisiensI1s, rch. nat. (olım 183), fol X A
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S1e 1287 ach Chardonette ın e1ın größeres N! näher beı der Stadt
gelegenes (Jebäude 198 bıs iıhnen 1293 gelang, auf der Rıve (+auche
endgültıg eınen gee1gneten Konvent fınden. Sıe verdankten dıe
Nıederlassung 1m Zentrum der Stadt dem guten Kınvernehmen ihres
Generalprıiors Aeg1dius Romanus mıt Könıg Phılıpp 'E der dem
Orden den Konvent der 19074 ZULT Auflösung EZWUNSCHECH Sackbrü-
der schenkte... 811) ald ach Vollendung des ersten Klosters wurden
dıe ersten Studenten dorthın geschickt; einzelne, auch Aeg1d1us,
wohnten auch anderswo, weıl das erste Kloster allzu weıt VO  S der
Unıiversıität entiern lag Der Studıenplan 1n Parıs sa VOTL, daß ein
Theologiestudent sıch einem Magıster der Theologıe anschloß, der
damıt dıe Verantwortung für seınen Schüler VOL der Fakultät über-
ahm und dessen Studiıum überwachte. Hünf Jahre lang der
Student zunächst cıe lectiones ordınarıae » besuchen, dıe der
Magıster selbst früher Stunde hıelt Diese behandelten un kom-
mentıjerten dıe HI Schrift ; darum siınd diese Professoren aunch oft

Magıstrı pagıne » genannt. och im Lauf des Vormittags Jas
elner der dem Magıster beigegebenen Baccalaureı ber dıe Sentenzen
des Petrus Lombardus, Nachmittag der Baccalaureus bıbheus »
mehr eursorısch ber den Wortsinn der biblischen Bücher. Außer
dıesen Kursen mußten dıe Studenten auch den disputationes
ordinarlae » teilnehmen eın Student mındestens fünf Jahre
Jang d1e verschıedenen Kurse besucht, konnte unter gew1ssen
Bedingungen Baccalaureus bıbhlieus » werden. Das Studium ın Parıs
Wr für den Augustinerorden 1MmMm 13 Jahrhundert zunächst dıe e1IN-
zıge Möglichkeit für dıe Heranbildung eıgener Professoren. Deswegen
Wr es eın Anlıegen für den Orden, dıe Voraussetzungen für dieses
Studium schaffen DIie auszuwählenden Kandıdaten mußten das
Studıum der Grammatık und Logık schon absolviert haben; dafür
hatte der Orden Gelegenheıiten schaffen 812) ach Abschluß dieser

811) Im, Neue Beıträge L 368 Ypma, Professeurs I sag% allerdings,
daß e Augustiner TST 1288/9 nach Chardonnet SCch innerhal der Stadtmauern
Der NeUue Konvent 1n der LU Vietor Sse1 N1C weıt VO Universitätsviertel entfernt
SEWESCH.,

812) (rusen1ius L 137 schreibt über den neugewählten General Francıiscus
VO  w Kegg10 Hınec statım suscepto INUNEIE stuchorum promotıion1 inhlans
prımum Molariae, deinde Viterbi] alıjs 1n locıs NUIMNEeT OSa 11LueNUmM Religiosorum
Scholas institult, inter 31108 Leonardum Vıiterbiensem virum celebrem eisdem

prefecıit Vıterbil. » Ypma, Professeurs, dem WIT be1ı dieser Darstellung folgen-
hat auf ıne Reihe VO.  - KErlassen, VOLT allem des Prov. Kap der römischen Pro-
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Vorstudien hatte der Kandıdat seıne Befähigung A Studium
der Hohen Schule VO  a Parıs » ın einem Kxamen nachzuweısen 813)
Die Augustiner der ersten Dezennıien gingen ach den fünf Studıien-
Jahren wıeder ach Hause, ohne eıinen Tad erlangt haben; der
Orden gab ıhnen ach einem Kxamen den Tiıtel Lector » 814), I)hese

V1INZ, zusammengestellt, die diese Vorbereitungsschulen betreffen. Der ext
über diese Vorbereitungsschulen lautet sowohl 1n den Konst. VO  - 1284 /7 wıe 1n denen
VO  } 1290 Cap 36 (Druck Venedig 1508 fol JOr) Provineilalis UeTO et diffinıtores scho-
las logycales et grammaticales, In quıbus rudes scholares de Prouincla studeant, 1n

prouincilalibus capıtulıs ordıinent, et, pCI e0S ordıinatus Z1.UINETUS student.ium ponatur,
1n GQUO nullus Nnıs1ı aptus studio numeretur. Ordinent Nnım de ON1S proulINClae salarıum
competens PTro magıstrıs, quando Tatrem ordinıs habere 110O  - poterun' Pro mag1Ss-
tro.

818) Gen. Kap Orvieto 1284 I8( 2592 (vgl. ben Anm. 808) 13
finimus quod qui mıiectendus est Parisıus sıt vite laudabilis et 1ın grammaticalibus
et In logicalibus sufficıenter instructus » Die Vorschriften der Konstitutionen
ohl der VO:  - 1284/7 WIT der VO  - 1290 (Druck Venedig 1508 Cap. fol. 32T) lauten :
« Quelibet prouilncla nOostrae relig10n1s SCIHN DL un um Tatrem studentem Parısius ha-
beat ıIn studio theologıae, CU1lUuSs electio ad prouinclalem uel ulcarıum generalem et cıft-
finıtores prouinclalis capıtuli pertinebit, qul per quinquenn1um tudeat 1b1102  A. Kunzelmann  Vorstudien hatte der Kandidat seine Befähigung zum Studium an  der « Hohen Schule von Paris» in einem Examen nachzuweisen 813),  Die Augustiner der ersten Dezennien gingen nach den fünf Studien-  jahren wieder nach Hause, ohne einen Grad erlangt zu haben; der  Orden gab ihnen nach einem Examen den Titel « Lector » %1*). Diese  vinz, zusammengestellt, die diese Vorbereitungsschulen betreffen. — Der Text  über diese Vorbereitungsschulen lautet sowohl in den Konst. von 1284/7 wie in denen  von 1290 cap. 36 (Druck Venedig 1508 fol. 33r) : « Provincialis uero et diffinitores scho-  Jas logycales et grammaticales, in quibus rudes scholares de Prouincia studeant, in  prouincialibus capitulis ordinent, et per eos ordinatus numerus studentium ponatur,  in quo nullus nisi aptus studio numeretur. Ordinent enim de bonis prouinciae salarium  competens pro magistris, quando fratrem ordinis habere non poterunt pro magis-  tro. »  818) Gen. Kap. Orvieto 1284 : AA II (1907/8) S. 252 (vgl. oben Anm. 808): « Dif-  finimus quod qui mictendus est Parisius sit vite laudabilis et in grammaticalibus  et in logicalibus sufficienter instructus ...» Die Vorschriften der Konstitutionen sSo-  wohl der von 1284/7 wir der von 1290 (Druck Venedig 1508 cap. 36 fol. 32r) lauten :  « Quelibet prouincia nostrae religionis semper unum fratrem studentem Parisius ha-  beat in studio theologiae, cuius electio ad prouincialem uel uicarium generalem et dif-  finitores prouincialis capituli pertinebit, qui per quinquennium studeat ibi ... Ad prae-  dietum autem studium frater aliquis non mittatur, nisi in grammaticalibus et logica-  libus sit competenter instructus et sit persona humilis et uitae et famae laudabilis, et  qui percussor non extiterit nec de furto uel aliquo uitio carnali conuictus, nec etiam  notoriae infamatus, qui nunquam cum infamia de ordine exierit. Qui autem in aliquo  ex praedictis uiciis rationabiliter fuerit uel de eo notoriae infamatus, etiam si sine eX-  pensis ordinis ire voluerit, non concedatur. Et ideo volumus (ut) qui parisius ad stu-  dium est mittendus, prius per uicarium et diffinitores et suos lectores ad minus exa-  minetur tam de scientia quam de uita.» Man beachte die Steigerung in den Anfor-  derungen !  814) Const. cap. 36 (1284/7): «revocatusque si capituli generalis tempus insta-  bit, et ad illud iverit, a tribus lectoribus positis per generalem et diffinitores eiusdem  capituli examinetur. Alioquin a provinciali et diffinitoribus capituli sue provincie duo  lectores eligantur qui fideliter et non in superficie tamquam zelatores Ordinis eundem  examinabunt; Et si inuentus fuerit sufficiens officio lectorie, legat in loco qui per Vi-  carium Generalis et diffinitores ei fuerit assignatus. » — Const. cap. 36 (1290) Druck  Venedig 1508 fol. 32r : « Reuocatusque, si capituli generalis tempus instabit, et ad  illud iuerit, a tribus lectoribus positis per generalem et diffinitores eiusdem capituli  examinetur. Alioquin in praesentia Generalis uel de eius mandato, bene et sufficienter  examinetur, et si sufficiens inuentus fuerit officio lectoriae de mandato ipsius Genera-  lis de caetero tamquam lector habeatur et legat in loco qui sibi pro tempore a Suis  maioribus fuerit assignatus. Studens uero qui a priore generali per tantum spatium  distauerit quod ad.ipsum sine gravibus laboribus et expensis ire non possit, de quoquoque  studio recedat, antequam pro lectore se gerat, uel officium lectoriae exerceat. A generali  impetret, a quibus examinari et approbari debeat. Et postquam de sufficientia suaePTAGC-
dietum autem studium frater aliquis NO  - miıttatur, nısı In grammaticalibus e logıca-
hıbus sıt; commpetenter instructus et sit PCEISON& humilıs et ultae et famae laudakbilıis, et

qul PEeTCUSSOT 1O  - extiterıt NeC de furto uel aliquo u1t1ıo carnalı conulctus, NeC eti1am
notorilae infamatus, quı NUunNquamı 0158 ıinfamıa. de ordine exler1t. QuI1 autem 1ın alıquo

praedicti1s Uu1C18s rationabiliter fuerit uel de notorlae infamatus, et1am S] sine

pens1s ordinis 1ITe volueriıt, 1O.  —- concedatur. Kit ideo volumus ut) quı pParlslıus ad SE1-
dium est; miıttendus, pPr1Ius PEr ulcarıum et; diffinitores et SUOSs lectores a MINUS 6EXa-

minetur Lam de sejentla. Q ua de ulta. » Man beachte dıe Steigerung ın den Anfor:
derungen

814) ONS! Cap. 36( « TevOcCatusque S1 capituli generalis tempus insta-
bit, et ad iıllud iverit, tribus lectorıbus posıtıs PCI generalem et, dıiffinıtores eiusdem
capıtuli examınetur. Alioquin provinclali et; diffiniıtoribus capıtulı Sue provincle duo
lectores eligantur qui fidelıiter et 110  - In superficıe tamquam zelatores Ordiniıs eundem
examinabunt ;: Kit Sl inuentus fuerit sufficiens offic1ı0 lectorıie, ega ın loco qul per V1-
carıum (GGeneralıs et diffinitores el fuerıit assıgnatus. Const. Cap 36 Druck
Venedig 1508 fol 390r « Reuocatusque, S] capıtuli generalıs tempus nstabıt, et a
illud luerı1t, triıbus lectoribus pOosIit1s PeCIr generalem et dıtfinmıtores eiusdem capituli
examınetur. Alioquin In praesentia (}+eneralis uel de 1US mandato, eNE. el sufficienter
examınetur, et S] aufficliens inuentus fuerıt offieio lectorlae de mandato 1PSIUS (Jenera-
lis de caetero tamquam lector habeatur et legat 1n loco Qul sıbi pro tempore SU1Ss
majljJoribus fuerit assıgnatus. Studens UEeTrOo qui priore generalı per tantum spatıum
distauerit quod ad 1PSUum sine gravibus laboribus et eXpens1s 1Tre 1O:  - possit, de UOYUOYUC
studio recedat, antequam PTO ectore gerat, uel offiei1um lectorlae exerceat. generali
impetret, qu1bus examiıinarı et approbarı debeat. Et postquam de aufficientla SUaC
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Lektoren qollten ann ach dem Modell VOoNn Parıs weıtere General-
studıen 1mMm Orden aufbauen; da der Orden diıeser Zeıt och nıcht
ber eıine gEeW1SSE Anzahl VOoO  S Baccalaureı un Magıstrı verfügte,

ın Parıs ausgebildete Lektoren dıe einzıgen azu qualhfizıerten
Mitbrüder, wıeder Junge Lektoren heranzubiılden. Das Generalkapıtel
VO  a FKlorenz 1287 dem (+eneral ausdrücklich den Auftrag gegeben,
ın tahen mındestens 1eTr studıa generalha » errichten s15)_ Die
Regensburger Konstitutionen nahmen diese Anweılsung auf un führ-
ten S1e weıter AUuUS 816) uch ın anderen Provınzen sollten ach den
gegebenen Möglichkeiten solche Studıen errichtet werden. Wır sahen
schon, daß 1290 iın öln eın solches bestand 817)_ Inzwıschen hatte
sıch für dıe Augustiner dıe Lage der Unıiyersität Parıs geändert.
1285 War Aegıdius Komanus, der eıner Auseinandersetzung
ber Lehrmeinungen auf Befehl des dortigen Bischofs dıe Stadt hat-

scientlae fuerıit approbatus, PrO ectore et NO  S alıter reputetur. » Die Anforderungen
dieses Xamens wurden miıt den Jahren immer größer, sowohl Was dıe Intensität wıe
uch Was den Umfang des Stoiffes angeht. Vgl dazu Ypma, La nromotıon ECLOTAI chez
les Augustıns et le De lectorze gradu » d’Ambroise de Cora, In UGA N (1963) 201-
417

815) Defimnitiones Cap Gen. Florenz 1287 11f S 275 « Statuimus et

ordinamus, ut 11LLJ Studla (+eneralia: ad MINUS sint In ytalia, scilıcet, 1ın Cur1a Roma:-
N: Bononıe, Padue et Neapolıi. horum quodlıbet quelibet prouincla ordınıs mM1C-
tat studentem un um auffic1ientem et ydoneum ntendimus Nnım quod Il qu]ı PrO St1-
dentibus 5Wel praedicta studia mandabuntur, 1n Generalıi Capitulo examınarı
debeant, vel Generalı priore, et s1 sufficientes repertiı fuerint, In tOTtO ordıine

PrOo lectoribus habeantur; deputantes studentes ın 1ps1s tud1uıs prouincliarum
omnıum UU d quinquenn1um. Volumus tamen quod. studentes quı a upradılce-
Ta studia transmıctentur, eligantur PEr Prouinclilales et diffinıtores prouinclalıs Capl-
tulı preterıtı vel instantiıs.

816) Druck Venedig 1508 fol 392v « StatuiLmus den1que et, mandamus inviolabı-
hlıter obseruarlı, ut pri1o0r generalıs qu] pro tempore er1ıt, ın Itaha quattuor studıia SCHCI &-
ha. ad MINUS facıat SCHL DL In feruore et assıdultate studıı retinerl. In alııs UuUeTrO PIO-
ulnC1is similia. studia UINeTO faclat secundum possıbılıtatem UuN1uSCULUSQUE prouin-
clae obseruarl. Kit in uNnNO0QUOGY U 1pS1s tudıs sınt duo lectores uOrumhm de 11211-

dato 1PSIUS generalis legat de eXM5u SaCcTac scrıpturae, et disputet tempore opportuno,
et alıquam lectiıonem In phılosophla prou econsıideraverıt magı1s ad ecommodıtatem St1-
dentıium expedire, et, studıum 1psum debita sollieitudine ordınet et ırıgat. Alıus uUueTO

legat sententlas et iın logicalibus, uel 1ın philosophıa secundum quod magıs O-

dıtas Seu utiılıtas studentı1um exiget. KEt ad praedicta quidem studia: de qualibet PTFO-
ulmncec1a mittatur UNLUS studens 1n grammaticalıbus et Jogicalibus ıta sufficienter instruc-
tus, quod postquam ın talı stud10 steterit PCI qguinquenn1um inuenıatur ldoneus of-
f1Cc10 ectore. »

817) Vgl ben Anm 506
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te verlassen mussen, ach dessen Tod wıeder zurückgekehrt. aps
Honorius selbst 12853 eingegr1ffen und dafür ESOTET, daß
Aeg1dıus VE Magıster promovıert wurde un eınen Lehrstuhl
der Universıität bekam Nun konnten dıe Augustiner be1 ıhrem e1-

Mıtbruder atıch dıe Studıen betreıben, die ZUT Krlangung der
Grade uührten.

HKs War 1e8s ein langer Weg Tst mußten dıe gewöhnlichen
Studıen vollendet se1N. Die Statuten der Universität forderten VO  a

den Weltpriestern dafür s1eben Jahre, für die Ordenspriester geNUg-
ten fünf Jahre 818) Dann konnte der Student Baccalaureus bıblı-

werden und mußte unter Leıtung qe1INeEs Magısters 7We] Jahre
für Ordensleute genugte eın Jahr cursorisch dıe Schrift

erklären. Anschließend wurde Baccalaureus Sententiarum » und
als solcher dıe Sentenzen des Petrus Lombardus vorzutragen

und kommentieren. War 1eSs beendet, War Baccalaureus fOor-
atus » Das blieb ach den Statuten der Unıiyversität ]1eTr Jahre
lang. In dıeser Zeeıt W arl seine Aufgabe, dıskutieren, predigen,
Reden halten und sich 1n den Arbeıten eines Magısters ben
ach Ablauf dieser Zeıt erhıjelt der Kandıdat das Lızenzıat », ıe
Erlaubnis, sıch das Magısterium im nächsten Jahr bewerben,
oder sıch azu vorschlagen Jassen ; daher auch dıe Ausdrücke

Praesentandus », Praesentatus ». Im Laufe des Jahrhunderts
bıldete sich 1mMm Orden dıe (GAewohnheıt heraus, dıe Anwärter auf
das Weıterstudium ın Parıs erst. einmal gleichsam probeweıse Vor-
lesungen 1ın Phılosophıe 1ın der Heimatprovınz halten Jassen. Man
nannte das OCUTSUS facere 9 un dıe Dozenten trugen den Tıitel (urso-

819)_ So Wr mıt dem nde des 13 Jahrhunderts auch auf dem
(+ebiete der Studien und der Pflege der Wiıssenschaften dıe Zeıt des
Kxperimentierens vorbel. Gleichzeitig mıt der Organısatıon des Or-
ens un selner Ausbreıtung ber Kuropa gelang den Augustiner-
Kremıiten mıt erstaunlicher Knergıie, eın Studiensystem errichten,
das ıhnen ermöglıchte, dıe 1256 beı der Union gestellte Aufgabe
Seelsorge und Studiıum auszuführen », Sagı ein unvoreinge-

818) Denifle ; Chart. I1 1188 (10) « 1tem nota quod studentes 1n theologıla,
S1 sınt seculares, habent 1b1 audire DCL septem antedguam admıttantur a.d lectu-
ra. Biıblie, ged regulares admıttuntur 1ın NNO SEeXTtO. Nach Ypma, Professeurs

Anm.
819) Ypma, Les (ursores chez les uUgusins, ın Recherches de. T’heologıe ANCLENNE

el medrevale, Tome 6Ql 1959 137-144.
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Zeuge 820) Der Motor » dieser Aufgabe, der Begründer
der Augustinischen Schule » War Aegı1dıus Komanus, der spätere
Ordensgeneral und Erzbischof VO  m Bourges, den der Orden auch AaAUuS-

drücklhlich VAHR Haupt dieser Schule bestellte 921). Nıcht VO  — unSeE-
fähr bezeıiıchnen dıe Regensburger Konstitutionen dıe Studien als
das uındament des Ordens » und legen deren Pflege dem (+eneral
sehr AL Herz 822)

Kapıtel
DIE TLTEILUNG DER KUTSCHE ÖRDENSPROVINZ

Der Orden War 1m 13 Jahrhundert innerlich und äußerlıch
ansehnlich gewachsen, ın Deutschland stark, daß nde des
Jahrhunderts dıe Teulung ın 1eTr Provınzen steht, In cdıe rheinısch-
schwäbiıische (von Maınz sudwärts das ÖOberrheingebiet mıt Klsaß
un Schweiz), c1e bayerıische (mıt Böhmen, Österreich, Stejermark,
Kärnten, Schlesıen, Polen, Laıtauen und Teılen VON KRußland),
dıe thüringisch-sächsische (Franken, Thürıngen, Sachsen nordwärts
bıs ZUC Küste) un dıe kölnısch-belgısche (dıe Klöster VO Maınz rheın-
abwärts einschließlich der Niederlande). ber den Zeıtpunkt der TO1-

820) Im, Nenue Beıträge IC 368 Lwa paßt hıeher uch cdie Bemerkung
VO.  - Lang, IDre Wege der Glaubensbegründung her den Scholastıkern des 14 .Jahrhun-
derts, Münster 1930 123 So kam C5, daß VO  — der Augustinerschule, dıe 1

einen mächtigen Aufschwung nahm, noch Jange Zeit dıe Lehre des Doector Ange-
hcus treu gehütet und weıtergebildet und wirksam gegech gegnerische Angriffe,
mentlich aus dem scotistischen ‚ager, verteidigt wurde, als dıie Dominıkanerschule ze1t-
welse Bedeutungslosigkeit herabgesunken WäarLr.

821) 1907/8) 275 Bestimmungen des (+2n. Kap. Klorenz 1287 « Qul1a
venerabilis Magistri nostrı Tatrıs Kgıdıl doectrina mundum UunNınNersUuUmM illustrat, Diffi
NnımMusS et mandamus inmwolabiliter obseruarı, ut opınıones, posıtiones, et sententlas SCT1P-
Las et serıbendas prediceti Magıstrı nostrI1, ordıinıs nostrı lectores et, studentes
recıplant eisdem prebentesr et 108 doetrine mMnı Qua poterun sollicitudine,
u et 1ps] iıllumıinatiı a 1108 iılluıumınare possint, sınt seduli1 defensores Y

822) onNns Rat. Druck Venedig 1508 fol 36r « Attente quıdem PTOVI-
ean prlores generales) quomodo studla, vn qurOus jundamentum OTdıanıs consıstat,
DEI un1ıuersum ordinem solhlıcıte continentur, et mMmaxıme quomodo generalia studıia ın
feruore et assıcduitate studı1ı nutrlantur, et aptı a tudıum PCI singulas pProvincl1as
ordınıs promoveantur.
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lung ist 1e] geschrıeben worden. ber 1immer och gılt der be1 Högg-
maır festgelegte Termin : zwıschen Jun1i 1298 un! Januar 1300, also
einfach gesagt 1299 823)_

KUNZELMANN, ÖO.5

823) Höggmaıir, C’atalogus C Divisıonem hanc factam fulsse post Annum
1298 onstat itteris nostr1ı enrTICI (von TIEMAT dhuc Provincialis totıus
Alamaniae datiıs ureg] 1n Helvetia isto Anno ın dıe Ascensionis Domiuin1, ıtem 118-
dem ıtteris repetit1is Calendis Juhi SsSenu dıe Juni] eiusdem Nnı (Reg. Boica

668 un! 670) Institutam autem fuisse hanc 1psam divisıonem nte Capıtulum Ge-
nerale Neapolı Anno 1300, Calendis Maı] celebratum, argumento est Bulla Bonifacil
4141 KEmpolı: 4.7) data, ere ad inıtıum dietı Annı, P Calendis FYFebruar1]
Seu Januarl] ad Provinclalem hurınglae et Saxonlae 1ın Causa Conventus ued-
linburgensıis.


